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SM inmfe
Gestlicher Kriegsschauplatz .

Neue schwere Kämpfe in öen Karpathen .
Wie » , iJO. März . CSS. X. S3. ) Tie Kriegsbericht¬

erstatter der Blätter uietdeil : Die Kampfpause zu
beiden Seiten der Duklaseukung dauerte hur 24 Stunden ; die

Bussen haben neue Reserven eingesetzt und die

Kämpfe im Oudava - und Laborczatale sind
tuicder im vollen Gange . Unsere Truppen leisten

Uebermenschliches in heroischer Tapferkeit . t ' luch gestern
brachen tvieder zahlreiche Angrisse des Feindes unter schwersten
Verlusten zusammen . Besonders heftig gestalten sich noch
immer die Kämpfe in der Gegend des Uz s okerpasses
und auf der Front westlich davon bis zur Baligrodcr
Straße . Bisher konnten die Russen trotz ihrer kolossalen
Angriffe nicht an einem einzigen Punkt ihre Absicht , neuer¬

dings nach Ungarn vorzustoßen , verwirklichen . Alle Karpathen -
kämpfe , mit Ausnahme des zähen Ringens in der Dukla

Niederung , . Ivo die Russen noch immer dieselben Stellungen
mit ganz geringen Abweichungen der Front von der Grenze
innehaben , wie im Januar , spielen sich aus gaiizischem Boden

ab . In der Bukowina gab es auch gestern wieder einzelne
siir uns erfolgreiche Gefechte , wahrend in Tstgalizicn nnd an

der ganzen übrigen Front Ruhe herrscht .

Zu öen öombenwürfen auf Warschau .
Ä- ialau , den 29. März . ( Z. II . ) Wie der „ Tzas " aus

Warschau gemeldet crbält , hat der dortige Stadttommandant , Ge «
ucral Tu rinn , infolge der� sich bäufenden Besuche deutscher Flieger
und Zeppeline über der Stadt folgende Kundmachung erlassen :

Walkend des Fluges von Zeppelinen » per der Stadt werden
diese aus Geschützen , die bei der Zitadelle ausgestellt find , de «
schössen . Um Verwundungen durch Schrappncllsplittec oder Ge¬
schosse zu vermeiden , soll sich die Bevotlerung von Warschau im
Falle der Beschießung weder aus den Straßen oder Plätzen . , noch
in vwien oder überhaupt im Freren aufhalten , sondern sich in den
Wohnungen versteckt aufhalten . Um der Bevölkerung die Möglich -
Zeil zu geben , sich in Sicherheit bringen zu können , werden vorerst
cinige blinde Schüsse abgegeben werden .

westlicher Kriegsschauplatz .
Der französische Tagesbericht .

Paris , 30 . März . ( W. X. 33. ) ( Amtlicher Bericht von

gestern abend . ) Der Feind beschoß die Stadt Nieuport und

das Bad Nieuport und verursachte an der über die Äser ge¬

schlagenen Brücke Beschädigungen ohne große Bedeutung . In
der C ha m p a g n c Artilleriekampf um Bean Sejour . In
den Ar gönnen Kanonade . Gs wurden Bomben geworfen ,

besonders im Gebiet von Bagatelle , wo die Tätigkeit ans
beiden Seiten sehr lebhaft bleibt . Sonst verlief der Tag ruhig
nnd ohne Jnsanterickämpfe .

„ Temps * gegen öie Spionenfurcht .
Paris , 90 . März . ( W. T. B. ) Der „ T e ni p S "

erklärt , die

Zcppelinflüge über Paris hätten in Paris wieder die

Spwiieniuccdl ausgelöst . Man könne überzeugt sei », daß die sran -

zösiiche Polizei das Notwendige getan habe , um den Spionen ihr
Handwerk zu legen . Die wenigen Deutschen , Oesterreicker und

Ungarn , Ivelchen der Anfcnthall in Frankreich jetzl gestaltet sei .
loiinlen nicht Spionage treiben , da sie von der Polizei überwacht
seien . Die bei der Polizei einlaufenden Anzeigen wegen Spionage
seien nur eine Belästigung der Polizei und slörren die Ruhe
friedlicher Bürger . Die Pariser täten gm , ibre Kaltblütigkeil zu be -

wahren und nicht allen Märchen zu glauben , welche man

erzähle .

Neue englische Gfsiziersverlufte .
t ' ondv » , 30 . März . ( W. T. 33. ) Die gestern veröffent¬

lichte britische Verlustliste enthält die Namen vvn acht -
u n d s e ch z i g L f f i z i c r c n.

Der Mangel an Merzten in England
wird in einem Leitartikel des „ Ecotsman " vom 20 . März be¬

sprochen . Schon Vs sämtlicher Mediziner Englands dient in der

Armer , also 7000 von 37 000 Aerzten . Weitere Hilfe ist jedoch

dringend erforderlich . Ter Generaldirektor des britischen Sanitäls .

wese ' ns har wieder an die Berufsgenojsen einen Aufruf erlassen ,

daß das Land aller Mediziner bedarf , die körperlich zum Dienst

jäbig sind . Alle Abkömmlichen sollten sich melden .

Mittwoch , den März 1915 .

Sei Mm Di
DieMelöung des Großen Hauptquartiers .

Amtlich . Großes Hauptquartier , den
30 . März 191S . ( W. T . B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Es fanden nur Artillerie - und Sappen¬

kämpfe statt .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Bei den Kämpfen um Tauroggen , die zur

Besitznahme des Ortes führten , hat sich ncich
Meldung des dort anwesenden Prinzen
Joachim von Preußen der ostpreußische Land -

stürm glänzend geschlagen und 1000 Gefangene
gemacht .

Bei Krasnopol erlitten die Aussen sehr
schwere Verluste ( etwa 2000 Tote ) . Unsere
Beute aus den dortigen Kämpfen belief sich bis

gestern abend auf 3000 Gefangene , 7 Maschinen¬
gewehre , ein Geschütz und mehrere Munitions¬
wagen .

An der Szkwa bei KUmki wurden bei
einem mißglückten russis6 ) en Angriff 2 russische
Offiziere und 000 Mann gefangen genommen .

In Gegend Olszyny ( linkeS Omulew - Ufer )
wurden zwei russische Nachtangriffe abge¬
schlagen .

UebergangSversuche der Russen über die
untere Bzura ' wurden abgewiesen .

Obersie Heeresleitung .

Der österreichische Generalsiabsbericht .
Wien , 30 . März . ( 35. T. 33. ) Amtlich wird ver -

lautbart : 30 . Mörz 1915 ;
An der Karpathen front entwickelten sich gestern

im Räume südlich und östlich L n p t o w wieder heftigere
Kämpfe . Starke russische Kräfte gingen erneut zum Angriff
vor . Bis in die Nachtstunden dauerte der Kampf an . Ter

Feind erlitt große Verluste und wurde überall zurückge¬
schlagen . Zwischen dem Lupkowcr Sattel und dem
U z s o k e r Paß wurde ebenfalls hartnäckig gekämpft . Von
den vor Przemvsl zuletzt gestandenen russischen Kräften
wurden bei den �Angriffen südlich Dwcrnik die Truppen einer

Division konstatiert .
Fn S ü d o st - G a l i z i c n , am Dunajcc und in

R u s s i s ch - P v l c n ist die Situation unverändert .

Ter Stellvertreter des Chefs des GeneralftabeS
von Hocfcr , Fetdinarschallcutiiant .

Weitere 10000 Mann australische Truppen .
London , 30 . März . ( 25 . X. 33. ) Das k' lugebot der

australischen Regierung , weitere zehntausend Mann

Truppen zu schicken , das von der Reichsregierung an -

genommen ist , bringt die Stärke der australischen Truppen
auf s c ch z i g t a u s c n d Mann .

Der türkische Krieg .
Ein russischer Vorstoß gegen öen Sosponis .

Konstantinopcl , 29. März . (23. T. 93. ) Tie russischeFlotte
hat , wie die Agence Milli mitteilt , gestern einen Vorstoß in der
Richtung aus den Bosporus unlernomiiieii . Der russische Admiral
Eberhardt hat bei dieser Gelegenheit die Flotte zu ihrer Aktion bc -

gtückwünicht und sie als einen Erfolg hingestellt , der es verdiene ,
eine der glänzendsten Waffentalen in der Geschichte der Flotte ge -
naiiut zu werden . Demgegenüber stellte die Ageuce Milli fest , daß
nicht ein einziges Geschoß die Küstenbefestigungen am Bosporus er¬
reicht hat ; die russische Flotte hielt sich außerhalb des Bereichs
dieser Befestigungen . Slach Beschießung türkischer Wachtfabrzeuge ,
die vor dem Bosporus kreuzten , habe sich die russische Flotte mit
einer Schnelligkeit entfernt , die wohl zu verstehen sei .
Das ganze Vorgehen des russischen AdmiralS sei ein Bluff ge -
wesen , darauf berechnet , sich cinen�Ersolg zuzuschreiben und dar -

zutun , daß die russische Flotte im Schwarzen Meere große Rührig -
keit entfalle . Auf diese Weise sollen die Alliierten vor den
Dardanellen zu regerer Tätigkeit angespornt und die Battänstaaten
beeinflußt werden .

Expedition ; SW . öS, Lindenstraße 3 .
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Die Großbanken im Kriegs -

jähre .
Tie Abschlüsse der Großbanken Deutschlands erfordern

in normalen Jähren ein hervorragendes Interesse , weil in

ihnen sich ein großer Teil des wirtschaftlichen Lebens wider -

spiegelt . Wir sind bereits soweit , daß acht Berliner Groß -
batiken , zn denen dann noch vier Provinzbanken treten , die

bisher ihre Selbständigkeit bewahrt haben , das Kreditinese »

Deutschlands beherrschen . Im abgelaiuenen Jähre hat die

K o n z e n t r a t i o » s b c lv e g n n g weitere Fortsch rille ge¬
wacht . Eine der Großbanken , der Schaafshauieniche Banl -

verein , hat die Waffen strecken müssen , ist von der Distonlo

Gesellschaft aufgesogen worden . Damit fand ein inter -

essantes Kapitel in der Cntwickelung des deiitichcn Bant -

Wesens feinen Abschlnß . Beide Institute gehören zn den

ältesten in Deutschland ( der „ Bankverein " entstand IMS , als

das Bankhans von Abraham Schaafshansen in Köln not
leidend wurde infolge der Wirren des „ tollen Jahres " , nnd
in eine Gesellschaftsbank umgetpandelt wurde : die Diskonto

Gesellschaft wurde I & M in Berlin als Kreditmsfitiit für die

kleinen Gewerbetreibenden gegründet ) , beide haben dann an
der raschen Cntwickelung leUgenoinine », haben „ gegründel "
im guten und in > schlechten Sinne und ihr Schiffchen äst surr
oft von den Wogen der Konjunktur arg geschiittelt worden .
Ter Schaasfhansensche Bankverein kam jedoch ins Hinter
treffen . Tie mächtig entwickelte rheinifch - westsälische Jndn
strie tniivtte Beziehungen zu den Großbanken an . die n » i
diese Kundschaft eifrig warben . 1903 wurde er gezwungen ,
mit - der Dresdner Bank eine „Jnteressengeineinschaft " einzn -
gehen , die sich als ein „ Löivenvertrag " erwies und . schließlich
gelöst wurde . Im vergangenen Jahre ivnrde dann reiner

Tisch gemacht . Tie Diskontogesellschast verschlang den Bank -

verein , er führte fortan nur noch ein abhängiges Dasein .
Die Diskontogesellschast erhöhte dabei ihr A ktienkapiia ! von
200 auf 300 Millionen Mark und steht jetzt in bezng ans die

Höhe des Aktienkapitals an der Spitze der deutschen Banken .

Auch andere Operationen auf dem Gebiete der Konzen¬
tratio » im Bankwesen sind z » verzeichne ». Die Tentickie
Bank einverleibte sich endgültig die Bergisch - Mä> tische Bank
und erhöhte z » diesem Zwecke ihr Kapital von 200 ans 2 > n

Millionen Mark . Weitere Operationen großen Stils sollen
im Sommer 1911 in Vorbereitung gewesen sein , da wie üblich
die Rivalität der Banken durch diese Vorgänge angetawl
wurde . Ter plötzlich ausbrechende Krieg wachte diese Pläne

zuschanden . Jetzt gilt es siir die Banken vor allem sich der

Umwälzung , die der Krieg bringt , anzupassen . Mit Friedens -

scklluß wird ein neuer Abschnitt der kapitalistischen Cntwicke

lnng einsetzen . Wie immer er beschassen sein wird , die

Herr s ch a f t d e r G r o ß b a n t e n wird nicht gebrochen
werden , sondern sich noch erweitern .

Die Kapitatkrast der führenden Institute stellt sich jetzt
folgendermaßen dar :

Alnenlapstol Aeierveu

Bei Beurteilung der Geschästsabschlüssc kommt in Be «

tracbt , daß die Monate Januar bis Juni des vergangenen
Jahres für die Banken zweifellos günstig waren . Die wirt -

fchaftliche Koniuiiktnr ging zwar zurück , aber nachdem die

Spannung aus dem Geldmarkt gewichen war , wurde zn
Cinisnonen von Anleihen geschritten , bei denen die sichren
den Banken glänzende Geschäste machten . Ter Juli stand
im Zeichen der Kriegsgesahr und die Börse erlebte böse Tage .
Der Rückgang der Kurse brachte selbstverständlich auch den
Banken Schaden , aber die großen Umsätze , die iiattsanden ,

sicherten auf der anderen Seite reichliche Provisionen .
Jedenfalls hatten die Banken , als der Krieg ansbracki , säst

sieben Monate günstigen Geschäftsganges hinter sich, lim

zu erfahren , welche Verluste die ficht Monate Krieg gezeitigt
haben , müßte man wissen , lvie bockt jene Gewinne gewesen
sind , was sich natürlich aus der Jahresbilanz nicht feststellen
läßt , die das Gesamtergebnis bietet .

Außer der Nationalbank , die das Jahr mit einem Per -

tust von 3 Millionen Mark abschließt , weil bier die Perhäii -
mffe ganz besonders liegen , weifen diese Banken sehr be -
deutende Ucberschüsse auj . Nämlich :



Roh - Rein¬
uberschuh gewinn

in Millionen Muck
lS14 1913 1914 1913
41,7 43,4 23,8 23
78 . 7 71,3 37,4 32,7
37,8 40 . 3 20 . 9 24,3
22,2 27,3 6,9 10,7

Dividende
in Proz .

1914 1913
6 S' /a

10 12' / ,
8 10

"

4 6' / ,

Dresdner Bau ! . . ,
Deutsche San ! , .
Diökonto - Gesellschafl
Tarmstädier Bank ,
Berliner Handels - '

sellschast . . . . 19,0 15 . 3 10,1 11,3 5 8' / ,
Commerz - u. Diskonto -

Bank . . . . . 13,9 14,9 5,7 6,6 4' / , 6
Rationalbank . . . . — 11,7 8 7,0 — 6' /�
Mitteldeutsche Äreditbank 8,8 8,9 44,3 43,8 ö' /a 6' /s

Was als Rohüberschuß und tvas als Reingewinn zu be¬
trachten ist , darüber haben die einzelnen Banken verschiedene
Ansichten , die Zahlen sind also nicht ohne weiteres vergleich¬
bar . iiiiic so viel ist ersichtlich , daß init Ausnahme der Deut¬
schen Bank bei allen Instituten sowohl Rohüberschuß als
Reingenmm geringer waren , als im Vorjahre . Bei der
Deutschen Bank kommt in Betracht , daß der Gewinn sich ans
ein » in 511 Millionen größeres Kapital verteilt , bei der

Diskontogesellschaft ans ein um 100 Millionen Mark größeres
Kapital , als im Vorjahre . Dabei überweist die Deutsche Bank
nicht weniger als 12,1 Millionen Mark als Vortrag für das
nächste Jahr , während die Dividende 25 Millionen Mark er
sordert .

Die einzelnen Posten des Gewinn - und Verlustkontos
zeigen nun ein verschiedenes Gesicht . Der Gewinn aus

Wechselgeschäften und Zinsen ist bei der Deutschen Bank und
der Diskontogesellschast höher als im Vorjahre , lvas sich ans
der Kapitalserhöhung erklärt , bei anderen Banken ist der
Gewinn zurückgegangen ? das gleiche gilt von den Provisio -
neu . Dagegen ist Gewinn aus dein „ Effektenkonto " , also
beim Handel mit Wertpapieren bei keiner Bank erzielt , son -
dem es werden hier Verluste gebucht : bei der Diskonto -

Gesellschaft 2,1 Millionen , bei der Nationalbank 7,3 Millio -

nen , bei der Kommerz - und Diskontobank 0,5 Millionen ; die

Deutsche , die Dresdner , die Mitteldeutsche Kreditbank und
die Berliner Handelsgesellschaft geben diesen Posten nicht an ,
regulieren vielmehr die Sache so , daß sie aus dem Ueberschnß
Abschreibungen machen , die diese Verluste decken sollen .
Ebenso sind Verluste erstanden aus dem „ Konsortialkonto " ,
d. h. der Beteiligung an anderen Unternehmungen . Sum -
iniert man die Gewinne ans dem Wechselgeschäft und den

Provisionen bei den acht Banken , so betragen sie rund 200
Millionen Mark gegen 217 Millionen im Vorjahre . Die

Verluste ans dem Effekten - und Konsortialgcschäft dagegen
lassen sich auf Grund der vorliegenden Bilanzen nicht genau
berechnen . In der Tat handelt es sich hier ja auch um Ver -

Hältnisse , die noch im Flusse sind . Da nämlich die Banken

große Summen in Wertpapieren aller Art angelegt haben
und noch gar nicht abzusehen ist , welchen Haudclswert diese
Papiere haben , hängt hier alles davon ab , wie lange der

Krieg dauern , welche Resultate er zeitigen wird . Es sind

z. B. die Aktien einer Jndustriegesellschaft entwertet , weil
das Unternehmen seine Produktion einschränken oder viel -
leicht gänzlich einstellen mußte , es ist aber keineswegs gesagt ,
daß nach dein Kriege gerade dieses Unternehmen nickit einen
neuen Aufschwung nehmen wird ; ein anderes Unternehmen
wiederum wird vielleicht durch den Krieg vollständig rui -

niert , seine Aktien werden Makulatur . Auch Staatspapiere
sind ein unsicherer Besitz geworden , da man nicht iveitz , ob

dieser Staat nach dein Kriege noch zahlungsfähig sein wird .

Wie es scheint , haben die Großbanken diesen Verhältnissen
nach Kräften Rechnung getragen . Sie kommen aber zu dem

Schlüsse , daß sie zwar ihre Dividenden ermäßigen müssen ,
aber sie schätzen die Verluste nickt so hoch ei », daß sie auch
nnr den Gewinn des abgelaufenen Jahres verschlingen
sollten . Hoftentlich behalten sie damit recht .

Eine Ausnahme bildet die Nationalbank . Hier kann

nicht nur keine Dividende ausgeschüttet » Verden , sondern es

ist ein Verlust von 8 Millionen berechnet , trotzdem aus dem

Wechselgeschäft und Provisionen rund 11 . 8 Millionen Ueber -

schuß erzielt wurden . Es sind nämlich die Verluste bei dem

Wertpapier - und Beteilignngsgeschäft und bei dem Kredit -

geschäst an Kunden auf 15 Millionen berechnet , so daß hier
im Resultat ein Verlust von 3,2 Millionen erscheint und die

Geschäftskosten , die 4,4 Millionen betragen , nicht gedeckt
werden können , wozu noch ein paar kleinere Posten komnien .

Im Resultat wurde also der Betrag von 8 Millionen aus

dem Reservefonds genommen , um die Bilanz ins reine zu
bringen . Dieses Ergebnis ist jedenfalls nicht ausschließlich
auf die Kriegsverhältnisse zurückzuführen , sondern es ist die

Folge früherer Geschäftsgebarung . Es scheint daher sehr
wahrscheinlich , daß diese Bank aus der Reihe der Großbanken

ausscheiden wird . Eine peinliche Episode ist , daß die Direktion

bei dieser Katastrophe Ersparnisse aus Kosten der Beamten

macht , denen sie die „ Gratitikationen " vorenthielt , obwohl

diese im Bankgeschäft ganz allgemein als ein Bestandteil des

Gehaltes gelten . Das führte zu sehr drastischen Ausein -

andersetzungen in der Generalversammlung .

Daß das Vertrauen des Publikums zu den Banken nicht

geschwunden ist , zeigt sich daraus , daß die Depositen , d. h.
die fremden , den Banken anvertrauten Gelder , am Jahres -
schluß höher waren , als im Vorjahre : 2024 gegen 1955 Mil -
lionen Mark . Die sogenannte „ Liguidät " , d. h. das Verhält -
INS der greisbaren Mittel zu den Verbiudlichkeiteu , hat sich
ziffernmäßig nicht erheblich verschlechtert . Am Schlüsse des

Vorjahres schuldeten die Banken insgesamt 0113,0 Millionen
Mark , während ihnen an Bargeld , Bankguthaben , eigenen
Wertpapieren und lombardierten Papieren und Waren
4140,8 Millionen zur Verfügung standen . Ende 1914 dagegen
war das Verhältnis 6337,5 zu 4109,3 Millionen , oder in Pro -
zenten der flüssigen Mittel zu den Verbindlichkeiten ausge -
drückt » varen es 04,8 Proz . gegen 07 . 8 Proz . im Vorjahre .
Mit Recht bemerkt aber die „ K ö l n i s ch e Z e i t u n g" , daß
in Wirklichkeit die Dinge anders stehe », weil die im Besitze
der Banken befindlichen Wertpapiere wohl in Friedenszeiten
leicht „ flüssig gemacht " , d. h . veräußert » verden können , nicht
aber im Kriege .

Das Bild , das die Baukabschlüsse bieten , spiegelt , »vie ge¬
sagt , die wirtschaftliche ftage insofern nicht ganz richtig
wieder , als im Status der Banken sieben Friedensmonate
mitwirken , während in Wirklichkeit für Industrie und
Handel die durch den Krieg getroffene Hage maßgebend ist .
Jeder Tag , den der Krieg dauert , verschlechtert diese Lage
nicht nur in Teutschland , sondern in der ganzen kapitalistischen
Welt .

_

Zwei französische dreaönoughts auf öem

Wege nach öen DarüaneUen .
Mailand , SO. Mär� . sW. T. ©. ) Dein „ SccoIo " zufolze

trafen gestern die französischen Dreadnoughts „ Bretagne "
und „ Provence " in Neapel ein , welche den „ G a u l o i s " und
den „ B o u V e t " bei den Dardanellen ersetzen sollen .

Der Seekrieg .
Die englischen Schiffsverlusie .

London , 30 . März . ( W. T. B. ) Die Admiralität gibt
bekannt , daß in der Woche vom 17 . bis 24 . März drei

britische Schiffe von zusammen 11050 Tonnen Gehalt von

Unterseebooten versenkt worden sind . Ein viertes Schiff
wurde torpediert , erreichte jedoch den Hafen . In der Woche

kamen an und fuhren aus 1450 Schiffe von über 300 Tonnen

Gehalt .

Die Vernichtung öes Dampfers „Zallaba *.
London , 30 . März . ( W. T. B. ) Ueber den Untergang

des Dampfer „ F a l l v b a " meldet das Rentersche
Bureau noch : Am 28 . März nachmittags tauchte das

Unterseeboot plötzlich neben dem Dampfer
a u f und forderte ihn durch Pfeifensignal auf , beizudrehen ,
aber bevor dicS geschehen konnte , traf der Torpedo
bereits in der Gegend des Maschinenraumes .
Die Boote » vurden ausgesetzt und bemannt ; drei davon

schlugen u m , die Insassen fielen ins Wasser . Der Fisch¬
dampfer „ Queen Mary " kam noch rechtzeitig um 137 , Per
sonen aus dem Wasser und den Rettungsbooten aufzunehmen .
Unter den Ertrunkenen befinden sich der Kapitän ,
ein Leutnant des Dampfers und ein Korporal
von d e r A r m e c. Das Schiff lvar ein P o st d a m p f e r

von 4803 Tonnen und » var nach Wcstafrika bestimmt .

London , 30 . Mörz . ( W. T. B. ) Meldung des Rcuterschen
Bureaus . Gestern abend sind einige Fahrgäste der „ Fallaba " hier
auf der Paddington - Station eingetroffen . Einer von ihnen erzählte :
Sonnabend , den 27. , um 6 Uhr abends verließen wir Liverpool .
Am folgenden Mittag sahen wir etwa 70 Seemeilen von Milford

Häven ein Unterseeboot . Der Kapitän versuchte zu entkommen , aber
das Unterseeboot war sehr groß und schnell und

holte uns leicht ein ; cS forderte uns auf , bei -

zudrehen . Es wurde Befehl gegeben , die Boote klar zu machen ,
aber nur drei davon scheinen vom Schiffe frei gekommen zu sein ,
von den übrigen ging eins entzwei , das andere schlug um .
Bon den auf dem Sckisf befindlichen 250 Per -

s onen sind ungefähr 130 bis 140 gerettet worden .
Das Unterseeboot hatte uns 15 Minuten Zeit gegeben ,
aber es befanden sich noch Fahrgäste an Bord , als
der Torpedo aus 200 Meter Abstand abgeschossen wurde . Er traf
den Dampfer mittschiffs , und dieser sank in 10 Minuten . Fast un -
mittelbar nach dem Schusse tauchte das Unterseeboot unter und kam
10 Minuten später eine viertel Seemeile weiter entfernt wieder

herauf . Verschlvand aber , als es sah , daß die „ Fallaba " schon ge -
funken sei . Wir wurden von dem Fischdampfer „ Emma " auf -

genommen , der uns nach Milford Häven brachte , auch andere Fisch -
dampfer kamen zu Hilfe .

Zur Versenkung öes Dampfers „flquila�
London , 30 . März . ( W. T. B. ) Die Admiralität teilt zur

Versenkung des Dampfers „ A q u i l a "
noch mit : Der

Dampfer , der von Liverpool nach Lissabon fuhr , wurde in der Höhe
von Penibroketorpediert . 2 3 Mann von der Bc -

s a tz u n g und drei Passagiere » verden vermißt , der

Kapitän und 19 Mann wurden in Fishguard gelandet .

staf eine Mine geraten !
Amsterdam , 30. März . ( 29. T. B. ) „ Handelsblad " meldet aus

London : Wie die „ Morning Post " erfährt , sind der Kapitän und
die Bemannung des holländischen Schiffes „ Am st e l " in Grim Zby
gelandet worden . Der Kapitän sagte aus : Kurz nach Mitternacht
fand eine heftige Explosion im Vorderschiff stau : der

Bug des Schiffes wurde zerstört . Das Wasser strömte ein und die

Bemannung hatte knapp Zeit , die Boote herabzulassen . Nach einigen
Siunden wurden sie von einem Fischerfahrzeug aus Grimsbi ) auf¬

genommen . Der Kapitän meint , daß nach Art der Explosion und
des angerichteten Schadens das Unglück durch eine »vi ine und nicht
durch ein Torpedo verursacht worden ist .

Ein holländischer Dampfer auf eine Mine

gelaufen .
Loudou , 30 . März . ( W. T. B. ) Meldung des Reuter -

scheu Bureaus . Die Admiralität gibt bekannt , daß der

holländische Dampfer „ Amstel " auf der Fahrt von Rotterdam

nach Goole Montag früh um 4 Uhr auf der Höhe von Flam -
borvugh auf eine Mine des deutschen Minenfeldes gelansen
ist. Die Besatzung lvurde am Humber gelandet .

Nußland und Griechenland .
Petersburg , 29 . März . ( W. T. B. ) Die „ R j e t s ch

"

schreibt : Die griechische K r i s i s kam Rußland
sehr gelegen , denn in der griechischen Presse kam deutlich
zum Ausdruck , daß die Griechen ihrerseits Konstantinopel für
sich beanspruchen und niemals daran denken , Rußland den

Besitz Konstantinopels zu verschaffen . Jeder , der die An -

sprüchc Rußlands auf die Tardanellen kennt , kann deshalb
sich nur Glück wünschen , daß Griechenland sich nicht au der

Eroberung beteiligte .

Noch immer streikende Dockarbeiter
in England .

_ London , 30. März . ( W. T. B. ) „ Times " melden aus Livcr -
Pool : Während die Dockarbeiter in Liverpool Kitchencrs Ausfordc -
rung nachkamen und den Wochencndeitre - ik ausgaben , feierten in
Birkenhead am Freitag wieder 1600 Mann . Man erwartet , daß
das Kriegsamt energische Maßnahmen ergreifen wird . Tie

Stauung in Birkenhead ist so groß , daß viele Dampfer einen Teil
der für sie bereit liegenden Ladungen zurücklassen mußten . Man

befürchtet , daß die Lage sich während der Osterfeicrtage vcr -

schlimmer » wird , da die Arbeiter von Karfreitag ab nicht arbeiien
werden .

Eine Verleumdung des „ Mntm * .
Berlin , 30. März . Die „ Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " schreibt über „ Die Verleumdung des „ Matin " : Aus
dem hier eingetroffenen Artikel des „ Matin " über Greueltaten
deutscher Truppen in Briey vom 26 . d. Mls . , dessen lügenhasier
Inhalt bereits vom Wölfischen Telegraphenbureau zurückgewiesen
wurde , gehl hervor , daß sich die Hauptbeschuldigung gegen die
deutschen Truppen auf einen Vorfall bezieht , der bereits im vorigen
Jahre Gegenstand amtlicher Untersuchung gewesen ist .

Der „ Malin " behauptet , daß im August 14 Italiener auf Be -
fehl eines deutschen Hauptmanns in Conflans Jarny ermordet
worden und neun von thnen gezwungen »vorden seien , ihr eigenes
Grab zu graben .

Schon Ende August waren in Italien Nachrichten verbreitet ,
daß 14 Italiener , deren Namen dem Auswärtigen Amt mitgeteilt
wurde » , einer Streitigkeit zum Opfer gefallen wären , die von deut -
scheu Soldaten provoziert worden sei . Ehe die Unteriuchung ab -
geschlossen war , wurde das Auswärtige Amt von zuständiger Stelle
darüber unterrichtet , daß nach einer privaten Enquete eines ila -
lienischen Abgeordneten alle Italiener , die als Opfer des Zwischen -
falles angegeben waren , inzwischen nach Italien zurück -
gekehrt seien , nachdem fie in Metz und Kassel 20 Tage ver -
haftet gewesen wären .

Die Verhaftung der Italiener beruhte daraus , daß eine deutsche
Patrouille der Jäger zu Pferde aus einer Wirtschaft in Jaruy he -
schössen worden war . — Die in der Wirtschaft befindlichen 14 Italiener
wurden festgenommen und nach Metz gebracht . In ihrem Besitz ,
lvurde ein Jagdgewehr und ein Revolver gefunden . — Dasgegen
s i e ei » geleiteVer fahren wurde jedoch eingestellt
da sich nicht feststellen ließ , von wem die Schüsse abgegeben worden
waren . Nach Einstellung dcS Verfahrens »vurden die Verhaflelen
freigelassen .

Soweit der Tatbestand . Er zeigt von neuem , »vie ein gelvisscr
Teil der französischen Presse arbeilel , um seine Zwecke im neutralen
Auslande zu erreichen . ( W. T. B. )

vom norööftlichen Kriegs -

schauplatz .
Angst vvr dc »t Russe, ».

S u >v a l l i , den 16. März 1915 .

Aus der Sakristei der Garnisonkirchc tönt inir laute Fröhlich -
kcit und heiterer Gesang - entgegen . Ich trete ein : russische Wc-

fnngcnc find «, die da essen , laut sicki uiuerbalten und singen . Auf
meine Frage erklärten mehrere deutsclisprecheude Gefangene : „ Wir

können doch lustig sein , unser Leben ist gerettet . " — „ Und zu essen
haben Sie auck ? " — „ Ja . genug , wir find sehr zufrieden . " — Im

Schift der Kirche lagen Olefangene , von denen einige ihre Mahlzeit

verzehrten , andere ilire Kleider ausbesserten , einige schliefen . Die

, »eisten » varen draußen mit Abkochen au offenen Feuern bc -

schästigt .
Ich » » andere zum russischen Lazarett . Annähernd

tausend Verlvundeir sind in verschiedenen Kasernenbauten unter -

gebracht . Es siebt in all den Räumen sehr unordentlich ans .

Zuerst klagt ein Jurist sein Leid : zu der quälenden unsauberen

Ilmgegend gesellt sich Hunger bei ikn » und all den anderen . Ein

Deutschrusse , Leute aus Riga , aus Taurien , aus Wilua usw. , über -

einstimmend klagen sie : „ Wir leiden Hunger . " Ick , frage eine

Krankenpflegerin : „ Seit zwei Tagen haben die Leute fast nichts
bekommen . " Ich frage , woran der Mangel der Verpflegung liege .

Pfleger und Aerzte zucken die Achsel . Hier muß etwas nicht
stimmen , dachte ich. Es ivar am Sonntag . Donnerstag hatten
die Leute eine Kleinigkeit Brot bekommen , am Freitag ein wenig

magere Suppe und dann nichts mehr . Montag gehe ick wieder

hinaus , horche l>ci anderen Kranken und dein deutschen Aufsichts -

rersoual . Tic Angaben wurden mir bestätigt . Fast alle Verletzten

klogen über quälcitdcn Hunger . Rur wer Geld hat , kann sich Brot

kauseil ; auch kommen einige arme Einwohner , die Suppe bringen .

Neue Qualen für diejenigen , die nichts bekommen . Aus der

deutschen Feldbäckerei bringt man soeben 250 Brote , 70 sollen »och
folgen , und 10 Pud Karlosseln sind geliefert worden . Bkiö ist
das für so viele ? Ein Sergeant sagt mir . die Stadt müsse für
die Berlvundeten sorgen , tue aber nichts . Bei der Etappe erhalte
ich folgende Auskunft : Für die Gefangenen sorgt die Militär -

Verwaltung . Ter Stadt war aufgetragen worden , die Per -

pslegung der B e r w u n d e t e n zu besorgen . Es ist Mehl frei -
gegeben worden ; der Bürgermeister hatte Auftrag , einige Bäckereien
nur für die Beköstigung der Perletzten und Kranken zu beschäftigen
— nichts wurde geliefert . Der Bürgermeister und alle Bürger
fürchten sich vor den Russen , darnin wollen sie nichts tun , nicht
einmal für ihre eigenen Leute sorgen . Niemand Ivollte das Amt
des Bürgermeisters übernehmen , um keinen Preis . Schließlich
fand sich jemand , aber nur unrer der Bedingung , daß die Deutschen
ihn mitnehmen , lvenn sie Rußland lvieder verlassen sollten , solche

Schreckensherrschaft üben die Russen im eigenen Lande ! Schon

nach dem seinerzeitigen Rückzüge der Deutschen mußten manche
Leute schwer dafür büßen , daß sie den deutschen Soldaten Lebens -
mittel verkauft Haien . Piele Läden wurden von Russen erbrochen
und ausgeplündert . Und die Geschäftsleute haben doch nur getan ,

wozu sie die deutsche Kommandantur zivang , und was die Russen
in viel rigoroserer Weise in Deutschland erzwungen hatten . Aus
den letzthin veröffentlichten Dokumenten von RcnnenkampfS Jnster -
burger Herrscherzcit ist bekannt geworben , daß er der Stadt schwere
Lasten auferlegte und die Erfüllung durch Ergreifung von Geiseln
erzwang , die erschossen werden sollten , loenn seine Befehle nicht
prompt ausgeführt würden . Ter Vertreter des Zaren hatte weiter
mit dem Anzünden der Stadt gedroht , er ließ auch eine Fabrik in

Flammen aufgehen , lveil angeblich von einem Zivilisten nach einem

Flugzeug geschossen worden sein sollte . Keine dereretige Maßnahme
oder Drohung ist von der deutschen Kommandantur in S . er -

gangen . Sic forderte nur , daß die wohlhabende Stadt die Vcr -

pflegung der eigenen Volksgeiwssen übernehme ; sie gab dazu
Mehl heraus , aber die Verwundeten mußten hungern . Man

läßt sie darben und leiden — aus Angst vor den Russen ,
die jn ( Deutschland die Plünderung eil gros betrieben . haben .

Wahrscheinlich wird die Ortskommandantur in S . nun »vohl etwas
schärfere Seiten aufziehen . Die armen Verwundeten sollen aber
nicht ans die Wirkung warten brauchen . Die deutschen Militär -
behörden sind angewiesen worden , die Verwaltung dieses Laza -
retts , in dem mehrere russische Aerzte mit russischem Pslegcperso -
nal tätig sind , zu übernehmen . Noch an demselben Tage sollen
Hülsenfrüchte , Gemüse , Zucker , Tee , Fleisch usw . geliesen werden .
Ferner erhalten Bürger der Stadt die Erlaubnis , nach Königsberg
zu fahren und dort Lebensmittel für die Bevölkerung und die
Verletzten einzukaufen . Bei dem außerordentlich regen Geschäfts -
leben sind einige Artikel zur Neige gegangen . Dieser Mangel
kann durch die getroffene Maßnahme behoben werden . Ein solches
Entgegenkommen Häven die Russen in Deutschland nicht bewiesen .
Mit dem Kriege sind Härten unvernieidlich verbunden , einzelne
Ausschreitungen lassen sich nicht verhindern , aber das kann tein
Mensch bestreiten : die Maßnahmen der deutschen Kommandantur
in Suwalki stehen in einem wohltätigen Gegensatz zu dem Treiben
der Russen in Teutschland .

Die Prositsucht einiger Händler in S. hat die Kominandauinr
jetzt veranlaßt , für eine Reihe von Waren Höchstpreise festzuseven .
die nach polnischen Pfunden berechnet sind . Damit man leichter
vergleichen könne , setze ich die entsprechenden Preise für ein

deutsches Pfund hierher . Es beträgt der Höchstpreis für je ein
Pfund Schwarzbrot 8,4 Pf . . Graubrot 19,2 Pf . , Weißbrot 24 Pf . ,
Kalbfleisch 26 Pf . , Schlveinesleisch 60 Pf . gewöhnliche Teewurst
9V Pf . , ein Glas Tee mit zwei Stücken Zucker 10 Pf . , ein Glas
Kaffee 13 Pf . , eine Zigarette 2 Pf . Die Uebertretung dieser Bc -

stimmungen wird in jedem Einzelfalle mit Geldstrafe bis zu
100 »llik . bestraft . Die Militärpersoncn sind angewiesen , alle

Leistungen für den persönlichen Bedarf bar zu bezahlen . Die für
Brot und Fleisch festgesetzten Höchstpreise sind um 30 bis 50 Proz .
höher als in Friedenszeiten .

Einen Vorwurf , daß die deutsche Kommandantur zu schroff
vorgehe , kann man wahrlich nicht erheben . Wenn üveratl von
allen Kriegführenden so verfahren würde , dann bliebe der in Mit -

leidenschasi gezogenen Zivilbevölkerung viel Kummer , Sorge und
Not erspart ,

D ü w e l l , Kriegsberichterstatter .



Gärung in Indien ?
Kopenhagen , 30 . März . ( W. T. B. ) „ BerlingSle

T i d e ii d e " meldet aus London : Obgleich man die deutsche

Meldung des unbekannten Kaufmanns auS Indien mit Vorsicht ausi

nehmen muß , besteht doch lein Zweifel , daß sich eine b e -

deutende Gärung in Indien vorbereite t. Gelegentlich
der Einbringung der Gesetzvorlage betreffend schärfere Vorsichts -
maßregeln für die öffentliche Sicherheit und die Verteidigung der

britischen Interessen in Indien erklärte Eraddock , daß viele Inder in
der letzten Zeit mit verderblichen Anschauungen nach Indien
zurückgekehrt seien . In Bengalen kam es zu einer Aufruhr -

beweguug und im wesilichen Peudjab unter dem Druck der englischen
Wirtschaft zu Plünderung und Brandstiftung und zu Kämpfen
zwischen Mohammedanern und Hindus . Die „ Westminster
Gazette " ' betrachtet mit Sorge die Zustände , insbesondere die

Schwierigkeiten , die das englische Oberhaus der Einführung der

indischen Verfassung durch die kürzlich beschlossene Vertagung machte .
Das Blatt schlägt vor , daß man zur Beruhigung der Inder ihnen
Versprechungen macht hinsichtlich der Erweite -

r u n g der indischen N e f o r m p o I i t i k nach dem

Kriege , da die Juder jetzt als Mitkämpfer in Europa ein Recht
auf bessere Behandlung als vorher durch die Engländer erworben

hätten . Die patriarchalische Art , mit der Indien das 19. Jahrhundert
hindurch regiert worden sei , sei nur ein Uebergaug und müsse jetzt
durch eine andere Regierungsform abgelöst werden . Die großen
Beschränkungen , die England den indischen Ein -

geborenen stets auferlegt habe , könnten un -

möglich noch aufrecht erhalten werden , da sie
nur auf einem Unterschied der Rasse beruhten und der

zivilisierten indischen Nation der heutigen Zeit unwürdig seien . Die
neue Generation der Inder , die in politischer Beziehung nach
Westen sähe und die politische Kultur Europas in sich aufgenommen
hätte , sei jetzt herangewachsen . Durch den europäischen Kampf habe
die Bewegung einen neuen Aufschwung genommen , an
d e m I n d i e n teilnehmen müsse . Das bisherige englische
System habe sich völlig überlebt .

Hungerrevolte in penüschab .
London , 30. März . sW. T. B. ) „ Monting Post " meldet aus

Kalkutta : Die Regierung des Pendschabs hat ein Coiiimunique
mit Einzelheiten über die Anarchie im S ü d w e st p e n d s ch a b

veröffentlicht . Danach hatten die Ausschreitungen keine politische
Ursache . Sie waren auf die hohen G et r e i d e p r e i s e im

Januar zurückzuführen und führten zu Plünderungen der Getreide -
Inger durch die Hindus . Nach der Einführung der Ausnahmegesetze
sind in den Distrikten Wang und Muzaffargarh keine neuen Aus -

schreilungen vorgekommen . Mehrere Hundert Personen
sind verhafiet worden . Die Krise ist vorbei . Mit dem
Fallen der Getreidepreise werden bald normale Zustände wieder -
kehren .

Statistik über üen Gurenaufstanö .
Amsterdam , 30. März . ( T. U. ) In einem Leitartikel von

„ Ons Volk " finden wir über den Burcnaufstand eine Statistik , die
von der südafrikanischen Regierung veröffentlicht wurde , sowie eine
Uebcrjicht der Regierungsanträge bezüglich der Rebellen . Nach
dieser Aufstellung hatten sich vor dein 21. November 1914 2054
Rebellen und nach dieser Zeit noch 1831 ergeben . Im ganzen
hatten also 3885 freiwillig die Waffen gestreckt . Von den Regie -
rungstrupp�n wurden 5792 gefangen genommen . Damit erhöhte
sich die Zahl der unschädlich gemachten Buren auf 9877 . Aber zu
dieser Zeit waren weit mehr Leute im Felde , denn viele kamen
durch Irreführung unter die Waffen . Aufständige kommandierten
und mancher Bürger erhielt einen Kommandobrief , wie er meinte ,
von seinem rechtmäßigen Kommandanten unterzeichnet . Wenn
General Botha solchen Leuten begegnete , warnte er sie und gab
ihnen den guten Rat , nach Hause zurückzukehren . Solche Leute
sind in obigen Zahlen nicht berücksichtigt . Auf feiten der Regie -
rungstruppeii tvaren im ganzen 131 gefallen und 272 verwundet .
Tic Verlu ' te der Aufständigen sind noch nicht festgestellt , aber sie
sind bedeutend schwerer als die der Regierungstruppen . General
Smuts rechnet aus , daß der Aufstand und seine Unterdrückung
1000 Opfer an Toten und Verwundeten gekostet hat . Die Regie -
rung teilt die Aufständigen in drei Klassen : 1. Die Anführer und
die , welche einen hervorragenden Anteil an dem Aufstand ge -
nommen , die Posten unter den Rebellen bekleidet , kommandiert
und requiriert haben . 2. Diejenigen Aufständigen , die sich in Ge -
fängnissen befinden und festgehalten werden können , bis der Feld -
zug gegen Deutsch - Südwestasrita zu Ende ist . Gegen sie wird kein
Strafverfahren eingeleitet werden . Sie sind aber gleich der ersten
Kategorie für zehn Jahre disqualifiziert . 3. Tie dritte Klasse
bilden alle die , die gefangen genommen wurden oder sich frei¬
willig ergeben haben . Diese zerfallen wieder in zioei Gruppen ,
nämlich in diejenigen , welche sich zufolge der Proklamation vom
12. November ergeben haben , und in die , welche dies späterhin
getan haben . Der Regierungsantrag geht dahin , die erste Gruppe
während fünf Jahren von allen öffentlichen Aemtern auszu -
fchließeu , die zweite Gruppe für zehn Jahre zu disqualifizieren .

„ Wir freuen uns innig, " sagt „ Ons Volk " zum Schlüsse , „ daß
die Regierung keinen Aufständigen des Wahlrechts beraubt hat .
Da sich unter den Rebellen keine Stützen der Regierung befinden ,
leuchtet es jedem ein , daß die Regierung keine Rache üben will .
Die Disqualifikation , welche zur Folge hat . daß man kein Mit -
glied des Parlaments , des Provinzialrats usw . werden kann ,
liefert den Beweis , daß das Parlament und das Polt den Auf -
stand verurteilen . Keiner wird in seinem eigenen Lande zum
Heloten gemacht . " „ Ons Volk " nennt dies eine vernünftige Poli -
tik , die kräftig mitwirken werde , dem Lande einen dauerhaften
Frieden zu schenken .

Sieg öer Regierung bei üen japanischen
Wahlen .

Tokio , 30 . März . ( W. T. Ä ) Meldung des Reuterschen
Bureaus . Die Wahlen brachten einen b o l l st ä n d i g e n

Sieg der Regierung und eine Niederlage der bisher
mächtigen Seiyukaiparlei , die 73 Sitze verlor , von denen die

neue von dem verstorbenen Fürsten Katsura gegründete , jetzt
von Baron Kato geführte Toschikaipartei 55 geivann . Der

Regierung ist eine Majorität von mindestens 40 ,
vielleicht 80 Stimmen sicher .

politische Uebersicht .
Höher geht ' S nimmer !

Tie „ Vossische Zeitung " führt seit einiger Zeit
einen offenbar aus ganz bestimmten Quellen gespeisten
„ Kampf " gegen die „ Quertreiber " in der sozialdemokratischen
Partei . Meist richteten sich diese Angriffe in erster Linie

gegen Radek ( Parabellum ) . mit dessen Auftreten in unserer
Partei wir selbst nie einverstanden waren . Man wird

uns daher keine Voreingenommenheit für Radek nach -
sagen können , wenn wir die Angriffe , die von der „Voss . Ztg . "
gegen alle Gegner der Kreditbewilligung erhoben werden ,
als unerhört zurückweisen . Tie „Voss . Ztg . " schreibt in einem

„ Lockspitzel ? " überschriebenen Artikel u. a . :

„ Es gibt „ verbohrte Fanaliker " , denen unlautere Beweg -
gründe fernliegen , gewiß in v e r e in z e l t e n Exemplaren auch
heute in Deulschland . Aber ebenso gewiß gibt es Quer -
treiber und Hetzer , die ihre Angriffe gegen die überwältigende
Mehrheit der Sozialdemokratie wegen der Bewilligung der Kriegs -
anleihen und des Reichshaushalts richten , weil sie dafür von
Teutschlands Feinde » bezahlt werden . Daß auch innerhalb der

Sozialdemokratie dieser Verdacht auftaucht , wird seine guten
Gründe haben . Ter Verdacht richtete sich übrigens gegen diese
oder jene Person schon lange vor dem Krieg , und gelegentlich
ist ihm auch Singer nachgegangen , ohne freilich die nötigen Be -
weise zu erlangen . Wenn jetzt die Chemnitzer „ Volksstiinme " von
einer Propaganda „ mit Geldern aus unbekannten Quellen " sprickit ,
so wird man nach der Auseinandersetzung über „ Herrn Radek -

Parabellum " gespannt sein dürfen , welche Erläuterung diese Be¬

merkung Huben wie drüben finden wird . Mit Stillschweigen wird

ja ein solcher Hinweis nicht gut übergangen werden . Aber ob in
dem einzelnen Fall bestellte Arbeit im Dienst einer fremden Re -

gierung wahrscheinlich oder umvahrscheinlich ist , — der

Vermutung wird sich niemand entziehen , daß sich fremde
Staatsmänner wie Spione so auch Lockspitzel in Deutschland
verschafft haben und sich von deren Wirksamkeit einen Nutzen
versprechen .

Und deshalb ist es gut , daß diejenigen Kreise , bei
denen diese Wirksamkeit einsetzen könnte , auf
der Hut sind , um so vorsichtiger und mißtrauischer , je rück -
sichtsloser die große Mehrheit der Sozialdemokratie , weil sie den
Vorlvurf der VaierlandSlosigteit entkräftet und die Mittel zur
Kriegführung bewilligt hat , des Verrats an der Partei bezichtigt
wird . Vollends dringender Verdacht ist geboten , wenn die Straße
gegen die Partei mobil gemacht werden soll . Versuchen das wirk -
lieb „ verbohrte Fanatiker " , so könnten es bezahlte Lockspitzel jeden -
falls nicht anders machen . "

Diese Bemerkungen sind um so widerlicher , als sie bald
von einer „ Vermutung " , bald von einer „Wahrscheinlichkeit " ,
bald von einer „ Gewißheit " sprechen , bald sich gegen eine

bestimmte Person , bald gegen die Gegner der Kreditbewilligung
überhaupt wenden . Durch solche haltlosen , nicht präzi -
siertcn Verdächtigungen soll einer großen Gruppe innerhalb
der Partei der moralische Boden entzogen und die Diskussionen
über grundsätzliche Parteifragen auf ein Niveau herabgezogen
werden , das sozialdemokratische Blätter hoffentlich nie betreten

werden - I _

Eine Richtigstellung .

Auf ein von der „ Post " wicdergegebenes Gerücht ant -
wortet die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " :

Die in der Presse verbreilele Mineilung , daß die elsaß -
lothringischen ReichstagSabgeordneten von dem
Herrn Staatssekretär des Innern , Staatsminister Dr . Delbrück .
veranlaßt seien , die Frage der verschlcppien Elsaß - Lothringer im
Reichstag nicht zur Sprache zu bringen , entbehrt jeder
Begründung . Der Herr Staatssekretär Dr . Delbrück hat
mit keinem der elsatz - lothringischen Abgeordneten über diese Frage
gesprochen . _

Die Entschleierung des Geheimnisses .
Das Bochumer Parteiblatt sucht in einem spaltenlangen Artikel

mit der Ueberichrift „ Die verratenen Geheimniffe " die Tatsache zu
erklären , daß Berliner bürgerliche Blätter über Vorgänge in der

sozialdemokratischen Fraktion häufig früher zu berichten wissen als
der „ Vorwärts " : Die Aufklärung bestehe darin , daß das Wölfische
Telegraphen - Bureau Bürstenabzüge des „ Vorwärts " am Abend vor

Erscheinen der druckfcrtigen Ausgabe erhalte . Selbst wem : das

Märchen wahr wäre — wovon natürlich keine Rede sein kann —

wie entschleiert das Bochumer Blatt nun das „ Geheimnis " , daß das

„ Berliner Tageblatt " bereits in seiner um 3 Uhr nachmittags aus -

gedruckten Abendausgabe Fraktionsbeschlüsse mitteilte , die der um
4 Uhr mit dem Satz beginnende „ Vorwärts " erst unter

Zitierung der „ Tageblalt " - Meldung am nächsten Morgen mit -
teilen konnte , da dem „ Vorwärts " dsrch Fraktionsbeschluß eine

eigene Mitteilung untersagt war ? ll . A. w. g.

„ Wir haben Rustland nicht ungern . "
Ter frühere amerikanische Senator Beberidge hat

mit dem Gcneralfeldmarschall von Hindenburg eine

Unterredung gehabt , Ivobei nach einem Bericht der „Voss . Ztg . "
Hindenburg sich dahin äußerte :

England bälte den Krieg verhindern können . Rußland hätte nicht
angefangen , wenn England „ nein " gesagt hätte , aber England
wollte den Krieg . England glaubte , mit Rußlands und Frank -
reichs Hilfe Deulschland vernichten zu können . Wir habe » Ruß -
land nicht ungern , F - a n k r e i ch haben wir gern , England
hassen wir ! Beberidge sagte : Es heißt . Deutichland habe die
Miliiärpartei , die auch den Krieg herbeigeführt habe . Hindenburg
erwiderle : „ Alles Unsinn , genau so, wie die Behauptung Unsinn
ist , der Kaiser sei für den Krieg verantwortlich . " Hindenburg
schloß : „ Wir werden selbstverständlich gewinnen . Wir zweifeln
nicht daran ! Zweifeln Sie ?"

Vor Tische las man ' S über Rußland anders .

Rückkehr ostpreustischer Flüchtlinge .
Der Landeshauptmann der Provinz Ostpreußen hat als Staats -

kommisiar für Flüchtlingswesen mit Genehmigung des Oberbefehls -
haberS im Osten zu den früher freigegebenen Gebieten mir Bekannt -
machung vom 24. März auch die Kreise Lötzen , Darkehmcn ,
Angerburg und Gumbinnen den Flüchtlingen für die
Rückkehr freigegeben . In diesen Kreisen ist aber eine

Reihe von Ortschaften so zerstört , daß die Flüchtlinge , die
dort wohnen , wegen mangelnder Unterkunft nicht dorthin
zurückkehren können . Da nicht die Sicherheit besteht , daß diese
Flüchtlinge in den Nachbarorten würden Unterkunft finden
können , werden sie von der Rückkehr vorläufig absehen müssen . Die

z e r st ö r t e ii Ortschaften sind : Im Kreise Lötzen die Ortschaft
Marzinawolla : im Kreise Darkebmen : Jodzuhnen , Tauichillen ,
Kellniienen , Wilhcinisbcrg - Torf , Auerfluß , Ströpken , Puckwallen ,
Wesdern . Bidszuhnen , Grünwalde , Kl . Grobienen , Gotthardsihal ,
Broszaitschen , Osznagoreu , Gr . Sobrost , Kl. Sobrost , Ostkehmen ,
Störingen , Bamberg : im Kreise Angerburg : Rosengarten , Gr . Guja ,
Kl . Dombrowken , Buddcrn , Gr . Slrengeln , Kl . Strengeln , Posiessern ,
Kruglauken . sowie Wenzken Dorf und Gut ; im Kreise Gumbinnen :

Worupönen , Sodinehlen , Jodzuhnen . Ribinnen , Warschlegen ,
Karczamipehnen , Sodehnen . _

Konservative Landtagskandidaturen .
Bon der tonservativen Partei ist Rittergutsbesitzer aus dem

W i n ck e l auf Logau bei Lauban als Kandidat für die durch den
Tod des Grafen von der Recke - Volmerstein notwendig gewordene
Landtagsersatzwahl in G l o g a u - L ü b e n aufgestellt worden . —

Die vereinigten Vorstände der konservativen Äreisvereine Tilsit und

Niederung haben beschlösse », im Wahlkreis T i l s i t - Niederung den

früheren Abgeordneten Justizrat Meyer - Tilsit als Kaudidaten

aufzustellen für den gefallenen Oberförster Meyer - Tawellningken .

Verurteilung wegen deutschfeindlicher Gesinnung .

Straßburg i. E. , 29 . März . Von der Strafkammer in Zaber n

wurde der evangelische Pfarrer Herzog ans Waldersbach im Breusch -

tal , Schweizer von Geburt , aber seit 1894 naturalisiert , wegen

Vergehens gegen den sogenaimten Kanzelparagraphen , insbesondere

wegen wiederholter Bekundung deutschscindlicher Gesin -

ii u ii g zu zwei Monaten Festungshaft und zur Tragung der Kosten
verurteilt .

_ _ _

Wahlsieg der Arbeiterpartei in Australien .

London , 30 . März . ( W. T. B ) „ Times " melden aus

Sidney : Die Wahlen in Südaustralien endeten mit dem

Siege der Arbeiterpartei .

Kriegsbekanntmachungen .
Feiertagsarbeit für den Heeresbedars .

A m t l i ch. Berlin , 30 . März . ( W. T. B. ) Im Z u i e r -

e s s e der Lande sperteidigung muß jeder Rückgang
in der Fertigung der Heeresbedürfnisse , insbesondere der

Munition , vermieden werden .

Hierzu ist erforderlich , daß auch die in der Heimat
arbeitenden Männer hinter ihren im Felde stehenden Brüdern

an Opferfreudigkeit nicht zurückstehen , sondern sich bereit finden .
während der bevorstehenden Feiertage den dringend

nötigen Heeresbedarf zu fertigen .
Daher werden die deutschen Arbeiter dem Wunsche der

Heeresverwaltung , die Arbeit während der bevorstehenden
Feiertage sowohl in den staatlichen Betrieben als auch in den

mit Heereslieferungen betrauten Privatfabriken nur am ersten
Osterseiertag ruhen zu lassen , gern entsprechen .

Kriegergräber .
Heber das Schicksal der Gröber der in den großen Kämpfen

dieses Krieges gebliebenen deutschen Soldaten herrscht vielfach

Zweifel und Unklarheit . Die Angehörigen vieler Gefallener werde »

in Sorge darüber sein , ob auch in gehöriger Weise Fürsorge für die

Erhaltung dieser Grabstätten getroffen ist . Von zuständiger Stelle

wird darüber folgendes bekannt gegeben :
Die hin - und herwogenden gewaltigen Kämpfe und die riefen -

haften Verhältnisse dieses Krieges machen bis auf weiteres irgend -

welche Anordnungen und Abmachungen für die dauernde Erhal -

hing der Gräber zur Unmöglichkeit . Es sind aber im Jnlande wie

im besetzten feindlichen Gebiet Vorkehrungen zur vorläufigen
S i ch e r st e l I u n g und Erhaltung getroffen , die geeignet er -

scheinen , eine spätere dauernde und würdige Unterhaltung aller Gräber

— und zwar gleichmäßig von Freund und Feind — zu sichern .

Hierzu gehört vor allen Dingen die AnIegungvonVerzeichnisseniKatastcr )
über die Gräber , nötigenfalls auch von Karten , mit genauer Angabe
über die Lage und , soweit möglich , auch mit Namen und Truppen -
teil der Beerdigten , sowie Kenntlichmachung durch Gedenkzcichen bor -

läufig in einfachster Form ; daneben ein Verbot , wonach grundsätzlich
an dem bestehenden Zustande der Grabstätten nichts

verändert werden darf — außer zum Zwecke der Erhaltung

und Verschönerung . — Bei diesen Arbeiten werden die in Betrachr

kommenden Zivil - wie Militärbehörden so zusammenwirken , daß ein

Eriolg , soweit es die Verhältnisse zulassen , gesichert erscheint .

Kriegsschreibstuben und Feldpostverpackuugsstellen .
Berlin , 29. März . ( W. T. B. j lieber 5100 Kriegs -

schreibstubcn und Feldpostverpackungsstellcn waren
Mitte März im R e i ch s - P o st g e b i e t , wie die Postvcrwaltung
festgestellt hat , in Tätigkeit , um dem mit den Vorschriften über
die Adressierung und Verpackung der Feldpostsendungeii weniger ver -
trauten Publikum hilireich an die Hand zu gehen . Seit Anfang
Februar sind allein 2000 Schreibstuben und Verpackungsstellen neu

entstanden . Etwa 40 Prozent der Gesamtzahl sind in Schulen
untergebracht . Vielfach werden auch noch die älteren Schüler beim

Schulunterricht von den Lehrern in der Adressierung und Verpackung
der Feldpostsendungeii unterwiesen . Wo die Einrichtung von Schreib -
stiiben bisher nicht ' möglich gewesen ist , haben sich in zahlreichen
Fällen die Gemeindevorsteher , Pfarrer , Lehrer , ferner die Vor -

stände der Roten Kreuz - und Frauenvereine sowie auck Geschäfts -
Inhaber in den Dienst der guten Sache gestellt . Die Reichs -
Postverwaltung wendet der weiteren Ausbreitung der Kriegs -
schreibstuben und Feldpostverpackungsstellen dauernd ihre Fürsorge zu.

Letzte Nachrichten .
Spanische Rüstungen .

Paris , 30 . März . ( W. T. 33. ) „ Journal " meldet : Blätter¬

richten aus San Sebastian zufolge ist das spanische Kriegs -
Ministerium mit der Reorganisierung des Heeres beschäftigt , damit

Spanien für alle Eventualitäten vorbereitet sei . Die Reorgani -

sieruug betreffe mehrere Divisionen . Tie notwendigen Gelder
würden aus den gewöhnlichen Einnahmen des Staatshaushaltes

geschöpft werden .

Die Wirren tu Portugal .
Lyon , 30 . März . sW. T. B. ) „ Republican " meldet aus

Madrid : Aus Portugal hier eingetroffen - e Nachrichten schil -
dern die dortige Lage als sehr ernst . Gegen den Präsidenten der

Republik ist wegen seiner Eingriffe in die Rechte des Parlaments
ein Verfahren eingeleitet worden . Die monarchifüsche Presse ver¬
sichert , daß zahlreiche Geheimgesellschaslen eine Verschwörung gegen
die Regierung angezettelt hätten . Die Presse spricht offen von
einer Revolution , die zum Ausbruch kommen werde , wenn man es
am wenigsten erwarte . In Lissabon und Porto sollen nachts Zu -
saminenkunfte von Carbonari stattfinden , denen zahlreiche Unter - -

Offiziere beiwohnen . Tie Erregung und Unzufriedenheit infolge
des Mangels an Nahrungsmitteln nimmt zu . In einigen Ort -

schaften herrscht Mehlmangel . Tie Bauern lassen lieber das
Land unbestellt , als daß sie dem Staate die hohen Steuern be -

zahlen . _

Die Lage der französischen Landwirtschaft .

Paris , 30 . März . ( W. T . B. ) „ Petit Journal " schreibt :
Nach den dem Ackerbauministeriuin vorliegenden Berichten
kann man hoffen , daß die Frühjahrsarbeiten für die Ernte
unter verhältnismäßig guten Bedingungen fortschreiten . Es
herrscht jedoch großer Mangel an Landarbeitern . Tie Ver -

waltungsabteilung des Ministeriums des Inner » fordert des -

halb Arbeitslose , besonders belgische Flüchtlinge aus , sich im
Nationalbureau für Landwirtschaftsarbeiten Stellung zu
suchen . Die Reisekosten nach dem Arbeitsort übernimmt zu
drei Vierteln das Nationalbureau , zu einem Viertel der

Arbeitgeber . _

Verbrannt .

St . Gallon » 30 . März . iW . T. 50. ) Bei einem Brande infolge
Umwerfens einer Petroleumlampe verbrannte ein Mann volljtän -
big , ein anderer erstickte . Ein zum Fenster hinausgeworfenes Kind
kennte unverletzt aufgefangen werden . Fünf Personen wurden über
Leitern gerettet .



Deutsches Theater
Djreiüou : ! Mox Reinhardt .

71 . L. hr ; Mchlaek und Jan .
iJoruier�tan ' BU. ; Jeder mann .

Kammerspiele
S Uhr ; Die deutscher . Kleinstädter
T >onncrsia . ir : Wetterleuchten .

Hieaier 1 liwoeli 31. März
Herliner Theater
s Vhx ; Extrablätter !

Deutsches Künstler - Theater
u ; Egmont.

Deutsches Opernhaus , Cbarlotlenb .
7 Uhr : IHc Meistersinger

von Dürnberg .

I riedrich - Wilhelmstädt . Theater .
£ - hr ; Die Fledermaus .

Gebr . Hermfeld - Tlieater
fc Uhr ; Familie Plaschek .

Helbring contra Helbring .

Kleine » Theater
b Uhr : Der politische KannengieSer .

Vorher ; Philotas .

Komische Oper
s - 10ü - : Gold gab ich für Eisen.
linniödienhaas

01 : Biedermeier .

H essing Theater
b Uiu ' : Im weißen Röss l.

Ijustspiclhans
bl, < u ' :

Die Kinder der Exzellenz.
Metropol - Theater
b Uhr : Woran wjr
Gründonnerstag , den 1. April , 8 Uhr :

Monds Operetten - Theater
Gastspiel Louis Treum . inn .

b rin : Hoheit tanzt Walzer .

Itesidena - Theater
fcUiir : Die Schöne vom Strand .

Hose - Theater
a Lhr : Das Käthehenv . Heilbronn.

Schiller - Theater O
s �

ilt - Heidelberg .
Schiller Th . Charlottenbg .
8 Uhr : IMe Xeuvermlihlten .

Aaiphitr� . ou .

Tbaiia Theater
8 Lhl : KanTrad Manne .
Theater am h ' ollendorfpl .
B1/. Uhr : Immer feste druft !
Morgen S1/. Uhr : Die Ehre .

Theater des Westens
8 Ulu ' : Polenbiui .
Theater in der KöniggrätzcrStra &e

Ulu - : Ostern .Ziun 1. Male :

Trianon Theater
8l ; < u : Akrobaten .
Vulksbübne . Theateram Bülowplalz

�Äiaio : Ein Revisor .
W aihalia Theater
S Uhr

URANIA
Taubensirafie 48/49 .

4 Uhr ( halbe Preise ) :

Die Weichsel und die masur . Seen.
8 Uhr :

Auf d. Schlachtfeldern Ostpreußens

Zirkus Alb. Schumann
Mittwoch . 31. März , Anf. 7U Uhr :

Elite - Vorstellung .
Um ö ' / . Uhr : Um ' J' /s Uhr :

Ost und
Gx' oßos patriotisch . Schaustück
aus der Gegenwart in 4 Akten .
Neue Einlage , Neue Einlage .

U - Boot
bei der Arbeit

sowie Torpedieren
eines Hondelsdomptero
und die übrigen ö Akte .

Große Schlußapotheose .

SARBASANI

Casino - Theater .
Lothringer Stmhc 37. Täglich 8 Uhr .
Der Herr Kommerzlenrat .
Dazu crstll . tpczialil . Kriegsbilder .
Donnerstag . 1. . « onnabend , 3. April :
8 Uhr. Osterglocken . 8 Uhr .
An allen Feiertagen abends 8 Uhr :
Der Herr Kominerzienrat .
NachM . 4 Uhr : Osterglocken .

Letztes Auttreten !

Fritzi Massary
Olga Desmond

und der glänzende

März - Spielplan !

Morgen :
Vollständig neuer

Spielplan !

Reiehsliallen - Tliealer .

Stettiner Sänger.
Sunt Schluß :

Weihnachtsabend

im Schützengraben
Anfang 8 Uhr .
Militärpersonen
und deren An-
gehörigen voll -
kommen freier
Antritt zu den
Stell . Sängern .

Sonnahend

nachmittags <i Ehr ,
abends 7' / » Ehr .

Bekannt billige Preise !

Tel . Nr .
Norden

10408

Voig t - Tlieater .
Sadstr 38. Badstr . 53.
Mittwoch , den 31. März 1915 :

Das Enlenhaus .
Schauspiel in 5 Äkten nebit einem
Vorspiel nach dem gleichnamigen

Zioman von E. Mariitt .
Kaffeneröffnnng 7 Uhr . Ans. 8 Uhr .

Theater Folios Caprice
%% Possen ' Theater 8�

Onkel Adi !
Ivinodrarua .

Die JSprcchstuudc .

Martin Kettner a . G.

ReukersWerke
■3 Bände 4 Ularf •

Buchhandlung vorwarks

Wer auf Reinlichkeit hält
tvaschc seine Kochtöpfe , ITeisohbrett , Löffel ,

Gabeln usw .

nur mit einer Auflösung ron

Minlos ' * Waschpulver
und spüle mit reinein VTassei nach .

i Ju�ndilcher Hat

•
mit Seidenkopf , seidenem
Unterrand , Sam - g5*
metband , Seiden -

a tose , bandgenäbt

' Hytra�ken
in enormer Auswahl

48 , 95,1 . 45

Grosser Raniüiut
modern . Geflecht , mitSeiden -

krempe , Laub - |
ranke und Flöeel - ,

Jfriäelmatkt ReUes/Uüuueöü & Me M
ttjantfurjhrnt . tß - aAAS » ' RnirtnPJ7AlTSAA & �

ligsmein - uerlcinedenes
ruftrele cigarettsntaDrlk .

Manoli - Zigaretfen

Dandy3Pf
WWMIDWWlIMWlllllM

jetzt auch mit und

ohne Mundstück

IErsErscheint 2 mal
Schentlich . Bezugsquellen » �erzegehnis . | Untenstehende Geschäfte

empfehlen sich h. Einkauf .

BOSNIA
CIGABETTEN

Etwas
Stem - L Besonderes

BierDrauerei. . Bierhdig . 1 r acoo . sclioHoiod, . ContitUr , 1
! ' » ■ MiMJMramnuawjmeaMim

fcssiBfabciken

iSienaia 3�

JßtgaÄUe

gagT u. conditoreien

I Com p a ny
Berlin N. 20 Panbstr . 65.

KABJ
1 a ny B 1

l�iuratti -
Cigaretten

Fordert
nur iiADDA-Gisaretten

iressin

1Raucht Ijerbstoli
Ciflamun

- r�tkohoffr . Getränke " >

Franz Abraham
Iismd Messina - u. Hdmertrank - Kell .
i 25 Bmelsir . 8». Fernap . Kgst . 13708
� Bcieuchtungsgegenstände ►

Bi ttner , A. , Danzigeratr . 96.

: -l "ade-ßn( tal !en

A. Großklnsky , Boxhagenerst . ST.
Gust . Helntschct , Uavelberjf rslr . 26
Otto Hoff , Chorinersrr . 13.
F. Kiesewetter , f-ciuTelbeineMtr. H.
R. Klinke , Weiftens . , L»bderst . l20 .
R. Kleiner , Schtilstr . 102
Max Kühl , Triftstr . 9
Felix Kynast , Uäneustr . 6.
Carl Lindenberg , Lychenfrstr . <•
F. Müller , Willibtld -AIexisri »!« 43.

| G. MOndi. ReinicS eedorf. f mvinulr . 111
Gustav Nielson , Lindowerstr . S

j F. Nitsdike , Cadinerstr . 4.
J. H. Fcpp, Ameiid«str . lO4,Kemic! ienä . - 0jL

: Fr . Prlbyl , Osnabrückeretr . 26.
\ Osw . Rauhut , Gürtelstr . 27

Gust . Rautenberg , Metzerstr . II
FrlhRlditerjr . . Liebenwalderbtl3
H. Saunus , AUensteiuer Str . 26.
Emil Schaller , Schreinerstr . 52.
Paul Schmoll , Amsterdameretr . O.
Adolf Schulz , Florastr . 78 Pank .

1 Tamknn Füialen in allen
| I UPD an StadtteUen .

E. Weber , Proviazitü », Reioifkfnä . -O
KarlWeinhoIz , Kameruneretr . 57 .
Emil Werk , Samariteretr . S.
Otto Wolff , Treptow , Knill et. 16
Zachau , Gr. - f,ichterf . ,Cbaiissee9t . 85a

\ Paul Zastrow . Stromstr . 33. _
Guirnniiuaren

IBrauereiBölzovi
empfiehlt

QuamaisDiere
* ersten Rapgee

Arkoua - Bad , Anklaraer - Str . 84.

BOil flSt' MCällit 1S4 Knmic. - Kaes .
m Landsberger Str . 1U7,

/ j GoIlnowstr . 41 . Uefer .
CU VL sämtlich . Krankenk .

Rad Börse , Dirksenstr . 50.

IMral - BäU Anze�Är . 25.
ni�nS RQfl Koppenstr . 93
Uldlld ' udU sämtliche Bäder .
National - Bad , Brunnenstr . 9.

Bad Ostend

Passage - Bad
Reforni >Badf Wiener Str . 65.

iScniiier -Bad. _iMf. l53a.
jS», ■B( P Zji ' ■
« S v 8 vif 9 fitM Srhlpsisphp Str . St .

Asmus . Wllh . , üeckwmnndenti . ll .
F. ßreitkopf , Exerzierstr . 19 a.
Waldemar Brose , Driesenerst - 8
Hermann Büß , Grünauerstr . 12.
Friß Eidiler . Bastianstr . 18.
Emaauel Flöget , Mirbacbetr . 25.
Br. Friedrich , Eisenbahnstr . 31.
Rob . Gebler , Wildenbruchetr . es .
O. GörhtWifseQgtr . SEbr. n. graBe Bbm.
E, Großberndt , Wittstockerstr . T.

Oskar Hanke' ! Srolllädterei
73 Geschäfte

in allen Stadtteilen Berlins
sowie in Neukölln u. Treptow

ßeepflndet 1892 »

gandageit
R. Bänke , Stralauer Str . 56.
J. Kabeüch , Hosenthalerstr . 25.
E. Kraus , KommaDdasteDstr. SS.
A. E. Lange , Brunnenstr . 166
H. Neusch , Breitest . 24, Spandau .
M. Spranger , Keimckend . Str . 11.
4~bcerd }gungsanst . . Sargm gz. �

J. Liszczinski , Gerioütsir . so.
H Petermeier , Strelitzerstr . 8

poner , Eier , Hlie

Bruno freche geschäfte

Gebr . Cause .
Wilhelm Ußbel

Akt. - Brauer . Potsdam . Eig . Nied «rl
Berlin SW, Tempclhofer Ufer. 15
BraDdenborga. E, Wilhelmsdorlerst 110

Spez . Potsd . Stangenbier

- - - - - - Berliner —

Bock - Brauerei
empfiehlt

arterkanntvorzMgl . Blere

Osw . Berliner
T' r - Berliner , hell und dunkel

lempei , E. , Müllerstr . tuSd .
Loiaeabrauerei Welßenaee .

SAROTTl
Kakao und Schokolade

preiswert
beliebt in je Juni 1Ja usbalt .

Filial . in Berlin
n rn i ec

-i t . L und Vororten

iyiiax,üM

fßl
1 feinste Qualitätsbiere .

| C. Habels Brauerei
hell — Kabelbräu — dunkel .

leissbier - CaroniBiblcp
Brauerei E. WUlner

Pankow .

Eilen, Staniuiaren . Willen ,

_ _ Ulerhzeuge _
Herrn , Braun , Landsbpr . Allee 149.

Olio Beilg
G. Brucklacher , S «
A Elbertln , Ackerstr . 132.
Carl Jung , Stromstr . 31.
GttoLehmanu,Neuk . , Friedeist . 9.
Rühlmann. P. . Müllerst . 40b,E . Seest .

FSEESlT -

Löwen- Branerei
vorzügliche FaB - und

Flaschen - Biere .

MQnchener Brauhaus
Berlin und Oranienburg

Brauerei PienerDero .
iriimi uuanninoer Bier !

lereins -BraiiereiTeütDDia . llWgf.

Weissbier , 0. Breitnanpi; 1��TrT�ß
Falisadenstr . 97 Tel - A. vn . 2634 . ; H. Leibni6,Nklln . ,Sch6
4 Blumen und Kränze "p

M. Klinkow , Triftstr . Ei)

C & ÄiiS

W . 13 eck :
Inh . : H�rm . Gerbsch

Charlottenburg , Berlinerst . 08- 69
Fleisch - und Wurst warenfabrik

tT. Billcrbeck , CliurUlb. rKrurameSi. l J
Franz Borusiak , Lübeckerstr . 26
Fr . Brauer , Neukölln , Walterstr . oo
Ultnct Wränge ! 54 Brunnen 26
Iii UM Frankfurter Allee 123.
Willy Dorfmann , Wienerstr . 62.
Bruno Dörr , Manteuffelstr . 39
Dresdn . Fleisch -Centr . Dresdnerstr . 17.

0!to Eigner Sa�rv ? . u- in -
A. Fahl , Nklln . , Liberdastr . 15
P. FengIer,Cöp . , Flemmingfitr . 33
E. Fensch , Aliensteiner Str . 12.
Fleischerei , Frankfurter Allee 150
WillyGeridte , Petersburgers tr . 31
M. Grunwald,Kopenhagener3t . 68 .1 R. Holzhütler , Putbusserstr . 46.
Fuhrich , Ramierstr . 23.

elstr . 83
nstedtst . 16

August Lincke , Alte J acobstr . 26.
[nriii/n Inh Rostockerstraße 43.
ElltME , Jüll . Fleisch . u Wurstfabr -
Paul Matschke , Thaerstr . 17

_ 25 eigene Filialen ,

August Holtz �e . S .
Hubertus , Butterhdlg . Straussbcrg
Herrn . Kunert , Culrostr . 29

JUHL
ZSOOESCM ' tfFTE A. MÖbCS Ntllf .

G. A. Müller
Neu - Isenburg — Frankfurt a. M
Spezialität ; Pranhiurter Würstchen

Geschäfte

Nordstern "

Wlercur "

röter , R.
43 Derkaulästellen 43 M

ebr . Siegert
Wiener Str . 65. Butter . Eier , Käst .

Uhly &Wolfram

Carl Klariienzen
Cisarren-faiirik

Filialeo in allen Stadtteilen.

j . Neumann
200 Niederlagen . _

Riditer &Franke
Filialen in all . Stadtteilen i ffZ . HaMtflWSky�Ti�fum

Fleischwaren u. Wurstfabrik
Berlin N 24 Oranienburgerst . 4

Nerger , NklJn. , Friedelstr . 2:
Peiy , Andreasstr . 77b.

GustavPfennig , GoIzkows : kyst . l2
Jos . Ritzke , Stralauer Allee 31a
H. Rose , Treskowrt. 11,Markthallenhof.
P, Schmatzhagen , ßrifoner Sir. U
Otto Schreiber

PaulSpenn , Kopenhagenerstr . SS
Gustav Stolz , Hussitenstr . 44.
E. Tharat. ReiQickendjrf. ScluriiwcbersL34-
F. Wendt , Simon Dachstr . 37.
P. Wunderlich . Bötzows?! - . 38.
Paul Zwarar . I . andsberg - Allee 136.
4 Haus - MuKüchengerateV

G. Geiger , Schleiferei , Müllerst . 7

Dlasow « StiiwaSieGiischmer
Straße 63.

I
Filialen ]". all
Stadtteilen .

Clgarreihandlungen ' �
Fanny Baumert , Lindowei st. 23
C- Kuhlemann , Turmstr . 47.
O. Kunze , Roinifkendorfer St U
4 ~ Orogen und Farben >

GünthersStral . - Drog. badikersir . Bl
VV. Kleemann , Berg-Drogerie,Bprg8tr . 37
Wcrdcr - Progerie , ririlz . Kadowtrst. r.a

Timner - Essig
Qberall erhältlich !

. Fiscne , Conserven
'

Max Fisahn , Adalbertstr - Ts!
0tloRomahn. Räacherft, . . Gr. FrankI. S1. 133
P. St a ehr , F isc ti IiJ1 g .Kä uc h er wa r .
Weidenweg 19fil . Frankfurt . AlleelSl 52

JAS ii -llsrr . 26, Ecke
• 1 Prinzen - Allee .

Fahierh 1 fn Rosenthalorstr . 3.
I UUllUI u LU* Eckhaus Limenstr
Leske ASlupecki , . Sthonh-Allee 70 c

StHaültDeiniHüininotieptg
G Gebr . Beisse 9
9 MulIerstraBe 155. 9
A' lLemaitrelWilias - IrL. BerliiifrslISJ ,
Schoerr , Herrn . , Wilmersd . - St . 46.
Ifaez - fon i ? Kottbusor -
M eaier , « - • Damm 13 19

l�aiieeÄopej

Filialen und Niederlagen
in allen Stadtteilen

Nur reelle Qualitäten

AnerTäHnTToTieTnufie ße: agsqui' llo
Katfee , Tee , Kaxao
und Schokolade etc .

HambarisBr Kaffee - Importgeschäft
Emil Tengelmann

4 KauthaTiser ►

| P31lifg ! M! l Rabattmark . I
�IvohTen , Koks, Hotz, 5Tke' ! ts ►
H. Geike , Gaesenerslr. l E.

ßianjaluiarsn

C. Böse. Provinzst . 109, Reinick«nd. -Osl
Fritz Hübner , Schliemannstr . 11.
Franz Möws , Muskauerstr . 34
O. Pötisch , Schwedenstr . 18.
FranzRiditerrMalplaquetstr . 25i26
Runge , Otto , Nklln, Hermannst 55.
A. Silkiuat . Milcbh( llg . Reinicknd. St. l03
Erich Thiel, Welßs . , laagh�nssir . 139.
4 Kurz- ,Wei - i - . Woilw. ,T ' ikouig . �

Hoppe , E , Scnarnweborstr . 62.
Her nann Meyer , SchiTelbeinerSL 21

H. Friedrich , Straßburgerstr . 43a
F. Galle , Metzerstr . 38.
Rud . Kiesel , Mirbachstr . 66.
A. Siebert , WriSenbarjcrstr . 52.

„ Schweizerhof " ,
Meierei und Milchkuranstalt .

Emdener Str . 46. :: Tel - U 2595-
Wednch , Putbusserstr . 36.
4 fiftoslr�chaabrik ►

Elagow S SiUwalie ST
. .. . . . .. . .. . . . . . . . . .llllllllillMICIIMMIIIIillM

los ™ üherallü
. . . .. . . . . .. . . . IIUUUlUllUillUUUlMIll
anmaicninenN

BeUmann , E. . ÄÄ8
Littauer NähmäscC� Spandau
5 Jahre Garantie , Teilzahlung

Nähn�SpzMjesch�

�in�er
Nähmaschinen

Meierei

IC* Bolle
A. - G.

U. 21�lÄbit
Altester und grösster
Milchwirtschaftlicber

: Grossbetrieb =

[ilPeJraGiiiianB
"e. Ballin & Co .

Cngnak - Brennerei
Dampf - Likörfabrik

Nur Qualitätsliköre .

Bethke , Georg ,
SeoiSilB, Hbestr - SS, Kaiser-Friedr .
Sir. 61. IVemstr . 189, friedelstr . J3.

Trepio*. GräU- Stra6e 64.

Frese , Ernst 5 f�so " 6

Gaege . Otto�Cr "
Ernst ttöttinann
F. Pflugmacher , Colonnenstr . 13.

F. W. SprEM�sg .
4 " �ob . - . Imatiäzi . - e

P. Bock , Klosterstr 8 9, Spandau .
J. Kempel , Stepbanstr . 33.

BmBESBB

Lüden in allen Stadtteilen .
V" " * i�b' s" '

g em ü se
* " "

V
Fritz Wolff , Naugarderhtr . 45. "
4 Optiker , f/lechaniker�

Groß , Paul , Warschauerstr . 66.
Schubert , Carl . Nklln . ßergstr . 14
W. Zapletal , Fraakfarter Alles 168
4 Photonr . Apparate " >

MlHTE�EwEt
Photo - Jansen , Hauptstr . 23.
4 ~ Photogratih . At « liers " �

R. Maerz , Badstrasse Gr».
Rud . Obigt . N. Reinickendorf or: t . 2
4 Pianos t

Kottbuserstr .

P . Kirchner & Co .
Cognak - , Likörfabrik

Kirchner » Arjabe « %_
( ! ro ! ld . . ?urSonne ' . P. FreudenDcrg -

inoitli
Groß - Destillation , Aussdiank .

Hepm . msyerrnlFl
ca. 550Verli3 !ifsstell . Gr: - ßerl . 1

Kauf , Miete , Teilzahlg .
4 _ _"utoj* sc . ttächtereien �

E. Weidlich , Me�l. iz , Limlcnsir. tr .
4 Schreibwaren �

O. Prochnow, . \ kllQ ilermannsir . 69
�Schuhw, , Schuhmachr�

K. Lück , Ciiarl . , Tailroggenerslr . 43.
Petersohn . Osk - , Müllerstr . 155.
4 Seifen

' äcürieewittcben -
Bieichseifenpulver

� �hre�uTGo ! d wa g*e
Lehmann . Alb. , Frankf . Aliee40

Oswald Nier
20 Filialen und Weinstuben

Brunnenstr . 16
und Filialen

EijLVerLr�EngrPr�

ünderberg -
Boonekamp

Anerkannt bester Bitfcerlikör

Sprit - und Cikörfabrik
Ringfrei

m . $f tu . Müller

_ Buckovrerstr . 7 8. _
4 br ' tz ►

St . Soröwka . hkckerei . Rudowerst . 34s
4 Fredersdorf ►

Carl Tebel " Brot - u. Feinbäckerei
�Kdniosi - Wiisterh3 ? isen ►

GH ü b s che r , Iii reu,doil \v BahnIifs1.2O

Kautiiaus Etnii Beromann
4 ijiahisdorf >

Deutschland " Berlin !
M. ClüDOW,
Frau A. Pagel , Kolonialwaren .
4 Klarlcnriort y

l�er&pungen

Arbeiterverslchernng — Schützen -
Slerbekassenversicherg . Straße 3

L. GoeßejSchulstr . jEcke Mazstr .
A. Groll , Henningsdorferstr . 10

ftackepeler

M oiKereien

C. Braun , Eldenaerstr . 25
Wilhelm Freier , Bouchestr . 80.

E. Tietz , bäoic. , Gr. - Beerenst . l2
H. Wagner , konisisl. Ii . Fleisch. - WnrdT .
4 H�ukölln ►

C. Kampfer,liergst . l37tUhr . . Gldiv .
Krause , K»j ! -. Fkiear. 5t. 7S8edveillS5od.
Fr. Pannedc , Borgst 13' », Lcdonv .

i . | 4 Mieder - Schönhausen fr
lue ersts seMspieL Ooppelgeige o�m�iiÄeF�TOh . sir . ? *

Patasetihofer
jenberger . nosentalerair . 54,

Rieb «

K. Wilke , Sohl acht .. Li nden str . 10.
j Spandau »

I Karl Heinrich , Back- , sciiäforstr .
i Scheuerlein. Brfi ' . eit -Sö. Flscb. Wrilw.itfbecK - aus - » chanK

Alexanderstr . 55 - Ifigl Konzert i - «-— _ _ _. l - ü k
ferst. l . BraticrciKnüiflnm � Temae - hot �Q. aülüüff, ' lern . 1. *>», »4� I j : Hohniann. B. ; t . : . srudf . . H' il | 1. -3t . ; 7.

Onginal-SüiDltleiD -flDssdiaiik <
— —

►
Alexanderpl . , Ridi . Schloßnies .

sctiuttneiss • Ausscitanh
Am Eingang Bahohof Jaanowüzbrpcke

4 Zahnatellftr ~ ~ V
W Best , �kaliizcr: : ir . 62E. Wraogelsir .
M. Dresler , Grätzstr . TOl, Treptow .

' P. Jürgen , Kolon w. herl . AlieclöS .
Thüfiing ' sDrogerienWeißehsee
Otto Obst,Fl . fl,Wursiw. £tsaS . slr . 70.
4 Wilhelmsruh ►

WcndlerAR-ilhenberq . Krtloin . . Haupi. -t . 20
" 2! oss

W. <« re » i haus S . Oohen

Verchttw . Nedakt . : Alfred Wielevv . Neukölln . Inseratenteil verantw . Tb . ( Llocke . Berlin . Druck u. illerlag : Vorwärts Buchdr . u . �erlagsanitatt Paui ! singerä : ü ' iu . BerIinSW . Sterzu 2 Beilagen u - UntkrhaltungSbl .
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/lus öer „Wmterschlacht in öer

Champagne " .
Wolsfs Telegrapheiiburcau übermittelt der Presse folgende

Kriegsschilderungen :
l .

Ter nachstehende Brief des Hauptmanns Br . gibt ein anfchau -
liches Bild von der Art der Kämpfe in der Champagne , die eine
ununterbrochene Kette glänzender Taten unserer Truppen dar -
stellen . Mitte Februar hat dort das zähe Ringen zwischen Deutschen
und Franzosen um jeden Fuschreit Landes begonnen , und seitdem
gehören die Namen Souain , Perthes , Le Mesnil und Beausejour ,
die den KamPffeldern am nächsten liegen , der Geschichte an . So
wie der Briefschreiber die Verhältnisse und die 5tampfbedingungen
bei seinem Truppenteil schildert , sind sie aus der ganzen Gefechts -
front gewesen , die der Gegner für seine immer wieder erneuten
Versuche zum Durchbrechen der deutschen Stellungen gewählt hatte .
Der Angriff ging meist von französischer Seite aus , aber der Gegner
sah sich nicht nur einer starren Verteidigung gegenüber , an der
bisher im allgemeinen seine Angriffe unter fürchterlichen
Verlusten für ihn zusammenbrachen , sondern an unermüdlichen
Gegenstößen fühlte er den kraftvollen Ofsensivgeist unserer Trup -
Pen , der sich selbst da betätigte , wo es Mühe genug kostete , sich gegen
einen zahlenmäßig überlegenen Gegner zu halten . „ Ich schreibe
mit Stolz und bewegt " — sagt der Briefschreiber , der mitten im
tobenden Kampf stand , und bewegt wird auch der Leser sein , der
in der bescheidenen Schilderung die furchtbare Größe der Kämpfe
in der Champagne ahnt .

Das Regiment hat einfach übermenschliche Anstrengungen hinter
sich. Wir kamen seinerzeit nach X. Der Divisionsführer eröffnete
uns , daß wir alsbald in die Stellung der . . . . er kämen . Wi ?
gingen mit Gottvertrauen heran . Mein Kommandeur und ich
kamen ain Nachmittag nach dem Unterstand in tiefstem Granat -
feuer . So was von Granatfeuer hatte ich in meinen kühnsten
Träumen nur nicht vorgestellt .

Bereits am ersten Abend und folgenden Vormittag hatten wir
Verluste . Aber wir waren doch zuversichtlich und hofften auf
bessere Zeiten . Ilm nächsten und den folgenden Tagen imnier das -
selbe Bild . Vor - und nachmittags „ Trommelfeuer " , wie der fach -
technische Ausdruck für das feindliche Schlag auf Schlag erfolgende
Artilleriescuer hier lautet . Auf unseren Unterstand hatte es die
schwere Artillerie abgesehen . Wir konnten nicht heraustreten , ohne
große Gefahr zu laufen , von den herumfliegenden Granatsplittern
getroffen zu werden . Telephonleitung nach vorn und hinten war
fast immer gestört . Daher stets Ungewißheit . Am zweiten Abend
erhalten wir die Meldung , daß rechts von uns beim Infanterie -
Regiment . . . . die Franzosen durchgebrochen wären . Leider kamen
sie so in unseren Verbindungsgraben und flankierten mit M. G.
unsere Stellung . Später kamen noch Mincnwerfer hinzu , die
unseren rechten Flügelkompagnien schwere Stunden bereiteten .
Aber die Kompagnien hielten bewunderungswürdig Stand . Sobald
die Franzosen unter dem Schutze der Rauchwolken ihrer Granaten
vorrückten , und dicht vor der Stellung sichtbar wurden , flink hatten
unsere braven Kerls die Gewehre in der Hand , und jedesmal wurden
die Franzosen unter furchtbaren Verlusten zurückgeworfen . Sobald
die französische Infanterie zurückflutete — es war schauerlich an -
zusehen — , schoß ihre eigene Artillerie in sie mit aller Macht
hinein , um sie so wieder vorzutreiben . Einmal kamen die Fran -
zosen in den rechten Flügel unserer Stellung , aber kaum waren
sie drin , stürmten unsere Leute mit blutunterlaufenen Augen vor
Wut und Erregung wieder vor und machten alles nieder . Da die

Franzosen uns fortwährend angriffen , war an irgendeine Ablösung
nicht zu denken . Alles vom Regiment war draußen und kämpfte .
Als Reserve hatten wir noch eine Kompagnie .

Am 4. Tage brachen die Franzosen auch links von uns durch
Und nun mutzte das tapfere 1. Bataillon einen Angriff von vorn ,
von beiden Flanken und vom Rücken abwehren . Herr Oberst , ich
schreibe jetzt mit Stolz und bewegt , wir haben die Stellung ge -
halten . Kein Zollbreit Boden hat der Franzose bekommen . Hier -
Lei schwerster Bajoncttkampf , Major P . kämpfte mit vier Fronten .
Das 3. Bataillon ging zur Unterstützung in heftigstem Grcmatfeuer
vor . Viele fielen , aber die Franzosen wurden abgewehrt . Wir
standen im Unterstand . Auf einmal kam ein Artillerieoffizier her -
ein und rief erregt , die Franzosen kämen . Wir hatten nichts da
außer den Gefechtsordonnanzen . Wir glaubten nicht daran . Aber
kaum waren wir draußen , da sahen wir die ersten etwa 20 Schritt
vor uns . Mein Kommandeur sammelte sofort alles , Telephonisteu
usw . was Gewehr tragen konnte und schwärmte mit uns ans . Wir

empfingen die Franzosen nnt wohlgezielten Schüssen . Mein
Kommandeur schoß allein drei nieder . Cs war ein aufregender
Moment . Ich lief dann so schnell ich konnte , zur Reserve -
konipagnie und holte Verstärkung heran . Die Franzosen kamen da

nicht weiter vor . ' In der nächsten Nacht kam ein Gardc - Regiment
an und nahm die Stellung rechts von uns ein . Schneidige Kerls ,
die Gardisten ! Sie haben sich brillant geschlagen . Am Morgen
des nächsten Tages fiel unser von uns allen vergötterter Kom -
mandeur . Ein Granatsplitter traf ihn ins Gesicht . Er war sofort
tot . Ich persönlich werde diesen Augenblick nicht mehr aus dem
Gedächtnis verlieren . Es gehörte alle Energie dazu , um den
Kopf hoch zu behalten . Kurz vorher hatte er nach vorn den Be -
fehl geschickt , daß er Verstärkungen nicht mehr habe , er sehe aber
die Lage nicht als verzweifelt an , hoffe fest , daß das Regiment
Gelegenheit bekommen werde , eine glänzende Tat zu vollbringen .
Nach sechstägigem ununterbrochenen Kampfe wurden wir dann
vorgestern abend durch ein Garde - Regiment abgelöst . Wir über -
gaben die Stellung dem Regiment voll und ganz , so, wie wir sie
seiner Zeit übernommen hatten .

Der Brigade - Kommandeur der Garde , dem wir in den letzten
Tagen unterstanden hatten , schickte uns einen Zettel mit den
Worten : „ Freue mich sehr , daß Regiment tapfer Stellung voll
und ganz behauptet hat . " lleberhaupt war er rührend zu uns .

Ich möchch njcht verfehlen , zu erwähnen , daß uns die Artillerie
in über alles Loh exhqbepe� Weise unterstützt hat . Ohne sie wäre
es nicht so gcggngcn , Dip schoß so vorzüglich , daß , sobald Truppen -
ansammlungeg g) i xiner Stelle gemeldet wurden , sofort die Gra -
naten in sie esnsthlpg�p. Tapsende von Franzosen liegen vor der
Stellung . T�r Gegner , hgt schwerste Verluste gehabt .

II . Alarm .

( Aus der Kriegszeitung eines Reservekorps . )

Freudestrahlend sieht man an einem Februartag die Rhein -
länder durch die Straßen von . . . ziehen , soll doch das Regiment
nach der Ruhe mit Hindernissen eine wirkliche Ruhezeit bekommen .
Doch um 6 Uhr heißt es in . . . „ Alarm " und eiligst gehts zur
Jungburg . Wie wir hören , waren die Franzosen in unsere Gräben
eingedrungen , aber zwei Kompagnien haben sie bis auf einen
Graben wieder hinausgeworfen und dabei 100 Gefangene ge -
macht . Uns bleibt die Ausgabe , den vom Feinde noch besetzten
Graben zu nehmen . Von der Jungburg rücken wir durch den Zu -
laufsgraben bis in die Nähe des H. . . Wäldchens , wo das Gepäck
abgelegt wird . Den jungen Mannschaften schlägt das Herz , aber
die alten mahnen zur Ruhe . „ Mein Handgranatcntrupp vor ! "
ruft der Kompagnicführer , Oberleutnant Hennes . Ja , das ist
eine Elitetruppe . Mit leuchtenden Augen stehen die Werfer , die
sich freiwillig gemeldet haben , vor ihrem Führer , der biedere Bayer
Namens Kaiser neben dem leichtlebigen Wehrmann Christian und
dem Kriegsfreiwilligen Koch mit seinem Kindergeficht .

Es ist zwei Uhr nachmittags . Zwei Handgranaten von un -
seren Leuten geworfen , geben das Zeichen zum Angriff . Die '

Werfer dringen bis auf 20 Meter an den vom Feinde besetzten �

| Graben heran . Eine Handgranate nach der anderen fliegt in den
feindlichen Graben und schreckliches Jammern und Stöhnen dringt
an unser Ohr . Auch von unseren Getreuen fallen manche . Der
tapfere Bayer und der Kriegsfreiwillige liegen verwundet am
Boden . „ Sandsäcke her ! " ruft Oberleutnant Hennes , und der
Führer schleppt selbst mit anderen Leuten etwa 100 Säcke heran ,
die von Hand zu Hand weitergegeben und aufgeschichtet werden .
Durch die Schutzwehr werden die Verluste bedeutend verringert .
Ter Wehrmann Christian liegt vor der Böschung des feindlichen
Grabens und wirft andauernd seine Granaten . „ Jong , die soatz " ,
ruft er im Kölner Platt , und ähnliche Ausdrücke folgen jedem
Wurfe . Es gelingt uns jedoch nicht , den Feind in der Nacht aus
dem Graben zu werfen , und das feindliche Jnfanteriefeuer dauert ,
wenn auch ohne größere Wirkung , in der Dunkelheit an . Beim
Morgengrauen melden sich Pioniere mit Handgranaten und der
tapfere Christian nimmt mit ihnen seine Arbeit wieder auf , dieses
Mal aber mit größerem Erfolg , wie lautes Stöhnen im feindlichen
Graben beweist . Unsere Leute sehen einzelne Franzosen aus dem
Graben klettern und fliehen . Im Augenblick sind die Unseligen
aus ihrer Stellung heraus und laufen übers Feld auf den feind -
lichcn Graben zu . Von der anderen Seite dringen Sachsen durch
eine unserer � Kompagnien verstärkt unaufhaltsam vor . Die
fliehenden Feinde werden von den Vundesbrüdern niedergemäht .
„ Hände hoch ! Nieder die Waffen ! " es ist als hätten die Franz -
männer den Ruf verstanden , denn viele von ihnen folgen ihm .
Etwa ISO Mann , darunter einige Offiziere , ergeben sich, und zwei
Maschinengewehre bleiben in unseren Händen . Der Graben ist
angefüllt mit gefallenen und verwundeten Franzosen und die
Strecke dahinter ist mit ihnen bedeckt . Aber auch die Reihen der
Rheinländer und Sachsen weisen Lücken auf . Von den acht Tapferen
des Handgranatentrupps ist nur einer unverwundet zurückgekehrt .
Als aber zwei Tage nach dem heißen Kampf der Kompagnieführer
wieder Freiwillige für den Handgranatentrupp vortreten ließ ,
waren sofort die entstandenen Lücken wieder geschlossen ,

III .

Bilder auZ der Tätigkeit der Pioniere in den Kämpfen geben
die folgenden Berichte . Die Pioniere , die in früheren Feldzügen ,
ja bis zu Beginn dieses Krieges als eine Art Hilfswaffe galten ,
haben in dem Stellungskampf eine führende Rolle übernommen .
Sie haben nicht nur die Leitung bei dem Ausbau der Stellungen
und sind technische Berater und Gehilfen der übrigen Waffen , son -
dern häufig sind sie es , die der Infanterie mit den modernen Zcr -
störungsmitteln wie Minenwerfer , Sprengminen , Handgranaten
und anderes den Weg bahnen . Wie große Dienste sie hierbei durch
den sie belebenden Offensivgeist sogar im selbständigen Angriff , auf
ihre Kühnheit und die gewandte Handhabung ihrer Kampfmittel
vertrauend , leisten können , beweisen die folgenden Zeilen .

. . . . In Erwartung eines feindlichen Angriffes war das Stel -
lungskommando , soweit es nicht an anderer Stelle tätig war , alarm -
bereit , Handgranaten waren zurechtgelegt . Zwischen 12 und 2 Uhr
nachmittags machte der Pionier Roos , der nach vorne beobachtete ,
die Wahrnehmung , daß Franzosen durch den rechten Flügel der
vorgebogcncn Zwischenstellung in die Artilleriestellung oberhalb der
Pionierunterstände eindrangen , ohne Widerstand zu finden , da
dieser Teil der Artilleriestellung nur von einzelnen Infanteristen
besetzt war .

Daraufhin gingen Unteroffizier Breuer , die Gefreiten Brune
und Klostcrhalsen sowie die Pioniere Roos , Weitzel , Hohenbild und
Kubat vor , verteilten sich und warfen in den von Franzosen bereits
dicht besetzten Graben Handgranaten , deren fürchterliche Wirkung
zu sehen lvar , keiner der Franzosen wagte den Kopf hochzunehmen !
Ein Offizier stand aufrecht im Graben und holte durch die Zwischen -
stellung immer mehr Leute heran , um sich an der schwach besetzten
Stelle festzusetzen und weiter durchzustoßen . Schließlich wurde er
durch eine wohlgczicltc Handgranate zerschmettert . Daraufhin
machten die durch die Zwischenstellung noch herankommenden Fran -
zosen kehrt , und Pionier Roos ging mit . Handgranaten b- S dicht an
den Grabenrand vor . Ein französischer Infanterist rief ihm ent -
gegen : „ Pardon , Pardon , fünfzehn Jahre alt " , ivorauf die gesamte
noch lebende Besatzung von 34 Mann von den Pionieren gefangen
genommen wurde . Roos und Klosterhalfeu holten noch die schwer -
verwundeten Leute aus dem Grabeii heraus .

Durch den sofort angesetzten Handgranatenailgriff wurden die
Franzosen im Graben niedergehalten , die noch andringenden , ve -
sonders nach zielbewußter Beseitigung ihres tapfereu führenden
Offiziers , zurückgeschlagen , und so der Angriff an dieser Stelle
niedergekämpft . Hätte man den Franzosen Zeit gelassen , so wäre
der Graben nur unter schweren Verlusten iviederzugewinnen ge -
Wesen .

Ter Erfolg wurde mit einem Gefallenen ( Pionier Kubat ) und
zwei Verwundeten erkauft . Sämtliche Ueberlebenden wurden mit
Ausnahme des Unteroffiziers , der das Eiserne Kreuz 1. Klasse
bereits erworben hat , für den mit Schneid und Kaltblütigkeit durch -
geführten Angriff zum Kreuz vorgeschlagen .

IV . Aus der Kricgszeitung eines Reservekorps .
Den Franzosen war es gelungen , einen Teil des Schützen -

grabens des Regiments X. zu nehmen und sich dort einzurichten .
Die tapfere Bedienung des Scheinwerfers und der Minenfelder
hatte treu auf ihrem Posten ausgeharrt und den Heldentod ge -
funden . Der Graben mußte wiedergenommen werden . Leutnant
Froitzheim vom Pionier - Bataillon stellte den völlig zerschossenen
Flankicrungsgraben von 0 Uhr abends bis 0 Uhr morgens mit
über 1000 Sandsäcken bis zu der vom Feinde besetzten Stelle wieder
her . Am Nachmittag griff Vizefeldwebel Oswald vom Pionier -
Bataillon mit einer Sturmkolonne und Hangranaten von rechts an ,
während von links Leutnant Froitzheim gegen den Feind drückte .
Nachdem der Leutnant die erste Handgranate geworfen hatte ,
räumte der Gegner das erste Schützenloch , nach der zweiten das
zweite Loch . Ein Uebersteigen der feindlichen Deckung war nicht
möglich , da der Gegner sie von rückwärts unter Feuer hielt . Jetzt
gewann aber unsere Infanterie die Fenerüberlegenheit über die
obere Grabenlinie , und das weitere Vorgehen wurde unter Mit -
Wirkung von zwei Infanteristen möglich . Inzwischen niachte sich
auch die Wirkung unserer vortrefflich schießenden Artillerie und des
von den Pionieren ausgeübten beiderseitigen Druckes geltend . Von

Traverse zu Traverse vorspringend , warf Leutnant Froitzheim mit

seinen Pionieren 25 Handgranaten . Das wurde den Franzosen
zu diel . Zuerst einzeln , dann gruppenivcise stürzten sie aus dem
Graben und flohen über das offene Feld in der Richtung ihrer
eigenen Gräben zurück . Während dieser regellosen Flucht wurden

sie unter starkes und erfolgreiches Feuer aus dem Flankierungs -
graben genommen . Gleichzeitig stürzten Teile des Infanterie -
Regiments . . . . unter Führung des Hauptmanns Blessem vor
und es gelang , den ganzen Graben unter auffallend niedrigen Ver -

lüften unsererseits wieder zu erobern . Wir verloren 5 Mann .
während die Franzosen ungefähr 300 einbüßten ; der ganze Gral >en

lag voll von ihren Toten und Verwundeten .
Unsere Pioniere haben hier wieder einmal gezeigt , welch glän -

zender Mut und Tatendrang in ihnen steckt .

Die Kriegsgetreiöe - GeseLschaft .
Die zahlreichen Angriffe verschiedener Interessenten auf die

Kriegsgetreidc - Gesellschaft sucht eine amtliche Denkschrift zu
widerlegen , der wir folgendes entnehmen :

„ Wenn heute in der Kriegsgetretde - Gesellschaft eine Organi -
sation besteht , in deren Aufgabe es mitbegründet liegt , den Wirt -
schaftlichen Ansprüchen von Landwirten einerseits , Müllern und
Getreidcverbrauchern andererseits , den verschiedenen landwirt -

[ schaftlichcn Verhältnissen von Ost und West und auch den ver -
j schiedcnen verwaltungsmäßigen Eigentümlichkeiten innerhalb un -

scres Landes gleichzeitig gerecht zu werden , so ergibt sich ohne
weiteres , daß die Gründung eines solchen zeniralen Unternehmens
zur Getrcidevcrsorgung Deutschlands nur unter den harten und
unabweisbaren Forderungen des Weltkrieges ins
Auge gefaßt und durchgeführt werden konnte . In der Tat ist sowohl
die Idee wie die Entwicklung der Kriegsgetretde - Gesellschaft
ganz aus dem Zwang der Verhältnisse herausgewachsen ,
sie hat sich fortwährend dem Wechsel der Verhältnisse anpassen
müssen . War doch zunächst die Kriegsgetreidc - Gesellschaft nur als
eine Unternehmung gedacht und gegründet worden , welche verhüten
sollte , daß unsere Gctreidevorräte allzu rasch aufgebraucht würden ,
welcke dementsprechend Vorräte ansammeln und diese nach dem
15. Mai loieder veräußern sollte . Als dann die Bewegung ein -

setzte , nach dem Muster einer belagerten Festung die gesamten ver -
fügbarcn Getreidcmcngen in Deutschland bis in die Zeit der neuen
Ernte hinein zu beschlagnahmen und auf den Kopf der Bebölte -

rung zu verteilen , und zu diesem Zweck die Bundcsratsverordnnng
vom 25. Januar 1015 geschaffen wurde , ergab sich die Notwendig -
kcit , die Jlusgaben der Kriegsgetreide - Gesellschaft zu erweitern und
sie zum Mittelpunkt in der Durchführung dieses Gesetzes zu
machen .

Indem so die Kriegsgetreidc - Gesellschaft zu dem eigentlichen
Gctreidcvcrsorgcr des überwiegenden Teils des Deutschen Reiches
wurde , wurde sie gleichzeitig der Brennpunkt für alle I n t c r -

essen gegen s ätze , die oben angedeutet wurden , und der Fall ,
den Buchenberger so klar vorhergesehen hatte , scheint in eine be -
drohliche Nähe gerückt zu sein .

Hierzu kommt aber eine weitere Komplikation . Wenn schon
die Gegner des Antrages Kunitz die verwaltungstechnischen
Schwierigkeiten eines Getrcidemonopols im Frieden nicht stark
genug unterstreichen zu müssen meinten , so lassen sich diese
Schwierigkeiten im Kriege überhaupt nur dann überwinden , wenn
öS gelingt , der anormalen Verhältnisse , die zu den normalen
Schwierigkeiten eines Getreidemonapols noch hinzutreten , Herr zu
werden . Es gibt kein Gebiet , mit dem sich die Kriegsgetreide -
Gesellschaft zu befassen gehabt hat , welches nicht jenem kriegstvirt -
schaftlichcn „ Ausnahmezustand " unterstellt wäre . Während bei
der Schaffung eines zentralistischen Getreidemonopols im Frieden
naturgemäß so verfahren werden würde , daß die Maßnahme zu
einer Zeit einsetzen würde , in welcher eine annähernd normale
Verteilung der Getrcidcvorräte durch den freien Verkehr statt -
gefunden hätte , kam die ganze kriegswirtschaftliche Regelung der
Getrcidcversorgung plötzlich und unvorbereitet und die Beschlag -
nähme erfolgte zu einem Zeitpunkt , an welchem einzelne Distrikte
in Deutschland außerordentlich große Mengen Brotgetreide oder
Mehl in ihren Besitz gebracht hatten , während andere , die minder
vorsorglich gewesen waren , einen akuten Mangel an Vorräten
empfanden . So entstanden unmittelbar nach dem Inkrafttreten
der neuen BundeSratSverordnung die sogenannten „Notschreie "
einzelner Kommunalverbände , denen die Kriegsgetreidc - Gesellschaft
ohne Rücksicht aus die Ockonomie der Transportwege abhelfen
mußte . Es ist selbstverständlich , daß sich hierdurch einzelne Distrikts
ebenso benachteiligt fühlten , wie andere die Kriegsgetreide - Gesell -
schast als Helferin in der Not betrachteten . Ein ähnlicher Konflikt
zeigte sich in dem Augenblick , wo die Kriegsgetreidc - Gesellschaft an
den Verkauf ihres Mehls und damit an die Feststellung von Mehl -
preisen herantreten mußte . Entsprechend ihrer statutarischen Aus -
gäbe , für die Versorgung des deutschen Volkes nnt Getreide bis in
die neue Ernte hinein zu wirken , konnte die Kriegsgetreide - Gesell -
schast zunächst nicht einen Mehlpreis festsetzen , wie er etwa unter
Zugrundelegung der Getreidehöchstprcise und der normalen ,
friedensmäßigen Marge zwischen Getreidepreis und MehlpreiS zu -
standegekommen wäre . Denn die Kriegsgetreidc - Gesellschaft sollte
ja nicht heute kaufen und morgen berkanfen , sondern sie sollte eine
bestimmte Menge von Brotgetreide ankaufen und deren Verlauf
über einen langen Zeitraum verteilen . Ein derartiges Geschäft
schloß ohne weiteres eine Liethe von Faktoren in sich , die im voraus
nicht zu übersehen oder Abzuschätzen waren , die aber doch in
die Kostenberechnung einzustellen waren und damit auch die
Preisfestsetzung beeinflussen mußten . Wieder zeigte eS sich, daß die
Kriegsgetreidc - Gesellschaft in zahlreichen Fällen notgedrungen mm -
wirtschaftlich " verfahren , daß sie ohne Rücksicht aus Transport -
kosten , Zinsvcrluste oder Spesen das Getreide im Deutschen Reiche
bewegen und dem lokalen Bedarfe überweisen mußte ; es war
ferner der höhere Mahllohn in Rechnung zu stellen , welchen die
Mühlen gerechterweise zu enipfaugen hatten , weil sie iheeu Betrieb
nicht in vollem Umfange aufrechterhalten konnten und ' außerdem
die Lagerung zu übernehmen hatten ; schließlich aber hatte die
Kriegsgetreiide - Gesellschaft auch eine schon frühzeitig einsetzende
Vorsorge für nnborhergesehene Kosten in Rechnung zu stellen , ime
die Einstellung eines kostspieligen technischen Verfahrens , nur
etwaige Mengen feuchten Getreides , das t » normalen Zeiten gar
nicht vermählen wird , für den menschlichen Verbrauch zu crhalren .
All diese Momente bewirkten in ihrer Zusammenfassung , daß man
eS in der Kriegsgetreide - Gesellschaft zunächst für notwendig be -
fand , wohl mit den Mehlpreisen unter dasjenige Niveau herab -
zugehen , welches zuvor im freien Verkehr geherrscht hatte , daß man
aber doch der Differenz zlvischen Getreidehöchstpreis und Mehl -
preis noch einen weitgehenden Spielraum ließ . Da nun einzelne
Kommunalverbände , auf deren Preisstellung alle jene Vcrtcuc »
rungsmomente nicht zutrafen , den Preis des Mehles erheblich
niedriger festsetzen konnten , so geriet die Kriegsgetreide - Gesellschast
in Kreisen , welche die ganze Frage in erster Linie vom Stand -
Punkt der Konsumenten behandelten , in den merkwürdigen Ver¬
dacht , die Mehlpreise ungebührlich hochzuhalten . In Wirklichkeit
war der Anfang jener Preispolitik der Kriegsgetreide - Gesellschast ,
der nunmehr eine weitere Herabsetzung der Mehlpreise folgt , nichts
iveiter als eine Maßnahme der Vorsorge . Diese wiederum ergab
sich aus einer Beherzigung der leider bei uns zu spät gemachten
Erfahrung , daß cs bei unserer Getreideversorgung im Kriege weit
iveniger ans die Frage des Preises als auf die Frage des Vorrats
ankommt , so wichtig vom sozialen Standpunkt auch die Frage der
Verteilung sein mag und so bedauerlich cs der Kriegsgetreide -
Gesellschaft erschien , zunächst die Konsumenten enttäuschen zu
müssen . "

Wir behalten uns vor , auf diese Denkschrift , insbesondere auf
ihren von uns heute nicht wiedergegebenen Schlußabsatz , ausführ -
lich und kritisch einzugehen .

Mus öer Partei .
Parteiliteratnr .

Das Gelbbuch Frankreichs .
Von der Sammlung „ Dokumente zum Weltkrieg " , herausgegeben

von Eduard Bernstein , M. d. R. , erschien int Verlage der Buchhandlung
Vorwärts , Berlin , nunmehr auch der erste Teil des französischen
Gelbbuches . Die diplomalische Korrespondenz des Auswärtigen
Amtes der Republik unterscheidet sich in verschiedener Hinsicht von
den diploinatisckien Veröffentlichungen der Regierungen der anderen
kriegführenden Staaten . Jene greift insbesondere zeitlich Iveiter
aus , als diese , und außerdem trägt erstere einen ziemlich stark aus -
geprägten polemischen Charakter .

DaS vorliegende Heft umfaßt die Urkunden zu den Ver -
Handlungen bor den Kriegserklärungen Deutschlands an Nußland
und an Frankreich .

Der Preis des Heftes beträgt 30 Pf . ES ist in allen Partei -
bnchhandlungen vorrätig . Dort sind auch alle früher erschienenen
Hefte dieser Sammlung zu haben .



Verlustlisten .
Tie Verlustliste Nr . 187 der preußischen Tl r m e e enthält

Verluste folgender Truppen :'
Stau der 3. Garde - Jnf . - Tivision ; 1. , S. , 4. und 5. Garde -

Jnfnnterie - bzw . Füsilier - Regimenter Nr . 11, 18, 22. 24, 26 , 28,
30 , 39 , 41 , 52 , 57, 39, 65 , 70 , 72, 73, 75, 77, 79, SO, 81 , 83 , 85, SO,
87, 93, 97 , 109 , 110 , 112 , 114 , 115 , 110 , 117 , 130 , 138 , 441 , 142 ,
145 , 147 , 148 , 150 , 152 , 154 , 155 , 130 , 100 , - Ol, 162 , 103 , 171 , 172 ,
174 , 175 , 170 ; Res . - Jns . - Regiinenter Nr . 2, 3, 10, 12, 15, 10, 17,
18, 20 , 22 , 25 , 29. 30, 31, 32 , 34, 39. 40 , 49, 55, 56 , 59, 66, OS, 71,
72, 74 , 77, 82, 83 , 80 , 109 , 204 , 205 , 208 , 209 , 210 , 211 , 213 , 215 ,
219 , 220 , 224 , 220 , 227 , 229 , 231 , 234 , 238 , 250 , 251 ,
257 , 204 , 271 ; Jnf . - Reg . Nr . 7 der Landsturm - Brigade Hofsmcmnz
Ers . - ? ! ilf . - Regimenter König sbero III und Lennbach - Zerener ; Res . -
Ers . - . stns . - Neg. Nr . 3; Landwehr - Jnfantcrie - Regimenter Nr . 11,
13, 18, 21 , 23, 20 , 31 , 37, 38 , 39, 40, 40, 47 , 52 , 60 , 06, 75, 70, SO,
81 , 82, 84, 99, 109 , HO ; Londwehr - Ers . - Neg . Nr . 4; Besatzung - -
Regiment Nr . 7 der Landsturinbrigade Hoffinann ; Bataillon
Reuter ; 1. Westfälisches Landwehr - Znf . - Bat . Breslau ; Ileberplan -
mäßige Landwehr - Jnf . - Bataillone Nr . 1, 3 und 4 des 4. Armee -
torps ; Brigade - Ersatz - Bataillone I und II , Nr . 5, 11, 16, 27, 28 ,
37 , 41, 55 ; Landw . - Brig . - Ers . - Baiaillone Nr . 27, 38 ; Landsturm -
Bataillone 2. Aachen , I Dannstadt , II Glogau , Kattowitz , Wölben -
berg : Jäger - Bataillone Nr . 5, 8; Res . - Jäger - Bataillone Nr . 5 und
22 ; Radfabrer - Äomp . der 49. Res . - Jnf . - Tivision ; Festungs - Ma-
schiucugewehr - Abtcilungen Nr . 2 und 0.

Tragoner Nr . 7, 10, 14, 19 ; Ulanen Nr . 5; Inger zu Pferde
Nr . 2, 0. 7. 11 . 12.

3. Garde - Fetdart . - Reg . ; Feldart . - Rcgimenter Nr . 3, 9, 10, 11,
34, 41, 42 , 44 , 47 . 52 , 50, 58 , 59 , 70, 71 ; Res . - Feldart . - Negimenter
Nr . 10, 17, 20 , 44, 40, 50 ; 1. Landwehr - Feldart . - Batterie des 11.
und Laudsturm - Feldart . - Batterie des 20. Armeekorps .

1. Äarde - Res . - Fuhart . - Reg . ; Futzart . - Regimenter Nr . 5, 10,
18 ; Rcs . - Außart . - Regiinenter Nr . 1 und 3; Fnßart . - Ersatz - Bat .
Nr . 22.

Pionier - Regimenter Nr . 19, 23 , 25 ; Pionier - Bataillone :
I. Nr . 2, l . und II . Ar . 0, I . Nr . 11. I . Nr . 27 ; Pivnier - Ersatz - Bat .
Nr . 9; 48. , 49. und 50 . Res . - Piouier - Komp . ; Ref . - Jnf . - Pionier -
Kompagnie der 49. Rcs . - Tivision ; 1. Landfturm - Pionier - Komp . des
10. Arineetorps .

Eisenbähn - Baukonipagnie Nr . 9; Festungs - Eisenbahn - Bau -
kompagnic Ar . II ; Eisenbahn - Betriebs - Komp , Nr . 13 ; Fernsprech -
Abteilung drS 9. Reservekorps ; Etappen - Fernsprech - Tepot der
Armec - Abteilung tÄaede ; Feldfliegertruppe .

Sanitäts - Kmupagnieii Nr . 3 des Gardekorps und Nr . 1 des
15. Armeekorps ; Rcs . - sanitäts - Komp . Nr . 0.

schwere Proviant - Kolonne Nr . 4 des 8. Armeekorps .

» »
-»

Tie M a r i n e - B o r l u st l i st e N r . 2 4 wird veröffentlicht .
Tie sächsische Verlustliste Nr . 127 bringt Verluste der

Jus . - Regimenter Nr . 100 , 101 , 108, 139 , 179 , 182 ; Res . - Juf . - Regi -
meuter Nr . 100 , 107 , 133 , 243 ; Landwe ' hr - Jnf . - Regimenter Nr . 100 ,
100 , 107 , 133 ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 89 ; Ersatz - Bataillone : Jnf . - Reg .
Nr . 179 ; Landwebr - Jns . - Regimenter Nr . 109 , 100 , 133 ; 1. Feld -
Regiment Runge , Bat . Nier , Landiv . - Jnf . - Reg . Nr . 107 ; Maschinen -
gewebr - Aüteilnng Nr . 8; Gardc - Reiter ; Karabinier - Reg . z Ulanen
Nr . 17. 21 ; Husaren Nr . 18 ; Fußart . - Rcg . Nr . 19 ; Ptcs . - Fußart -
Bat . Nr . 19 ; Pipnier - Bataillone : 1. Nr . 12, 22 ; II . Nr . 12, 22 ;
Scheinwerferzug 2. Bat . Nr . 22 ; 1. Ersatz - Piouier - Komp. , 2. Bat .
Nr . 22 ; Res . - Pionier - Koinp . Nr . 54 ; Landwehr - Pionier - Komp . ,
19. Armeekorps ; Etappen - Fuhrpark - Koloniie 2, 12. Armeekorps ;
Feldlazarett 10, 12. Armeekorps ; KriegsbekleidungSamt , 19. Armee¬

korps .
Ter Schluß der w ü r t t e m b e r g i s ch e n Verlustliste

Nr . 140 enthält Verluste der Jnf . - Regimenter Nr . 120 , 121 ; Res . -
Jnf . - Reg . Nr . 121 ; Jnf . - Rsg . Nr . 126 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 247 ,
218 ; Fcldart . - Reg . Nr . 05 ; 2. Munitionskolonnen - Abtetlung .

Die baugeVerblichen /irbeiter Derlins

im ? ahre 7913 .

Die wirtschaftliche Krise im Jahre 1913 legte das Berliner

Baugewerbe in noch größerem Umfange lahm als das Vorjahr
kl912) . Daher hatten die b a u g e w e r b l i ch e n A r b e i t e r im

Jahre 1913 schwerer unter der Arbeitslosigkeit zu lerden wie je zu -
vor . Diele Tatsachen werden durch den erschienenen Geschäflsbericbt
der Nordöstliche » Biriigcwcrks - Bcriifsgciiossciischnft für das Jahr 1913

bestätigt . Der Berich ! ist eigentlich nur ein Bericht der Sektion I

lMrlin ) . Ihm entnehmen wir folgendes :
Bei der Sektion I der Nordöstlichen Baugewerks -

B eru fs ge n o f f e n f ch a f t waren im Berichtejahr <1913 ) 7293
Betriebe mit 73 230 beschäftigten Arbeirern versiiberi . Demnach
13 700 Personen weniger wie 1912 und rund 35 000 weniger
ivic 1911 .

Tie gezahlte Lohnsunime betrug etwas über DV/ * Millionen
Mark .

Die Zahl der gemeldeten Unfälle bei der Sektion I betrug
im Berichlssahre 4756 gegen 5038 sl912 ) . Indessen so erfreulich
der Rückgang der gemeldeten Unfälle ist , so bezieht sich der Rückgang
nur auf die absolute Ziffer . Iii der Prozentziffer ist dagegen eine —

wenn auch nur geringe — Steigerung zu verzeichnen . Auf 1000

versicherte Arbeiter kamen gemeldete Unfälle : im Jahre 1913 04,05 ,
im Jahre 1912 64,80 . E u l s ch ä d i g u n g s p f li ch l i g e Unfälle

sind solche , die nach Abschluß der 13. Woche bezw . nach Abschluß des

Heilverfahrens noch erwerbsstörende Folgen hinterlassen haben . Nach
dem Bericht kamen auf 1000 versicherte Arbeiter entsch ädigungZ -
Pflichtige Unfälle in den Jahren :

1910 1911 1912 1913

4,80 4,70 4,50 4,81

Für diese Steigerung gibt der Berichterstatter eine sonderbare

hinfällige Erklärung . Er sagt : „ Im Berliner Baugewerbe haben im

Jahre 1913 rund 13702 Personen weniger Beschäftigung gefunden
als 1912 . Es ist daher verständlich , daß in solchen schlechten Zeiten
mehr Ansprüche bei der Berufsgenosscnschaft erhoben werden als in

guten . In guten Zeiten winkt die Aussicht aus gut gelohnte Arbeit

inehr als auf eine kleine Rente . "
So der Berichterstatter . Wie steht es in Wahrheit ? Die

Jahre 1911 bis zurück zum Jalste 1900 waren für das Berliner

Baugewerbe sicher gute Geschäftsjahre : trotzdein sind die Ziffern
der eirts ch ä d i g u n g S p f l i ch t i g e n Unfälle höher wie die
des Jahres 1913 . Tie Konjunktur ist für die entschädigungspflichtigen
Unfälle ohne jeden Einfluß . Denn die Entschädigung eines Unfalles

hängt ganz von dem „ ErwerbSfnhigichreiben " der Vertrauens -

ärzt ' e der „ Nordöstlichen " ab . Und da ist die Steigerung der Fähig -
kcit auffallend . Verletzte „ voll erwerbsfähig " zu ichreiben oder

„alle ,. e r w e r b s st v r c n d e n " Unfallreste sind geschwunden " zu
schreiben . Und wo die Kunst dieser Aerzte die Unfall -

folgeit wegzueskamotiereu versagt , da kommt die neuere

„ R e ch t S ü b u u g
" niit der „ G e lv ö h n u n g ", der „völligen "

Gewöhnung und der „ v o l l t o m m e n e r e n " Gewöhnung der
R e n i e n g u e t s ch e r e i der „?5jrdöstlicheii " zu Hilfe . Hier und
ii ii r hierin ist das fortgesetzte Sinken der entschädigungspflichtigen
Unfälle zu suchen . Ist es lrotzalledem nicht gelungen , die Ziffer der

entschädigungspflichtigen Unfälle des Jahres 1913 unter die des

Jahres 1912 herabzudrücken , dann sind es eben nur die G e -

fahren deS Berufes , der u n g e n ü g e n d e » U e b e r w a ch u n g
der Bauteil usw. . welche das in die Höbe schnellen der Prozent -
ziffer der cntschädiglingspslichtigen Unfälle verursachen .

Die R e n t e n g u e t s ch e r e i der Sektion I erfährt indessen
ein vernichtendes Urteil durch die Spruchinstanzen — O b e r -
versicherungs - und Reichsversichernngsamt . Von
den 099 bei den Oberversicherungsämlern erledigten Fällen
wurden 177 zugunsten der Verletzt e n entschieden .

Beim Reichsversicheruilgsamt wurden von den von der Be -
r u f s gen o s s e n s ch a f t eingelegten und erledigten 115 Re -
kursen 05 — 56,52 Proz . für unbegründet erklärt . Die soziale
Fürsorge der eoektion I findet indessen erst die volle Würdigung ,
wenn man bezüglich der für nn begründet erklärlen und damit
zurückgewiesenen Rekurse der Sektion I einen Vergleich mit
den Vorjahren zieht . Es wurden Rekurse der Sektion I zurück -
gewiesen in den Jahren :

1907 1908 1009 1910 1911 1912 1013
in Prozenten

34,80 44,04 40,12 41,74 48,12 48,80 56,33
Tie von den Verletzten eingelegten und erledigten Rekurse , die

vom Reichsversicherungsamt für begründet anerkannt — al ' o
z ii g n n st e n der Verletzten entschieden wurden , stieg von 17,24
( 1912 ) aut 17,70 im Jahre 1913 .

Das Gesamtergebnis der in fünf Sektionen eingeteilten
„ N o r d ö st l i ch e n B a u g e to c r k S - B e r u f S g e n o s i e n f ch a f t "
ist folgendes . Es waren versicherte Arbeiter ' im Jahre 1913 be -
beschäftigt bei der Sektion

I II III IV V Insgesamt
73 230 63 640 31459 23043 27 400 218 822

Die gezahlte Lohnsumme betrug bei der Sektion
I II III

97 027 695 M. 58 503 397 M. 27 289 210 M.
IV V Insgesamt

19 466 257 M. 24 240 152 M. 227 126 790 M.
Der durchschnittsanrechnuiigSsähige Tagesverdienst eines Arbeiters

schwankt zwischen 6,06 M. ( Sektion I) und 3,84 M. <Seklion IV>.
Der Jahresarbeitsverdienst zwischen 1333 M. ( Sektion I) und 845 M.
( bei der Sektion IV) .

Die Unsallziffern bei den einzelnen Sektionen der „Nordöstlichen
zeigen folgendes Bild : �Gemeldete Unfälle insgesamt 9889 ,
davon entfallen aus die Sektion

I II III IV V
4756 2450 1103 690 890

in Proz . auf 1000 Versickerte
6,49 3,80 3,52 2,99 3,25

Entschädigte Unfälle insgesamt lZl4 , davon entfallen auf
die Sektion :

I II
352 438

in Prozenten
0,48 0,69

III IV V
195 153 176

auf 1000 Versicherte
0,62 0,66 0. 64

Todesfälle auf 1000 Versicherte
0,45 0,64 0 . 73 0,69 0,66

Von den entschädigungspflichtigen Unfällen weist die Sektion II
( Braiideubiirg ) , von den Unsällcn mit tödlichem Ausgange die

eklion III ( Pommern ) die höchste Ziffer auf .
Der Schutz für Leben und Gesundheit der baugewerblicken

Arbeiter läßt bei der „Nordöstlichen Baugewerts - Beiufsgenoffenschaft "
viel zu wünschen übrig , lieber die Ueberwackung der Betriebe
schweigt sich der Bericht aus , nur von der Sektion I wird die
Summe von 16 686,73 M. für „d>e Ueberwackung der Bauten " an -
gegeben ; während die Seklioiie » II bis V nicht einen Pfennig dafür
aufgewendet haben . Insgesamt sind bei der „Nordöstlichen Bau -
geweiks - Beruisgcuossemchaft " 22 Aussichtsbeamie , davon bei der
Sektion I 4 beschäftigt . Dieie kommen indessen nicbl ausschließlich
liir die Ueberwackung der Betriebe in Frage , sondern sie habe » auch
die Tätigkeit eines Necknungsbeamten aus zuüben .

Aus dem finanziellen Teil des Berichts ist crwähnenSwerl , daß
die Ausgabe bei der Sekiiou I ohne V erWall ungsko st en
1 338016,94 M. betrugen ; darunter 30232,88 M. für Heil
verfahren : 19 922,95 M, für Kur - und Verpslegiingskosten an
Krankenhäuser ; 4365,95 M. für erhöhtes Krankengeld . An Tage
geldern / Vergütung barer Auslagen wurden an die
Mitglieder des Seklionsvoistandes 3875 M. und an die Mitglieder
der Rentenkommiision 1597,60 M. ausgegeben .

Schließlich sei noch erwähnt , daß der Bericht bedauert daß die
Reichsversichcrungsordnung den Verletzten manche Besserung , be
sonders die Erhöbung des voll anrcchnungöfäh ' gen Jahresarbeits -
Verdienstes gebracht hat . Beim Jnkraflireien des Unfallversicherungs
gesttzes 1884 wurde der voll aiirechnungsfähigc Jahresarbeitsverdienst
aus 1200 M. , 1900 beim Jnkrafllrelen des Geiverbe - Unfallverstche -
rmigsgeseyeS auf 1500 M. und beim Inkrafttreten der ReichsversiSe
rungsordnung ans 1800 M, festgesetzt . Die diese Snmmrn übersteigenden
Beträge kommen bekanntlich nur mit einem Drittel in Anrechnung ,
Hierzu sagt der Berichterstatter mit Betrübnis : „ Es wirkt gerade
nickt ermiltlgend . wenn wir trotz aller Mühe und trotz aller Erfolge
auf dem Gebiete der Uniallverhütung und der Krankenbehandlung
immer wieder mit neuen Lasten belegt werden . " Dieses Klaactied
ist völlig unbeglündel . Der V o ll anrechinrngssählge Jahresarbeits -
verdienst entspricht auch heute noch lange nicht den talsächlichen Ver -
hältnisien .

Alles in allem darf man zu dem Bericht sagen , die soziale Für -
sorge der „ Nordöstlichen " läßt noch viel zu wünschen übrig .
Man kann mit dem Berichterstatter übereinstimmen , wenn er in der
Jahresversammlung den Unleriichmern zuruft : „ Sorgen Sie dafür ,
daß den in Ihrem Gewerbe längen Gehilsen auch der Schlitz wird ,
den sie billiger weise zu beanspruchen haben . " Um dies
zu erreichen , ist eine schärfere Ueberwackung der Betriebe
und Anstellung von Bautenkontrolleuren aus den Kreisen
der bau gewerblichen Arbeiter eine dringende Forderung .

Gewerkschaftliches .
SerUn unü Umgegenö .

Tie Teuerungszulage bei der �irma Bcermann .

Die Firma B eer mann hat nunmehr auch für die Former
und Gießereiarbeiter einen Vertrag mit dem Deutschen Metall -
arbeiterverband abgeschlossen . In der Gießerei der Firma Beer -
mann wird nur Lohn gearbeitet , und dementsprechend sind auch
die Bestimmungen des Vertrages . Es bestehen jetzt bei dieser Firma
für die Schlosser , Schmiede , Arbeiterinnen und für die Former
und Gießereiarbeiter Verträge mit dem Deutschen Metallarbeiter -
verband . Auch für die Angehörigen anderer Berufe sind mit den
in Frage kommenden Organisationen Verträge abgeschlossen .

Sehr zur Nachahmung zu empfehlen ist , daß diese Firma trotz
der bestehenden Verträge , der gegenwärtigen Teuerung Rechnung
tragend , den Arbeitern ihres Betriebes eine Teuer nngs -
zulage zugestanden hat , und zwar zahlt die Firma nach einer

Beschäftigungsdauer von vier Wochen 4 Proz . und nach einer weite -
ren Beschäftigungsdauer von acht Wochen nochmals 4 Proz . Die

gegenwärtige Dauer der Beschäftigung wird angerechnet .
Man darf ja Ivohl annehmen , daß die Firma durch ihre Kriegs -

arbeit in der Lage ist , diese Teuerungszulage zahlen zu können .
Wer andere Großbetriebe der Metallindustrie können dies auch
und lehnen es leider trotzdem vielfach ab , den Wünschen der Ar -
beiter auf Teuerungszulagen zu entsprechen .

Tie Löhne in den Granatzündergießercirn geben immer noch
Anlaß zur Klage , namentlich wegen ihrer erheblichen Verschieden¬
heit . Am Sonntag wurde in einer Versammlung der Zink - , Zinn -
und Bleigießer mitgeteilt , daß die Stücklöhne in den verschiedenen
Betrieben zwischen 4 und 8 Pf . schivankcu . Wenn auch die Ar -

bciisuicihode nicht überall die gleiche ist , so kann sie doch nicht so

verschieden sein , daß sich ein derartiger Unterschied in den Löhnen
rechtfertigen würde . Es wurde betont , daß der erzielte Wochen -
verdienst im allgemeinen daS sonst gewohnte Maß übersteigt , doch
ist zu berücksichtigen , daß die hier in Frage kommenden Gießer
in normalen Zeiten eine achtstündige Arbeitszeit haben , wovon
sechs Stunden Gießzeit sind . Jetzt dagegen ist die Arbeitszeit
durch lieberstunden derart verlängert , daß die Gießzeit meistens
11 Stunden beträgt . Zu dieser Verlängerung der Arbeitszeit steht
der jetzige Verdienst , obgleich er an sich nicht gering ist , doch nicht in
dem richtigen Verhältnis . Zudem werden auch die Ueberstunden
nicht mit dem üblichen Aufschlag vergütet . ES soll der /
Versuch gemacht werden , wenn möglich unter Mitwirkung
der Feldzeugmeisterei , eine ähnliche Regelung der Arbeits -
löhne herbeizuführen , wie sie für hie Militärschneiderei be¬
steht , wobei es vor allem aus die Festsetzung einheitlicher Löhne
und ein gerechtes Verhältnis derselben zum Unternehmergewinn
ankäme , der anscheinend das Vielfache des Arbeitslohnes beträgt .

Es handelt sich hier um Zünder . Von dieser Arbeit haben
mehrere Großbetriebe , die sonst ganz andere Artikel anfertigen ,
große Aufträge übernommen und zum Teil an Zwischenmeistec
weitergegeben . Aber die in den Großbetrieben beschäftigten Ar -
beiter bekommen meist niedrigere Löhne als die Zwischenmeistec
zahlen .

veutsches Keich .

Ter Holzarbciter - Verband in der Kriegszeit .
Tic Holzarbeiter hatten schon bevor der Krieg ausbrach die

Arbeitslosigkeit in erschreckendem Maße kennen gelernt . Im Monat
Dezember 1913 war die Zahl der Arbeitslosen aus zirka 30 000
gestiegen , was ungefähr eine Verdoppelung der Ziffern gegenüber
dem Vorjahre bedeutete . Die Arbeitslosenunterstützung des Ver -
bandes belief sich für 1913 ans über 2 Millionen Mark . Eine ge -
ringe Besserung der Konjunktur im ersten Halbjahr 1914 wurde
durch den Krieg im Keime erstickt . Am 15. August waren über
52 000 Arbeitslose neben 32 009 Einberufenen zu verzeichnen .

Durch diese abnormen Zustände sah sich der Verbandsvorstaud
sofort bei Kriegsausbruch gezwungen , die Unterstützungscinrichtun -
gen des Verbandes den �veränderten Verhältnissen anzupassen .
Während die Kranken - , Sterbe - , Umzugs - und sonstigen Unter -
stützungen größtenteils ganz außer Krair gesetzt werden mußten ,
wurde die Arbeitslosenunterstützung in ihrer Höhe zwar ermäßigt
16 M. für Verheiratete und -l M. für Ledige pro Woche ) , diese
Sätze wurden aber auf unbeschränkte Dauer gewährt . Dmieben
wurde den Familien der zum Heeresdienst einberufenen Mitglieder
in den ersten drei Kriegsmonaten eine geringe Unterstützung
( 3 M. pro Woche ) gezahlt . Diese Familienunterstützung hatte dem
Verband bis zum 1. November 1914 eine Ausgabe von 750 000 M.
verursacht .

Bis Ende November 1914 hatte sich die Konjunktur soweit ge -
bessert , daß für die Arbeitslosenunterstützung eine andere Rege -
luiig geschaffen werden konnte . Danach wurde eine Bezugs -
daner für die genannten Sätze eingeführt je nach der Tauer der
Mitgliedschaft von 12 bis 10 Wochen .

Bis Mitte März hatte sich die Arbeitslosigkeit bis auf 7 Proz .

verringert , weshalb Vorstand und Ausschuß des Verbandes nach
vorheriger Verständigung mit allen Ortsverwaltungen den Be .
schluß fassen konnten , am 1. April d. I . einen Teil der im Statut
vorgesehenen Unterstützungen wieder in Kraft zu setzen . Die dies -
bezüglichen Beschlüsse lauten :

1. Gemabrcgeltennntcrstützung : Gemaßregcltc Mitglieder er -
halte » zu der Arbeitslosenunterstützung einen wöchentlichen Zu -
schuß , der je nach der Mitgliedschaftsdaucr 4 bis 6 M. beträgt

2. Umzugsunterstützung : Tie statutarischen Bestimmungen
treten voll in Kraft , wenn der Umziehende am neuen Wohnört
bereits in Arbeit steht oder eine sichere Arbeitsstelle nachweisen
kann .

3. Unterstützung in Sterbefällen : Die betreffenden Para -
graphen des Statuts gelten mit der Einschränkung , daß drei
Fünftel der bisherigen Sätze gewährt werden .

4. Notfallunterstützung und Rechtsschutz : Hierfür tritt da »
Statut wieder voll in Kraft .

5. Fahrgeld zum Antritt auswärtiger Arbeitsstellen : Um
den Mitgliedern die Amiahme von Arbeit nach auswärts , wenn
auch in einem anderen Berufe , zu erleichtern , wird im Bedarfs -
fall da » nötige Fahrgeld ganz oder teilweise vergütet .

Zum Heeresdienst einberufen sind bis jetzt schon mehr als
60 000 Mitglieder des Verbandes , lieber 20000 arbeiten
in anderen Berufen . Dementsprechend ist auch die Mit -

gliederzahl des Verbandes zurückgegangen ; sie beträgt gegenwärtig
noch zirka 106 000 . _

Bus Industrie und Kandel .
Die Zeichnungen auf die Kriegsanleihe .

Amtlich wird gemeldet :
Auch an der zweiten Kriegsanleihe haben sich alle Schickten der

Bevölkerung , Reick und Ann , gleichmäßig beteiligt . Nach dem nun -

mehr bei der Reichsbank vorliegenden Endergebiiis gruppieren sich
die Zeichnungen noch der Größe wie folgt <die eingeklammerten

Ziffern sind das Ergebnis der ersten Kriegsanleihe ) :

Zahl

<231 112 )
<241 304 )

<453 143 )

<157 591 )
<56 438 )
<19 313 )
<11 584 )

<3 629 )
<2 050 )

<361 ,
ILIO ,

Betrag
in Millionen

Mark
71

254
604 )
733 /

1354
1057

745
926
648

1066
440

1 162

<36)
<111 )

<587 )

<579 )
<450 )
,307 )
1410 )
( 315 )
( 509 )
( 287 )
<869 )

zusammen 2 691 060 <1 177 235 )

ES wurden gezeichnet

bei der Reichsbank und ihren Zweiganstalten .

9 969 <4 469 )
in Millionen

Mark

. 565
bei den Banken und Bankiers . . . . . . .5 592
bei den öffentlichen Sparkassen

. . . . . . .

1 977
bei den Lebensversicherungsgesellschaften . . . 384

bei den Krediigenosienschaflen

. . . . . . .

430

bei der Post . . . . . .

. . . . . . .

112

Ter Erzreichem Franzöfisch - Lothringcns .
Das seit September von deutschen Truppen besetzte Französisch -

Lothringen birgt gewaltige Erzlager . Nach einer im Jahre 1919

vorgenommenen Untersuchung schätzt man diese Erzlager auf un -

gefähr drei Milliarden Tonneu ein . Die Erzförderung betrug im

Jähre 1912 in ganz Frankreich 18 800 000 Tonnen , wovon 91 Proz .

auf Frauzösisch - Lothringen entfielen . Zum Vergleiche� sei an -

geführt , daß Amerika 50 Millionen , das Gebiet des dentsch - luxem -

burgi scheu Zollvereins 30 Millionen und England 15 Millionen

Tonnen Eisenerz förderten .
Die lothringischen Erzlager erstrecken sich über ein Gebiet von

über 100 Kilometer , von Pont - Saint - Vincent im Süden bis an die

Grenze Luxemburgs im Norden . Sie kreuzen einige kohleiihaltige

Schichten , die im Süden in der Gegend von Nancy und im Bezirk
der Mosel im Norden ausgebeutet werden . Das Kohlenrevier der

Mosel wird nach Älter und Mächtigkeit in die beiden Reviere von

' " ongwy und Brich geteilt .
Tie lothringischen Eisenerzlager sind schon seit 1785 bekannt

und wurden seit dieser Zeit in zahlreichen Grube » zwischen
Longwh und Aumetz ausgebeutet . Man achtete ckbcp der gewöhn -
licheu Erze nicht und förderte nur die besonders eisenhaltigen . Erst



im JoHre 1884 begann die Firma de Wende ! die gründliche AuS- -

beutung der Lager in der Grube zu Hayange , 1844 wurden dann
die Abbauerlaubnisse für die Gruben von Monlaine , Goren usw .
crivorben . Lange Zeit arbeiteten die Gruben nur für den eigenen
beschränkten Schmelzbedarf . Erst der französische Handelsvertrag
von 18V9 steigerte die Elsenerzförderung in Französisch - Lothringen ,
so daß sie DO Proz . der französischen Gcsamteisenerzproduktion
betrug .

Mit der Einführung des Thomasschen Schmelzverfahrens im

Jahre 1880 gelangten die lothringischen Erzlager erst zu ihrer rich -
tigen Geltung . Die Erzförderung und Bearbeitung nahm einen

gewaltigen Aufschwung . In > Jahre 1872 iourde in Lothringen erst
rund 1 Million Tonnen Eisenerz gefördert , im Jahre 1912 waren
es bereits 14,87 Millionen Tonneiu In der gleichen Zeit stieg die

Gesamtsörderung Frankreichs nur von 2,8 auf 18,8 Millionen
Tonnen . Der Anteil Lothringens ist also ganz erheblich .

Unertvähnt darf nicht bleiben , daß im letzten Jahrzehnt be -
deutende deutsche Kapitalien zur Steigerung der Eisen -
crzföroerung und der Eisenproduktion ganz wesentlich beigetragen
babcn . Die Reviere von Longwh und Nancy haben den Höhepunkt
ihrer Entlvickelung erreicht . Das Eisenerzgebiet von Briey dagegen
hat seinen Aufschwung noch vor sich. Alan kann annehmen , daß
es seine Erzförderu - ng in den nächsten zwanzig Jahren au '
20 Millionen Tonnen im Jahre steigern wird . Die Erzlager reichen
dann immerhin auf ein Jahrhundert bei einer solchen Steigerung
Die vorbereitenden Arbeilen dazu sind bereits getroffen .

Die Eisen - und Stahlwerke , so viele und so gclvaltige sich in
Französisch - Lothringen befinden , können naturlich die geförderten
Mengen von Eisenerzen nicht aufbrauchen . Die Ausfuhr Frank -
reichs an Eisenerzen betrug im Jahre 1912 etwa 8,82 Millionen
Tonnen , wovon 2 Millionen Tonnen nach Tentschland gingen .

Die Kohlennot in Petersburg .
„Rjetsch * vom 18. März berichtet , der Petersburger Bürger -

zneister , Graf Tolstoi , habe am 17. März den Minister des Innern
amtlich verständigt , daß die Petersburger städtischen Anstalten
und Unternehmungen in allernächster Zeit — infolge
mangelhafter Kohlen zufuhr aus dem Donctzbecken

gezwungen sein würden . ihre Tätigkeit e i u z u st e l l e u.
Besonders leidet die städtische Straßenbahn , die wohl am 2ö . Mär ,
den Verkehr einstellen wird . Die Gaswerke müssen schon jetzt
infolge ausgebliebener Lieferung der gekauften Gaskohle die Straßen -
belcuchtung bedeutend einschränken . Der Bürgermeister Gra

Tolstoi gab seinem Memorandum eine Zusammenstellung über
die Stcinkohlenzufuhr nach Petersburg bei . aus der hervor -

geht , daß in den Monaten Dezember , Januar und Februar
an Stelle der 4170 bestellten Wagen die Stadt nur 1284

erhielt . Gegenwärtig beläuft sich der Kohleuvorrat , der

für die Bedürfnisse der städtischen Anstalten benutzt
werden kann , auf 250 000 Pnd . Der tägliche Verbrauch
der städtischen Austallen und Unteriiebmnngen erfordert
80 000 Pud . Für die städtischen Anstalten allein müßte man im
Monat März 850 Wagen Kohle haben . Der Bürgerinelfter hat diese
trüben Aussichten auch dem Stadtpräfelten und der Verwaltung für
Lokalwirtschaft mitgeteilt . _

�ugenöbewegung .
Zwangsmaßregeln zur Beteiligung an der Zugendwehr

sind verboten !

In der neuesten Nummer der „ Arbeiter - Jugend " befindet sich
ein interessanter Bnestvechscl zwischen der Zentralstelle für die
arbetieitde Jugend Deutschlands und dem preußischen Minister des

Innern .
Unsere Jugendzentrale hat an den Minister eine Beschwerde ge

richtet über oie Anwendung von Zwangsmiitelli auf die Jugend -
lichen zur Beteiligung an den militäliichen Uebungen . Darauf ' ant
wortete der preußische Minister deS Innern :

Berlin , den 6. März 1913 .
Die in der Beschwerde vom 3. Januar d. I . angeführten Fälle

haben dem Herrn Regierungspräsidenten in Frankfurt a. O. Anlaß
gegeben , dem zuständigen Landral seine bereits am 10. Dezember

V. Js . erlassene Anordnung in Enmietung zu bringen , wonach den
Polizeibehörden die Anwendung von Zwangsmaßregeln
zweck ? Betcitigung der Jugendlichen an den militärischen Ncbimgc »
verboten sei

Ich sehe die Angelegenheit hiernach als erledigt an .
Im Austrage .

iUnterschnfr unleserlich . )

fius aller Welt .
Ein gutes Beispiel .

Wie man mit den Nahrungsmittelwucherern umspringen

sollte , dafür gibt die nachstehende Meldung der „ Pfälzischen Volks -

zeitung " ein Beispiel . Das Blatt meldet : „ Da zahlreiche Land -
Wirte des Bezirks Zweibrücken mit beträchtlichen Mengen Kartoffeln
zurückhalten , um im Frühjahr vermeintlich höhere Preise heraus -
zuschlagen , sah sich das Bezirksamt Zwerbrücken veranlaßt , nach
vorausgegangener öffentlicher Aufforderung , gegen den Besitzer
des in unserer Gemeinde gelegenen Gersberger HofeS , Guts -

besitzer Karl Bürgel , das Enteignungsverfahren ein -

zuleiten . Eine Untersuchung der von dem Besitzer aufgestapelten
Kartoffelvorräte ergab das Vorhandensein von nahezu 10 0 0

Zentner . Die Ware wurde daraufhin beschlagnahmt und als

Preis für den Zentner 2,80 Mark festgesetzt . Die Kar -

löffeln wurden wagenweise fortgeschafft , unter anderem erhielt
die Stadtverwaltung Zweibrückcn ansehnliche Mengen für ihre be -

dürftigen Einwohner , ebenso erwarb die Gefänginsverwalrung
einen Posten . Vielleicht entschließen sich die Geheimhalter an -

gesichts des begrüßenswerten Vorgehens des Zweibrücker Bezirks -
amtes nun allmählich , ihren mit Nahrungssorgen kämpfenden
Nebenmcnschen von ihrem Ueberfluß abzugeben , zumal das Vor -

gehen gegen die Aufstapler riesiger Kartoffelmengen jedenfalls

fortgesetzt wird . Wenn jedes Bezirksamt so zugreifen würde , wäre
die skandalöse künstliche Kartoffelnot schnell vorüber , ohne daß den

Produzenten ein Schaden zu erwachsen braucht . "

Ein bestelltes Bombenattcntat .

New Uork , 5. März . Am 2. März wurden die Bewohner New

Joris durch die Meldung aufgcichrcckr , daß ein ilalieniscver Aiiaranst ,
der der Gruppe angeboren soll , zu der der Mörder des iralieniswen

Königs Humbert , Bresci , geHörle , versucht habe die Sr . Patricks -
Domkirche mir zwei Bomben in die Luft zu ivrengen . Es war eine

gruselig schöne Geschichte , die den Lesern der Zeitungen ge¬
boren wurde . Der 18jährige Anarchist Abarno schleicht sich
mit zwei Bomben in den Dam , wo die Gläubigen gerade
der Messe beiwohnten . Im Munde hat er eine Zigarre ,
an der er geschäftig saugt , um sie zum Glimmen zu bringen . Eine
Bombe hat er schon angezündet , und er will eben die Zündschnur
der zweilen mit dem GUmmriengel berühre » , als sich auch schon
von allen Seilen die Delekrive aus ihn stürzen und ihn und seine
Helfershelfer verhaften . Gleichzeitig wrrd in einem Hause ut New

Iotk auch ein anderer junger Jlaliener verhaftet , der die Bomben

fabriziert haben soll .
So eilig hatte es die Polizei mit der Bekanntmachung

ihres genialen Handstreichs , daß sie nicht nur die

Geschehnisse des Tages in breiter Weise ausmalte , solider » den

Journalisten zugleich auch die Vorgeschichte des Komplotts mitteilte .
Nach den Angaben der Polizei war der mit Abarno verhaftete
„Anarchist " ein Polizeispitzel namenS Polignani , der sich bei den
Anarchisten unter dem Namen Batdo einzuführen verstanden hatte .
Monatelang hatte er mit Abarno und dessen Freund verkehrt ,
hatte siÄ als wilder Anarchist gebärdet , über die Verruchtheit
der Gesellschaft geredet und den Plan inspiriert , der jetzt von
der Polizei in so wunderbarer Werse vereitelt worden ist .
Nach den Angaben der Polizei sollte die Zerstörung der Domkirchs
nur der Anfang einer Reihe von Attentaten sein . Abarno soll vor -
gehabt haben , eine wahre Schreckenszeit für die Kapitalisten einzu -
leiten ; Carnegie , die Rockefellers und Cornelius Vandcrbilt solltotr
ermordet werden .

Nun erilärt der achtzehnjährige Bursche heulend , daß ihm
der Polizeispitzel Polignani all ' die dummen Ideen tu den Kopf
gesetzt und der Detektiv selbst die Anweisungen zur Herstellung der
Bomben gegeben habe .

Eine plumpere Polizeimache ist wohl kaum je inszeniert worden .
Die einzige leidlich hinreichende Erklärung ist die , daß dieses
„ Attentat " ein Versuch der Polizei ist , sich zu rehabilitieren . Noch
leidet die Organisation unter den Folgen des Prozesses , der gegen
den Polizeiotfizier Becker angestrengt wurde . Durch dieses seit
Monaten sorgfältig bis in alle Einzelheiten vorbereitete Anarchisten -
atwntat wollte sich die korrupte Sippschaft bei den leitenden kapi -
talistischen Kreisen ivieder in empfehlende Erinnerung bringen . Dem
Auslände zeigt dieser Fall wieder einmal , mit welch niederträchtigen
Elementen die amerikanische Arbeiterschaft zu kämpfen hat . Denn
dieselben Schandbuben , deren sich die Polizei zur Ausführung ihrer
Pläne bedient , werden auch zur Niederhaltnng und Vergewaltigung
der amerikanischen Arbeiterbewegung benutzt .

Eingegangene Druckschristen .
Fichte und der deutsche Geist von 1914 . Rede von Dr . H. Reiuckc -

Bloch . Geh . 70 Pf . H. Warkentien , Rostock i. Mecklb .

Adreßbuch der Direktoren « ud AukstchtSrSte ISIS . Heraus -
gegeben von H. ArendS und C. Moßner . Geb . 12 M. Finanzverlag ,
Berlin C. 2.

Ein Volk in Waffen . Bon Sven Hedin . 534 S. geb. F. A. Brock -
hauS , Leipzig .

Sophie , Der Kreuzweg der Demut . Roman von F. Jung . Geh .
3 M. „ Die Aktion " , Berlin - Wilmcrsdors .

Der Tabak . Von I . Wolf . ( Aus Aatur und Geisteswelt . 416. ) 1 AI ,
geb. 1,25 M. B. G. Teubner , Leipzig .

Amtlicher Marktbericht der städtischen Markthallen - Direltiou über
den Großhandel in den Zelilral - MarkthaUen . ( Ohne Berbindlichleü . )
Dienstag , den 30. März 1915. Fleisch : Rindsieisch per 50 Ochsen -
fleisch lu 85 —98 , dv. IIa 75 —85 . do. Ulli 08 —77 ; Bnllcnfleisch la 79 —86 ,
do. IIa 75 —78 ; Kühe , seit 72 —77 , do. mager 54 — 64, do. dänische
50 —00 ; Fresser 00 —75 , Fresser , dänische , 00 —70 , Bullen , dänische , 00 —72 ;
Kalbfleisch , Doppellender 128 —138 ; Mastkälber la 90 —115 , do. IIa 58 —80 ;
5iälber ger . ge». 00 - 00 : Hammelsseisch : Mastlämmer 190 —105 ; Hammel
la 04 —99 , do. IIa 89 —94 ; Schale 95 —100 . Schweinefleisch : Schweine , fette
00 —00 , sonstige 95 —118 , dän . Sauen 75 —80 , däu . Schweine 88 —90 . —
Gemüse , inländisches : Kartoffeln , Dabersche 50 lesj 0,00 ; weihe Kaisetlroilcu
0,00 ; Magnurn bonnin 0,00 —0,00 ; Woltmamt 0,00 ; Porree ,
Schock 2,00 —3,00 ; Sellerie . Schock 5,00 - 10,00 ; Spinat 50 kg
18,00 —24,00 ; Mohrrüben 7,00 - 8,00 ; Wirsingkohl Schock 9,00 - 15,00 ;
Wirsingkohl 50 kg 9,00 —10,00 ; Weißkohl Schock 9,00 —15,00 , Weißkohl
50 kg 10,00 - 11,00 ; Rotkohl . Schock 9,00 —10,00 ; Roikohl SV kg 10,00 bis
12,00 ; Grünkohl 50 kg 14,00 —18,00 ; Kohlrüben Schock 6,00 —14,00 ; Teltower
Rüben 50 kg 16,00 —20,00 , Märkische Rüben 50 kg 10,00 - 18,00 .
Rosenkohl 60 kg 30,00 —35,00 , Meerrettich Schock 7,00 —14,00 ;
Petersilienwurzel Schockbund 4,00 —6,00 ; Zwiebeln 50 kg 17,00 — 18,00 ,
Rhabarber , Hamburger , 100 Bund 6,00 —14,00 . Radieschen Schockbuiib
3,00 . Waldmeister Mandel 1,50 —1,80 . Gurke », Gorgasleu , 100 Stück
30 — 40. Morchel » 50 kg 175 — 200. Apfelsine » : italienische 50 kg
12,00 —18,00 , dito 200 St . 12,00 —14,00 , dito 300 St . 13,00 —16,00 , Murcia
200 St . 15,00 —18,00 , dito 300 Stück 15,00 —19,00 , Messina 160 St .
11,00 —14,00 , 200 St . 12,00 - 14 . 00 , 300 St . 10,00 —15,00 . Messina Blui -
80 St , 8,50 —9,00 , do. 100 St . 7,00 - 9,00 , do. 150 St . 8,00 —11,00 .
Spanische 420 St . 28,00 —35,00 , do, 714 St , 37,00 - 40,00 , do, 1061 St .
37,00 —14,00 , do. 420 St . large 00,00 —40,00. -
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Die 4:

größte
�reN - öe
macheliSie Miseren tapferen ?elügraimi mit emer echten

Salem Meikum
ober Salem Gold

Zigarette !
preis :

Ire 3 % 4 5 6 ö 10

3y24 5 6 ö lOPfg . d . Stck .

20 Stck feldpostoässig verpack! portofrei !

50 Stckfeldpostaiassig verpack! lOPf . Porio !

Orienl . Tabak - uCigareöenfabrJemdze�Dresden
Mflugo 2iß!2,Hoflleferan ! S. M. d. Koiiigsv. Sachsen

O • Truslfrei ! | | i |

& Unserer Leiterin , Genossin Ä

ß Alipte MMg Gatten 1
W die herzlichst . Glückwünsche ( S

zur Silberhochzeit . W

® Die Genossinnen
- B. K. P. B. G. B. K. Seh . i0

9 * 99999999 —9999
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Kakao mit Zucker
5 Pkd . 4 . 60

nur diese Woche abzugeben .
Liukslr . 17 . v. 4 Tr . k. Fahrst .

teppoecken
gr . Auswahl billigst , auch
Ausarb . aller Steppdecken .

- tot - Bernhard Strohmandei ,
Fabrik : Berlin . Wallftrafte

Haben Sie btott9
tch fertige dax>on Anzug od. Paletot
nach Mass , schick, dauerk. Zutaten
von 25 Mark an. Moritz Labend�

� Neue Promenade 8. IL (Stadth. ßörs.

s |

t/trlievie/r . »

«DtcUo

Klnmtn - nnD fiiainliiiibrrri
von Roberl Meyer ,

'

Jnh . : P . tiolletz
Mariannrnstr . 3 . Tel . Mpl. 346

Bekanntmacbung
über die

liausgewertii. Krateersicheriuig
im Gemeindeliezirk

Berlin - Steglitz .
Der Herr Atntsvorsteher hat am

29. März 1915 den Worilaut des
OrtsstatutS für die hausgcmerbilche
Kraiikcnverjichcrimg in Bcrlin - Sicglch
vcröifentlicht .

Das Statut tritt rückwirkeud
vom l . März 1915 ab in Kraft .

Die unmittelbaren Arbeitgeber der
im Gemeiildcbezirk BerUn - Slculitz
wohnhasten Hausgewcrbetrribendcu
sind verpflichtet , die von Ihnen de-
schäftigten Personen vom 1. März
1915 an bei unserer Kasie an - und
abzumelden .

Wir fordern die Arbeitgeber hier -
durch aus , dic - cr Berpftichtung um -
gehend nachzukommen . Melde -
sormulare und Druaexemplarc der
Satzung werden unciitgeltlich im
Kassenlokal , Körnerstr . 55, während
der Gelchästsfluudeii von 9�- 1 Uhr
abgegeben , woselbst auch mündliche
Auskunft erteilt wird . Briefliche
Uebermiitelung der Formulare und
der Satzung ersolgt gegen EiitseudUng
einer Freimarke . 266 ) 8

ES wird noch ausdrückiich auf die
Berpflichlung eines jeden Auftrag -
gebers hingewiesen , ein besonderes
Verzeichnis der für ihn unmitleibar
im ÄcMeindebezirk Beriin - Steglitz
arbeitenden Hausgewerbetreibenden
zu sühren , aus dem Natne , Wohnung
und Entgelt der Personen hervorgeht .

Bcrlin - Steglitz , den 30. März 1915.

Allgemeine Ortskrankcnkiissc
für Bcrlin - Steglitz .

Der Borftanv
Emil Schulze , Gustav Bigalke ,

Borsitzender . Schristsührcr .

Kronleuchter , 500 Stück ,
aus ausgelöster Fabrik für Gas und Elektrisch ,

Preise .
~ .

. . . . . . .

zu jedem annehmbaren
Für Händler günstige biclegcnheit . 20/9 "

BrinzenstrsKe 33 , Bot I .

Aeitungs ' Ausgabestellen unö Inseraten - Annahme .
reu « , , INI : Albert H a b n i I lb , Ackerftr . 174, am Koppenplatz . Geösinel

von II — Ist , und von 4st, —7 Uhr .
2. " W ohllirein : 8. und 8 IV. : Kuftav Schmidt . Bärwaldstr . 42,

an der O nriirnaustraße . Geöffnet von 9— 2 und von 4 —7 Uhr .
8. V eli II rein : St . F r i v . Prinzenstr . 31, Hos rechts pari . Geöffnet

von II — Ist , und von 4' /, —7 Uhr.
V «tzillikel «: L >: e n ' obcrl W en gels . Markusstr . 30. Geöffnet

ron 9 —2 und von 4 —7 Ubr . — Karl Melle , Peiersburgerplap 4
tLadenk Geöfmct von 9 —2 und von 4 —7 Uhr.

Geöffnet von

i .

lilipenlok : Enii ! W i ß l e r . Kictzerstr . 6, Laden .
moigenS 7 Uhr bis abends 8 Uhr.

l - leliteuliei ' K I . Frledrichufelde . IlohonMchttnhauscn :
Cito I e i k e I . Warteubergstrage 1 ( Laden ) . Geöffnet von Sst . —2 und
von Ist »—7 Uhr.

lölektenbei K II , HnnimelKbnrg , 8tralan : 81. Rosen -
t r a n z. AN- Bophagen 59. Geöffnet von ll —Ist , und von4st, —7Nhr .

lialilsdorf , Knnisilorf , Blesdort : P. Heßbergs Kauls -
- - - - - - -- - - - - -- - - - -- - - - - - -„ . . , dorj , Fcrdinandstraße 17.

V ji lill reis . Südosten : Baut B ö b m , Lausitzerplap 14) 15. Ikueieneleet : August LciU . Cbau' seestr . 29.
Geöffnet von 9 - 2 und von 4— 7 Uhr. ° Wurlenfeldc : Emil W c i n c r t , Berliner Sir . 114 II ." ' Il . rel >: Leo R u äi ! . Fmmanuelkirchstr . 12 ( Hof) . Geöffnet �e, ! eiili » x ; en , Ileppesuetei » : Gustav Bergmann , KönigSallce

— Istz und von Ist , — 7 Uhr .
� _ _ _ _ __ Ecke Gartenstraße .

Acnl . iiiin : M. Heinrich , Ncckärstr . 2, im Läden . Geöffnet von 9 —2
nild von 4 —7 Uhr ; Neukölln . Britz : Rohr , Siegsriedftraße 28/29 .
Geöffnet von 9 —2 und von 4— 7 Uhr .

Xledcr - ScliÜncncidc : Wilhelm U n ruh . Brllckenstr . 10, 11.
> « rrnrve « : Karl Krähnberg , Frtedrtchtirchplatz 27.
Oliei ' - hieliUnenelile : Alsrcd B aber , Wtlhelminenhosstr . 17, Laden .

Geöffnet von 7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .
Pankun , . MedefMclioiihauHeit , Sfordend , Frz . - BncU -

holz , Blanlicnbiifg ; : R i g m a n u , Mühlenstr . 30. Geöffnet
i von U — Istj und von 4stz — 7 Uhr.

Geöffnet von ' ICeintekemioi - l • Ost, " WlllielmHeah und Schlinholx :
P. G u r i ch , Provmznr . 56, Laven . Geöffnet u. 11 —Ist , it. 4stz —7 Uhr

üiclienkendorl b. Köings - Wuilerhausen : Chr. H a n t ( ch £ e, Ddrsstr . 10
Scliiineberg : Wik Helm B ä u m > c r , Mari ! » "Luiheriw . 09, im Lade ».

Geöffnet von 9 —2 und von 4 —7 Uhr.
Sptuiiinii , � omienduium , Staaken , Seegeleld und

lalkenhagen : Koppen , Breitestr . 04. Geöffnet von 8 Uhr
morgens bis S Uhr abends .

leget , Koi - Nigwaldc , Wittenau , Waidmanniiluist ,
Itoi - ntKuorl , Hohen - Kenendorf , Birkentverder ,
freie Scholle it . Iteinickendorf - West : Baui rttenaft ,

Borngwaide , Räuichstraße 10. Geöffnet von 11 —Ist , u. von äst, —7 Uhr .
' leltoiv : A. Schutze , Lindemstr . 17.
iciupelliof : Job . K r oh » , Bvrufsiasw . 02.
Treptow : Rod . Gramenz . Meshoizstraßc 442, Laden . Geöffnet von

7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .
W eihensee , Meinersdorf : K. Fuhr nt a u n, Sedanstr . 105, park .

Geöffnet von tt — l ' /j uno von ist, - - -? Uhr .
W iiincrstiort , llaleusce , Schmargendorf : Paul Schubert ,

Wiiheimsaue 27.
ikvntheh , ttier » d « » rt : Ernst H ü t t i g, Zeuthen , Miersdorfer Sir . 11.
KIo » » en : M a t u s ch e k , Aarttgr . 5.

Sämtliche Partciliteratur sowie alle ivissenschasilichen Werke werden geliefert
Sonntags find die Ausgabestellen geschlossen .

5. V ,tl >Il . rel - . :
von 11

«. V ätkll . veis ( llioabitl : Solomon Joseph , Wllhelmshavenei
Skiaße 48. Geöffnet von 9 —2 und von 4 —7 Ubr.

V e,l «i Ing : A. H ö n t i ch . Müllerslr . 34a Ecke Ulrcchter Str . , Laden
Grösinet von 9— 2 und von 4— 7 Uhr.

i ooentliuler und tlruiiienbnrger VorHtadt : A. Wolgast
Watlstraße 9. Geöffnet von 9 —2 und von 4 —7 Uhr .

t - eMindbrunnen : gtlchet , Bastiansir . 6, Laden . Geöffnet von
9 —2 und von 4 —7 Uhr.

I» ehlihhnttMer VorHtadt : Karl M a r S , Greifenhagener str . 22.
Gcöfincl von 9 —2 und von 4— 7 Uhr .

� <. 1< i h I ol ; Karl £ üi m a r j 1 o | e , Bismarckstr . 28.
7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .

Lll - t llnilr l . , >: Wilbcnn Dürre , Kövcnicker Str . 6.
l - « >! » nr lioleim eg : H. Hornig , Mariemhaicr Str . 43, 1.

Ii er » « » , l . oiilgeiitnl . Xepernleh . Selliinorr , Sehön
t . ii . rl , mit I t, ch ; Hcunich Broie , Mübiennr . 6. Laden .

II vi . iiHvoi ' l , l alhenberg und I ' ul kenhörst : Paul G e n I ch,
BolnSdon , <» enovemchastsbaus „ParavieS " .

1. hnrlottenhnrg : Gustav Swaruocrg , Seienheimcr Str . 1. Ge-
öffne ! von 9 —2 ünd von 4 —7 Uhr.

Dirkn aide , Scl . niöckwitas : Oskar M a b I c , Bismarckstr . 4.
I . rkoef , Sn - u - itittan : Emil J w a n g . Scharnwcberstr . 10.
I rroerndorf - I etersiiagen , fcggersdort : Ujscn Wasser ,

PeierSdngcn .
Friedenau , Steglitz , Südende , Ort ' ß • l - ichtcrtcldc ,

lankn itz : H. B c r im e e , kllsenstr . 5 in eriegiiz . Geöffnet von
11 —Ist , und von 4st , — 7 Uhr.

tricuriehshagön , I ' iehtenau , Itahnsdort , Schönelche ,
ki . - Schönebecli : Ernst W e r i in a n n , Frievrichshagen , jköpe -
niäer Straße 18.

tiirbnan : Franz Klein , Friedrich str. 10.
Johunnisthal, _ ltndow : Max G o n s ch U r , Parkstr . 23
Harlshorst : OSkar S ch a n r l ch m i d t , Auguste - Bittoria - Str . 13,
Hönigs - V� nsterhansen , Wildan , IVIederlehiue : Friedrich

B o u w q : ui . BabitHojsw . 2, Eingang BccSkowct Straße .



SozialdeniokFat. Kreiswalilverein
NieilerhaFnini .

Bezirk Isricdrichöhagcn .
Don Mitflliedcrn zur Nachricht ,

datz uiiscr iScuossc

labbert
aui 27. März verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung sindct heute ,

Mittwoch , den 3l . März , nach -
mittags 3' l3 ilhr , ans dem G -
inciiide - Fricdhof in Friedrichs -
Hagen statt .
261/13 Die Bezirksleitung .

DeutsctieFÄetallarlieileF-lfeftianill
Verwaltungsstelle Berlin .

Ten Kollegen zur Nachricht . !
dajz unser Mitglied , der Schlosser s

k�riecjricb katbsack
am 27. März gestorben ist.

Die Beerdigung findet nmj
Donnerstag , den 1. April , nach¬
mittags 5 Uhr , von der Leichen - 1
Halle dcZ Hospitals in Buch aus
statt . _

Ten Kollegen ferner zur Nach
richt , dast unser Mitglied , der
Schlosser -

Otto Wiscb
am 29. d. M. an Herzleiden gc-
storbcn ist.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den B. April , nach¬
mittags S Uhr , von der Leichen -
balle de ? Markus - Kirchhofes in
Withelmsberg aus statt .

Den Kollegen und Kolleginnen
zur Nachricht , das; unser Ali! -
gticd , die Arbeiterin

topttg Wendelliorn
am 28. d. Mts . an Nierenleiden
gestorben ist.

Die Beerdigung iindet am
Mittwoch . den llt . März , nach -
mittags t!' /» Ubr , von der Leichen -
Halle des Philippus - Apostel -
Kirchhofes in der Müllcrstratze
aus statt .

Ehre ihrem Andenken !

Ziege Beteiligung erwartet

lll/lö Die OrtSberwaltung .

ZoziMeaiokFali�keFV/aWeFeia !
Spandau.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
das ; die Genossen , der Arbeiter

Otto tterrmann
Lhnarstr . 10

- und der Zimmerer 293/12

Otto ttüdner
Jägerstr . 41

uns durch den Weltkrieg entrissen
worden sind .

Ehre ihrem Andenken k
Ivel - Vorstand .

ÄFfeeiier-
HadfaliFeF - Bund

„Solidarität "
Ortsgruppe Berlin .

Den Bundesmitgliedern die
IraurigcjNachricht , das; unser Sport -
genösse , der erste . Schristsührer der
ricrtcn Abteilung 11/4

�zds��nssds
am 7. März gefallen ist.

Wir verlieren in ihm ein junges ,
aber wertvolles Mitglied .

Ehre seinem Andenken k

Die OrtSvertvaltung .

ßeutZCiieF

TFanspoFtarlioüer -Verliand.
Bezirksverwaltung Gr' oß- Berlln .
Den Mitgliedern zur Nach -

! richt , daß unser Kollege , dcr

s Nolllutschcr

UKZ " ? StfiiGi ' sch
Inm 27. März im Slltcr von
löl fahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken k

Die Beerdigung findet heute
I Mittwoch , den Zt. März , nach -

mittags 3 ' � Uhr , von der Leichen -
Halle des Bartholomäus - Kirch -
hoseS in Weigciijee , Faikenbcrger
olrasje 148/149 , aus statt .

1 92/8 Die Bczlrksverwaltung .

Als Opfer des Krieges siel am
>9. März mein geliebter Mann
und treusorgender Bater

Hffiax üanneck
im Alter von 37 Jahren .

Frau Sopliie blanneok geb. Otto
nebst Kindern und Verwandten ,

Buttinannstr . 4.
Ein lreucs Herz lehrt nie zurück ,
Vernichtet hat ' S ein Augenblick .
Du starbst so srüb in fremdem Sand
Als Opfer für das Heimalland .

Fahr ' wohl aus immerdar !

Den Heldentod fürS Vaterland
I starb am 24. Februar mein lieber |
1 Mann , unser guter Sochn , Bruder ,

Schwager und Onkel , der Wehr -
j mann

Richard Wenzel
| im Aller von 38 Jahren .

Dies zeigt ticsbcirübt an im
Namen aller Hinterbliebenen

Witwe Vnna . Wenzel
geb. Völz.

Danksagung .
Für die vielen Beweise bcrzlicher

Tcilnahmc bei der Beerdigung meines
geliebten Mannes

Aaigysi nflllilep
jage ich allen Teilnehmern , inSbcian -
dcre Herrn Räder für die tröstenden
Worte , den Sängern und dem Sozial -
dcmokralischen Wahlverein Adlershos
meinen h>rzl ; chstcn Dank .

Witwe Herta ZI iiiler .

Verloren
in der Nähe der Landshutcr und
Hohensiausenstrage Sonntagabend
eine schwarze Brieftasche niit Mo-
nogramm O. A. Inhalt : Ge d und
Papiere . Wiederbringcr erhält hohe
Belohnung . 28/19

Abzugeben beim Direktor des Elite -
HotclS ' am Bahnhof Fr edrichstraste .

FsÄÜZüllgS

ms iilgiiiscli. ioiislig!
für ZiiluitgiveNao ,
bereits von vielen Druckereien
mit grostcni Borteil eingeführt .

Musterboge » und Referenzen
gern z » Diensten .

k�ritz �iiers junr . ,
Gcschästsbüchcrfabrik ,

Bielefeld , Brieffach 16S.

Verband der Idaler ,
Saekierer , Anstreicher etc .
Bureau
Fcrnspr . ; Amt Moritzpl . 4787.

Melchiorstr . 28. Part . Kili . ilolfi ' i - It » - E- b - Nachw . : Gormannst . 13
� | miUr | lUllll . Fcrnspr . : Norden 3791 —97

Qewerksebafishaus
Am 1 , Ostcrfeicrtag , im giofjctt Saal , von <i Uhr ab :

Lkhtbilckrvorführimg
( die Kunftrcbätzc auf den oft ! . Kriegsgebieten ) .

Die Bilder kominen zum ersten Male zur Vorführung .
Vortragende ist die Frau des Neichstagsabgeordncicii Dr . I - lcbknccht .

Gmderobe 25 Pf . — — Freier Eintritt .
Bon 4 lihr an :

Uinüermärchen - Eichtbüderverführung .
Vortragende Frau Respina Itnben . Vorführung : Till Eulenspicgcl .
Hinaus ins Freie . Frau Hotte u, Deutsche Sagen von Gebr . Griiiim .

Garderobe 19 Ps, und freier Eintritt .

Zn den Ostcrfciertagen kommen
crsttlassige Gedecks a 1 Nt . und
an beiden Feiertagen Gänse -
braten zum Gedeck .

Heute und niorge » grosser
Fleischverkauf zu e r st a u » l i ch
billige » Preisen .
Ofterläuimcr u. Keulen l . SOM .
Schweinefleisch . . . 1,10 „
Kalbskeulen u, 12 —18 Pfd .

und Nierftück . . . . 00 Pf .
Lchsenstcisch , ichicr , . . 1 . 00 M.
Braunsch . Schlackwurst I, : i0 „
Ringe . . . . . . .1,20 „
Landleberwurst . . . 1 . 20 „
Thüringer Bratwurst . 1,00 „
Fette Hühner . . . . 1, ! 0 „
Der Verkauf ist nur von 5 Pfd . an.
Ein großer Posten Suppenknoche »

13 Pf . das Pfund .

Freitag , den 2, April 1915 ;

Gedeck a 1 M.

Ochsenschwanzsuppe
Kraftbrühe mit Einlage

Spinat mit Ei
Frikassee von Huhn

FUctgulasch

Gänsebraten
Kalbsbraten

Schwcincrücken

Kompott oder Salat

Speise oder Käse

Karlroita� !Austvalllseiilhtnjjon nach auljerhalb ] Spezialität :
12 — 2 geöfinJmir geg . Anzahlung otl . Nachnabme ' weite Groß , j

41
Angebote bis Sonnrbend abend 9 Uhr !

ReizeBäe Kcstiime | Elegante Modeiostiine
ohne Rücksicht auf Modell - |
preis ( bis 200. — ), in 2 Serien

H5 . — 95 . -

bl au , Covercoat , schwarz - weiß ,
wunderbare Ausführungen

18 . - , 26 . - , 46 . -
| ( statt 27 . - , 39 . - , 70 . - )

Cortt - Men ,
losch gearbeitet

12 . - , 20 . — 33 . —

( statt 15. — , 25. — , 40. —

1 r: _ O- - — ,
( statt 20. — ,

Seidene Eoiienne-Mäntel
und Jacketts ( Modelle )

18 . - , 25 . —, 50 . —
( statt 22. — , 30. — , 58. — )

"Schwarze Fantasie -R¥kF
( Modelle )

durchschnittlich
15 . — , 25 . —

15 . —Wasserdichte Staubmäntel 13 . — Holsleiner Loaenmäntol
( statt 27 . —) ( statt 28 . —)

Neueste Lodenkostame 20 . — ImprägnierteLodenpelerinenS1/ ,
( statt 37 . —) ( statt 14 . —)

Gediegene praktische Winter - Ulster 15 . — ( statt 32. — ).
■ Feine lange u. halblange Pelzmäntel , Orenburgcr ,

Seulbisam . Electric , Persianer , 800 . — ( statt 1
1400 . —) , 650 . — ( statt 1200 . —) , 430 — ( statt !
1000 . - ) , 320 . — ( statt 800 . —), 245 — ( statt
600 . —) . — Feinste Sealplüschmäntel 80 — '

( statt 160 . —) , aparte Modellpliischmantol 30 . -
( statc 100 . —) , Reinseidene Plüschmäntel 65 . — I
( statt 140 . —) , Astrachanmäntel 30 . — ( statt 72, - ) . |

TT . . r . TiTim r . rm - n- rrnn - n Grüßte Auswahl !
Abteilung ■ Aeußerste Preise ! !

I .
' n -

Besonderes

Mot :

Sonder -

Mohrenstr . 37a

( Kolonnaden )
Weslmann Gr. Frankfurter j

Straße 115
( nahe

Andronsstr . )

Verwaltung Uerlln .

Tel . - Amt Moritzplatz 10623 , 3578 . Bureau : Nungesiraste 30.

Sonntag , den 4 . April ( 1 . Osterfeiertag ) :

Qratiia - Torftcllung
Taubenstraste 48/49 .

3. TeÄfl9 Pif Jogtsen und ihre Kampsstätttn .
Der Phvsiksaal wird um 4 Uhr geöffnet . Die Vorstellung beginnt

pünktlich 5 Uhr. Billelte a 65 Ps. inkl. Garderobe sind noch im Bureau ,
Rungcslraße 39, zu haben . _

Der Feiertage wegen findet die Kassierung der Beiträge in den Zahl -
stellen am Sonnabend , de » 3. April , abends von 6 —8 Uhr , statt .

ilsp Fflfirtclimdlfp bcv Zahlstelle Berlin für das Jahr 1914
Utk �Uhlkbvrrilljlr sind erschienen und können von den Ber -

traucnSIeutcn zur Ausgabe an die Mitglieder im Bureau in Empfang
genommen werden .
98/4 Die Orti , Verwaltung

Donnerstag , den I . April 1915 , abends S' /a Uhr :

Antzerordentliche

Sektionstfersanmlimgder Saekierer
im Gcwcrkschaftshause , Cngclufcr 15 .

Tagesordnung :
1. Jahresbericht der Tektton .
2 Diskussion .
3. Ergänzungswahl zur TektionSleitung .
4 BerbandSaiigelegenlieiten .

Wir erwarten , daß die Mitglieder vollzübl g erscheinen .
Mitgliedsbuch legitimiert .

_ _ IMe Sektionsleitang .

Verkäufe .

Gardinen I Spottbillige Aus -
nabmeprcise l Garnituren niit
Oucrbehang : 3. 85, 4,85 , Bunt -
farbige Etamine - Warnituren : 5,59 ,
6,85 , Ahawigardincu , Fenster : 1,95 ,
2,65 »sw. Vorzichgardincn 1,45 .
Wolfs Tcppichhnus . Drcsdcnerstrafie 8
( Kotlbuscrtor ) . Vorwärtslescr 19 Proz .
Rabatt I 26K' '

MonatSanzüge und Winter -
uiiter von 5 Mark sowie Hosen von
1. 59, Gebreckanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Psandlcibcn ver »
fallene Sachen kauft man am billigsten
bei Nafi , Mulackilrafie 14.

Teppiche mit iteiiicm Fehler , sehr
hillig . Gardinen , Portieren . Stepp -
decken, Tischdecken , Diwandcckcn , sehr
billig . Vonvärlsleier 5 Prozent
Rabatt . Teppichhaus . Brünn , Hackescher
Markt 4 ( Bahnhof Börse ) . 246/4 '

Monatsauznge , nur wenig ge-
tragen . Paletots , Ulster , Hosen . Gc -
sellschastsanzüge werden

"
spottbillig

vertäust . Die elegantesten ' Anzüge
find leihweise billig zu haben . Alt -
bekannte Firma . Max Weiß , Grofie
Frankfurierstrafie 88. *

Teppich - Tbomas , Oranicnjtr . 44
spottbillig sarbicblcrbafte Tcppiche .
Gardinen . Vorwärlslcsern 5 Prozent
Extrarabatt . lOK "

Borjährige elegante Herrenanzüge
Paletots und Ulster aus seinsten Mag -
sloffen �5— 60 Mark , Hosen 6— 18 M.
Versandhaus Germanin , Unter den
Linden 21. ÖK"

ExtrnbilligerBettenvcrkaus . Aäschc -
verlauf , Gatdinenvcrkaiis . Teppich -
verkauf . Festgeschcnke , Steppdecken ,
Piüschdccken , Goldsachcn , Pclzsachen .
Wanduhren . Taschenuhren , Riesen -
nuswahl Herrenanzüge , Herren -
Paletots . Herrenhosen , Damen -
garderoben . Pjandlcihhans , Her -
mannplatz 6.

Monatsgarderoben - Hans ver .
kaust spottbillig erstklassige , wenig ge
Irngcnc , säst neue Jackcttanzügc ,
Gchrockanzügc . Smolinganzüge ,
Frackanzüge , Ulster . Paletots , En
tawayaiizllgc , gcslrcislc Beinkleider ,
Bauchanzügc , großes Lager . Hai -
pern , Rosenthalerstrafie 4. Kein
Ladcncingang . Zlur eine Treppe . *

Kleister zum Tapetcnklcbcn und
für andere Zwecke osscricren Kirstein
u. Co. , Schützenstrage 6. Zentrum
1521 und 2327 . 14l9b '

Kostüme , RiescnauSwahl , Sport -
sacken , Trauermäntel , Trauergarde -
robc , Blusen , Rocke, direkt aus
Aibcitsstuben spottbillig . Meyer ,
Blücherstratze 13, 1. Etage . Sonntags
geöffnet . 76K *

Bcttenverkauf : Prachtvolle 5,75 ,
7,50, 9,75 , Brautbettcn , Daunen¬
betten 19,50 , 22,50 . Neue Ausiteuer -
wäsche spottbillig ! Teppiche , Plüsch -
Portieren 6,99 , Stores , Gardwen -
auswahl , Tischdecken . Steppdecken ,
Diwandcckcn , Sonnncrpaletols 4,50 ,
Ztnzüge , Hosen , Uhren . Ketten !
Alles spottbillig ! Pfandleihe ! Brun -
nenstraste 47. Bcleihung jeder Wert -
fache ! Geschäftszeit 9 —12 , 2 —7 . '

Tcppiche mit kleinen Webcsehlern ,
20 Prozent auf alle Waren . Es
kosten jetzt : zirka 200 : 300 13,50 ,
250 : 350 22,50 , 300 : 400 30, —.
Teppichhaus Therese Lesovre , PotS -
damerftraste 10611 , Ecke Steglitzer -
straffe . LOIOK"

Leihhaus Morihplnb 58 » !
kaufen Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versah gc-
wcscne Jackett - , Rockanzügc , Ulster ,
Paletots , Serie 1: 10 —18 . Serie II :
20 —30 Mark , gröfftenteils ans Seide .
Gelegenheitskäufe in neuer Mah -
garderobe , enorm billig . Riesenposten
Kleider , Kostüme , Plüschmäntel , aus
Seide , früher bis 150, jetzt 20 — 35 M.
Groffe Posten PelzstoiaS ' in Skunks ,
Marder , Nerz , Füchsen , früher bis
2' 0, jetzt 20 —7 i Mark . Groffe Aus¬
wahl in Herren - Kchpclzcn , Gelegen -
hcit in Damen - , Reise - , Wagenpelzcn .
Extrn - Angcbot in Lombard gewesener
Teppiche . Gardinen , Portieren ,
Betten , Wäsche , Uhren , Brillanten ,
Goldwaren enorm billig nur Moritz -
platz 5Sa I. 851*

Singcrmaschine , 10,00 an.
Ncanderstraffe 27, Hos parterre .

Wobei .

Bequeme Teilzahlung bei muffiger
Anzahiung , Möbcljchatz , Brunnen -
straffe 160, Eingang AnIIamerstraffc

366 Mark verkausc nagemeue ,
wunderbare Nuffbaum geschnitzte
Wohnungseinrichtung , prachtvolle
Küchcnmöbcl 75, — , dirclt Möbel¬
tischlerei Lchmerl , Groffe Hamburger -
ilraffc 4. 145� "

Kriegspretse , so b llig nie wieder -
kehrend , nur jetzt im Kriege ! Kleider -
ichranl und Vertiko mit Verglaiung
39, — , Bettstelle englisch 36, — , Sola
36, —, groffcr Teppich 21, — , Schreib¬
tisch ( Diplomat ) 49 . —, Küche , sieben »
teilig 56, — , Ankleideichrank mit
Spiegel 67, —, Ausziehtisch 17, —,
Rohrstuhl 4, —, Waichtoiirtte 19, —,
Spiegelspind 19, — , Kommode 20, - ,
schöne Schlafzimmer ipottbillig . Ver -
säumen Sic diese Offerte jetzt nicht !
Möbel - Ehrlich , Alle Schönhauser -
strage 32.

Möbelkrcdit . Komplette Woh -
nnngseinrichtungen , einzelne Möbel -
stücke. Geringste Anzahlung , bc-
ouemste Abzahlung . KredilhauS
Lniscniladt , Köpcnickcrstraffc 77/78 ,
Ecke Brückcnstraffc , nahe Jannowitz -
brücke . *

Möbel - Eohn . Hauptgeschäft :
Groffe Franksurtcrstr äffe 58, Grüner
Weg 109. Im Norden : Bad -
straffe 47/48 . Wohnun gscinrichtiingen
sowie einzelne Möbelstücke aus bc-
«uemstc Teilzahlung . Stube und
Küche schon von 15 Mark Anzahlung .
Einzelne Möbelstücke 3 Mark An -
zablung . Wochcnrate 1 Mark . In
bunten Kücken Ricsenauswaht . Ab»
zablung wöchentlich oder monatlich ,
ganz nach Wunsch . Größte Rücksicht
bei Krankheit und Arbeitslosigkeit .
Anncnec mitbringen . Wert 5 Mark .
Karfreitag 12 — 2 geöffnet . 19SI *

Zentraliiiobetipclcher . Prinzen -
straffe 71 , verkauft Kteiderspinden
18,00 , 28,00 , 35,00 , Marmorwasch¬
tische 20,00 , 26,00 , Plüschsosas , Berti¬
kos. Ziuhebcttcn . Küchenmöbel . Trii -
meaus , Bettstellen , ' Schreibtische ,
Stühle 2,50 , Wohnzimmer . LOK' '

Krtcgshalber Nußbaumbüfett
125. Aiuichte . Schreibtisch 50. Hut -
bodcnschrauk . Muichclvcrliko 25, Trü -
mcau ' M, Englischbettcu 30, Plüsch »
sosa 35, Sojaumbau 45, Kommode
14, Küchcmachcn , gewerblich . Löwe¬
straffe 16 ( Osten ) , Frau Liese . 2! /16

t ! 6 reizend ausgesührtc Küchen ,
sowie Wohnzimmer , nuffbaum , eiche,
auch Mahagoni Schlaszimmer , in allen
Holzarten , gelangen extra billig zum
Sonderverlaus . Ständig Gelegen
hcitSkäufc , Eiarderobenichrank 20, 0<),
Plüschgarnitur 25,00 , 75,00 , Möbel
hauS Osten , AndrcaSstraffc 30, 57K

p' skttri ' Sller .

Frcilaufräder , Damenräder 30. — ,
Herren - 20, — . Ricbow , Rigaer .
straffe 36 ( Frankfurter Allee ) . 26/12 '

kauf�esucke .

Kupfer ! Messing ! Aluminium !
Nickel ! Zinn . Zink , Blei . Onecksilber ,
Slanniolpapier , Platinaabsülle , Zahn -
gebisse . Goldsachcn , siwcrabsälle ,
Höchstpreise ! „Metallschmelze Cohn' ' ,
Brunncnstraffc 25 und Neukölln .
Berlinerstraffe 76. 1/7 "

Fahrradanknus , Linienstraffe 27.

Damenrad , Herrenrad kaust
Ricbow , Rigaerstraffc 36. 26/15 *

Unterricht .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort .
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Ucbersetzungen an -
gefertigt . G. Swicnty - Liebknecht ,
Chartollenburg . Stultgartcrplatz 9 ,
Gartenbaus III . 44K *

Klapierkurius gratis . In drei
Monaten Vatcrlandslieder jedermann .
Noten , Ktavierüben frei . Musik -
akademic Oranicnstraffe 63 , Moritz -
platz . 26/8

Verschiectenes .

Patentanwalt Müller , Gitschincr -
straffe 16. '

Vermietungen .

Limmer .
Möblierte Zimmer sofort , auch

tageweise . Wallncrthcatcrstraffe 18,
vorn I. *

Kliggermkißer . » LsksiiiotiMIilFr
werden auf unseren Abraumbetriebeu im Helmstcdtcr Braun -
kohlenrevier noch eingestellt .

Meldungen sind zu richten an : Düring & K- ohrmann , Akt. - Ges .
Alvcradorf 1. Br . *

FrenndlicheS Zimmer vermietet
Witwe Timm , Gleimllraffe 27.

Borderzimmer , möbliert , freund -
lich, sauber , vermietet billig Prinzen -
straffe 107, I. 14520 »

�Litiskstollen .
Möblierte Schlafstelle , Dame .

Dresdenerstraffe III , vorn rechter
Aufgang 1 linls . W/7

�rheitsmurkt .

SteiienangeDüte .
Korbmacher auf Gcitcllarbcit und

98. Geschoßkörb ? sofort verlangt .
Arthur Fiebig , Kleislstraffc 6. ( 14450 '

Korbmacher auf Wer ? oerlangt bei
gutem Lohn Gustav Kühne , Kövc -
nickerstraffe 30 a. 1440b

Schmiede , Schlosser , Arbeits -
burschen für Kricgsarbcit suchen
Bacchlcr u. Patsche , Maricndorf .
Schönebcrgerilraffe 97. 1448b

Steinmev aus Marmor verlangt
Prictz , Orauienstraffe 20. 1449b

Lehrlinge für unsere Dekoiation ,
im Zliler von 14 —1( 5 Jahren , aus
achtbaren Familien , mit guter Schul -
bildun : , zum iosortigcn auch späteren
Antritt bei monatlicher Vergütung
verlangt . Meldungen nur in Bc-
glcitung d- r Eitern oder des Vor «
munde - in unserer Pcrsonat - Ver -
waitung , 4. Etage . A. Jandorj n Co. .
Bellc - Alliancestraffe 1 —2 . 5lK

Berkäufer , tüchtige , für unsere
Lcbcnsmittclabteilung , welche b rcits
längere Zeit in größeren Detail -
geichästcn tätig waren , sosott gesucht .
Meldungen von 11 —12 Ubr vor -
mittags . Kaufhaus dcS Westens ,
G. m. b. H. , Tauentzienstraffe 2l —24.

Fiichvcrkänfer , tüchtige , welche
bereits a! S solche in lebbasten Be -
trieben tätig waren , sofort gesucht .
Meldungen von 1l —t2 Ubr vol -
mittags . KaufdauS des Westens ,
G. m. b. H. , Tancntzicnstraffe 21 — 21.

Berkällferinuen , tüchtige , sür
unsere Lcbcnsmittcl - Zlbtcilung , welche
bereits längere Zeit in größeren
Dclaiigcschüften tälig waren , sofort
gesucht . Meldungen von 11 — 12 Ubr
vormittags . Kaufhaus des Westens ,
G. m. b. H. , Tau entzienstt äffe 21 —24 .

Fischverkäuferiniieu » tüchtige ,
welche bereits als solche in lebhaften
Betrieben tätig waren , sofort gesucht .
Meldungen von 11 —12 Ubr vor -
mittags . Kaufhaus des Westens ,
G. m b. H. , Tauentzienstraffe 2t —24.

Lehrmädchen im Alter von 14
bis 16 Jahren aus achtbarer Familie
gegen monatliche Vergütung sofort
gesucht . Meldungen in Begleitung
der Eltern oder des Vormundes
10 — 2 Uhr vormittags oder 6 —8 Uhr
abends in der Personal - Berwaltung
IV. Etage . — A. Jandors u. Eo.

Bellc - Alliancestraffe 1/2 . _ _ 2151 *

ZeitnugsauSträgeriu für
—

den
» Vorwärts * in Mahlsdors gesucht .
Meldungen : Kaulsdvrs , Ferdinand -
straffe 17, II , bei Heffbcrg . Kl

BissfgksZuverlässige
finden Anstellung bei der

Patzenhofcr - Bra » erei .
Bewerber tvollen sich unter Vor -

legung ihrer Papiere in deren Bureau
Landsberger Allee 24/27 melden . *

ilrshei * ,
tüchtige , erhalten bei hohen Löhnen
dauernde Beschäftigung . 25/8 *
Bart Hasse & Wrede . Werkzeugmalch . -

Fabrik , X 20, Christian iastr . 116a .

Dreher , Hobler , Werkzeugmacher
und Rcparaturschlosser werden zum
sosortigcn Enilritt gesucht .

S . ,1 . Arnhclm , Geldschraiik -
sabrik , Badstr . 40/41 .

Werkzeugdrehcr
bei gutem Lohn für dauernde Stel -
lung sofort gesucht . 14560
Eckuarel Plnruss . 0 . 17 Berlin .

BauschiGsssr und Schmiede
stellt jederzeit ein

BrrH » -
Tempelhof .Ed . Puls ,

Korbmacher
aus 08er Mun. - Körbe , Rumpf 1. 70,
verlangt

- ,ftras ! c: 25

Einrichter
für Revolvcrbänke aus Mcssinglcile
stellen sofort ein Karl Hasse <St Wrede ,
K 20, Christianinstraffe 116a . 26/14

Cnesuclit
Sattler und Schuhmacher auf
Brustblätter und leichte Näharbeiten
( encntl . Heimarbeit ) . 210/19

Zlo « ie « t & Co . , Wilhelmftr . l!7.

Tiehl Fräser u. Horizontalliolirer
bei hohem Lohn sofort gesucht .

l - oeb i>. Co . . 65. m. ö. H. ,
AutomobUjnbrik ,

Eharlottenburg , Fritschestr . 27/28 .

Kräftigen jungen Mann,
17 —20 Jahre , bei gutem Lohn vcrll

jtonsiinivcreiil der Optischen
Anstalt C. P . Coerz .

Friedenau , Rlicinstr . 11 16 .

2 tücht . Schrifthauer
stellt bei dauernder Arbeit sofort ein .
Lohn 75 Pf . per tzolundc , Akkord
23 Ps. pro Buchstabe in Granit .

ö . Borsdorf .
Ebcrswalde .

Verantwortlicher Nedclteur : Alfred Wielepp . Neukölln . Für den Inseratenteil verantw . : Td . Glocke , Berlin . Druck u . Verlag : VorwärtßBuchdruckcrei u. VerlagSanstalt Paul Singer Li Co « Berlin SW .
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/In unsere Abonnenten !

Wir bitten , um in der Zustellung unseres Blattes keine

Verzögerung eintreten zu lassen , Wohuungsiindcrungen mög -

lichst frühzeitig einer unserer Speditionen oder der Haupt -

cxpedition SW . 68 , Lindenstraße 3, schriftlich anzeigen zu

wollen .
Die Hauptexpcdition .

öewerbungen um Kartoffellanö .
Tic gemeinnützige „ Genossenschaft zur landwirtschaftlichen

Verwertung von Baugelände " , die unter der Mitwirkung der Gc -

wcrkschaftskommission Berlin und Umgegend vor kurzem ins Leben

gorusen worden und über deren Vorarbeiten an dieser Stelle
bereits berichtet worden ist , wird in der nächsten Zeit mit der Ver -

teilung des Geländes an die einzelnen LoSinhabcr beginnen . Der

ursprüngliche Plan , zirka 3000 Morgen Land zum Anbau von

Kartoffeln nutzbar zu machen , läßt sich leider in dieser Größe nicht
durchführen . Tie mit der Untersuchung des Bodens betrauten

landwirtschaftlichen Sachverständigen haben erhebliche Teile für
den Anbau von Kartoffeln für unbrauchbar erklärt , um von vorn -

herein die Interessenten vor Schaden zu bewahren .
Zurzeit sind als brauchbar befunden und mit den betreffenden

Besitzern , Gemeinden und Privatpersonen , feste Abmachungen ge¬
troffen , insgesamt 924 Morgen . Die Gemeinden , in denen die Ge -
lände liegen , sind diese : Berlin - Secstratze 10 Morgen , Hcincrsdorf
13 Morgen , Hohen - Schönhausen 240 Morgen , Lichtenberg 40 Morgen ,
Lichterfelde 90 Morgen , Mahlsdorf 10 Morgen , Martendorf
39 Morgen , Niedcr - Schönhausen 70 Morgen , Notvalvcs 35 Morgen ,
Pankow 105 Morgen , Schöneberg 77 Morgen , Tcmpelhof 185 Morgen ,
darunter das Tempelhofer Feld von der Bclle - Alliance - Strahe
linksseitig mit 100 Morgen , Wittenau 82 Morgen und Zehlcndorf
110 Morgen .

Wie auf vielen Gebieten , wo es sich um das Interesse der
weiten Schichten der minderbemittelten Bevölkerung handelt , so
hat auch auf diesem gemeinnützigen Gebiete die kommunale Zcr -
splitterung Grotz - Berlins dazu geführt , daß sich einzelne Vorort -

gemeinden in eine Gesamtheit glaubten nicht einfügen zu brauchen ,
sondern für sich wursteln . Insbesondere sind die Gemeinden

Lankwitz und Tegel zu benennen . Elftere Gemeinde verlangte
naiv , die Genossenschaft solle ihr das zur Verfügung stehende Land

zu den Selbstkosten b e st e l l c n , die weiteren Dispositionen
wollte sie selbst vornehmen . Ter Vorstand der Genossenschaft hat
ein solches Ansinnen kurzerhand abgelehnt .

Da für die Groß - Bcrlincr Bevölkerung das Gelände in
Nolvawcs als zu weit liegend ausscheiden dürfte , bleiben
889 Morgen übrig , für die zirka 5000 Bewerber in Frage kommen .
Es wird jedoch bemerkt , daß eventuell noch einiges Gelände hinzu -
kommen kann , da zurzeit die Verhandlungen nicht völlig ab -

geschlossen sind .
Zweck dieser Zeilen ist , die Mitglieder der Organisationen

darauf hinzuweisen , sich nunmehr um ein Stück solchen Landes zu
dewerben . Deshalb werden numerierte Bewerbungsscheine aus -

gegeben , die im Bureau der Berliner Gewerkschaftskoininission , in
den Bureaus der einzelnen Getvertschaften sowie in Verkaufs -
stellen der Konsumgenossenschaft zu haben sind . Auf diesem Be -

Werbungsschein ist die Frage nach dem Vor - und Zunamen , dem
Stand oder Beruf , dem Geburtsort und - datum und der Organi -
sationszugehörigkeit enthalten . Außerdem ist die Frage gestellt ,
in welcher Gegend oder Himmelsrichtung Berlins oder des Vor -
ortcs das Land gewünscht wird . Ter Bewerbungsschein , mit dem

noch kein Anrecht auf Ueberlassung eines Landstückes erworben

wird , verbleibt an der Stelle , wo er unterschrieben ist . Einen an
dem Bewerbungsschein hängenden Kupon behält der Bewerber .
Tie Lage der Geläirde , die zum Teil wiederum in einzelne Blocks

zerfallen , werden durch Aushängen von Plänen noch näher bekannt -

gegeben tverde ». Hat der Bewerber sich das Gelände und — so¬
fern das letztere in Blocks eingeteilt ist — auch die Nummer des
Blocks ausgewälstt , so übergibt oder übersendet er diesen Kupon ,
der die gleiche Nummer wie der Bclverbungsschein trägt , an die

Stelle , wo er den Belverbungsschein unterschrieben hat . Ein

doppeltes Melden , vielleicht in einem Gewerkschaftsbureau und

zugleich in einer Verkaufsstelle , hat unter allen Umständen zu
unterbleiben . Sämtliche Kupons gehen an die Zentralstelle der

Genossenschaft . Von dort aus wird die Verteilung auf den ein -

zelnen Geländcn beziehungsweise Blocks durch das Los vor -

genommen . Ist das Land zugeteilt , so erhält der Losinhaber
seine Losinhabcrkarte med einen Pachtvertrag . Bei der Empfang -
nähme der Losinhabcrkarte ist eine Anzahlung von 7,75 M. zu
leisten und weiter eine von Anfang April wirkende Abzahlung
von 75 Pf . pro Woche , nicht 00 Pf . , wie es durch einen Druckfehler
in einem Flugblatt heißt . Der Gesamtprcis des Landes ,
440 Quadratmeter oder 30 Ouadrtruten oder ein sechstel Morgen ,
kostet 25 M. und ist bis Anfang September d. I . zu tilgen . Wer
die Mittel besitzt , kann selbstverständlich den Betrag auf einmal
oder in größeren Raten bezahlen . Das überlassene Land ist ge -
pflügt und gedüngt und mit Einsaat ( Winterkartofsclnl versehen .
Der Losinhaber hat als seine Arbeit das Behacken , Jäten und das

Einernten zu verrichte ». Land , welches Interessenten selbst be -

ackern bzw . graben und mit eigener Einsaat versehen wollen , wird

von der Gewerkschaft nicht vergeben . Interessenten mit solchen

Wünschen müssen sich entweder an Gemeinden , die solches Land

zur Verfügung stellen , oder an den Verband der Laubenkolonistcn
wenden .

Uin vielfach geäußerten Wünschen entgegenzukommen , werden

neben den 400 Quadratmetern Kartoffelland weitere

100 Quadratmeter gedüngten und gepflügten Landes zum G e -

ni ü s c b a u zur Verfügung gestellt . Die Selbstkosten der Be -

arbcitung dieses Stück GcmüselandcS sind mit 5 Mk. , und zwar in

zwcr Raten , der Genossenschaft zu erstatten . Ein solcher Wunsch

ist auf den Bewerbungsschcin zum Ausdruck zu bringen . Die

Einsaat zu diesem Gcmüscland muß der Losinhabcr selbst stellen ;
inwieweit eine preisangemesscne Abgabe von Samen usw . von der

Genossenschaft erfolgen kann , wird noch mitgeteilt werden .

Das Unternehmen der Genossenschaft ist weder identisch mit

dem schon erwähnten Verband der Laubcnkolonisten noch mit dem

in letzter Zeit vielgenannten „ 5lriegsansschuß für Gemüsebau " .
Es wird dies deshalb ausdrücklich hervorgehoben , weil vor einigen

Wochen in bürgerlichen Blättern Notizen erschienen , in denen

alles bunt durcheinander gewürfelt und damit nur Verwirrung

angerichtet wurde . Dasselbe gilt auch von den Notizen von ein -

zelnen Vorortgemeindcn .
Es wird erwartet , daß die Berliner organisierte Arbeiterschaft

von diesem Angebot reichlich Gebrauch machen wird .

I Nochmals öie Staöt Schöneberg und

öie /lrbeitslosenunterstützung .
Zu diesem schon mehrfach in unseren Spalten behandelten

Thema wird uns aus Gewerkschaftskreisen geschrieben :
Monatelang dauern bereits im Schöneberger Stadtparlamcnt

die Verhandlungen über eine Grundlage , auf der ein Zusammen -
arbeiten mit den Gewerkschaften betreffs der Arbeitslosenfürsorge
möglich sei . Während man in anderen Gemeinden nach kurzen

Verhandlungen mit den Gewerkschaften die Angelegenheit in
einer alle Teile zufriedenstellenden Weise regeln konnte , stellen sich
in Schöneberg immer wieder neue Schwierigkeiten der Regelung
entgegen . Schwierigkeiten , von denen der Unbefangene und der

Wissende annehmen mutz , daß sie bei den Haaren herangezogen
werden .

Schöneberg gehörte von den Groß - Berliner Gemeinden zu
denjenigen , die als erste mit den Gewerkschaften die Arbeitslosen
unterstützungsfrage geregelt hatte , lieber die Durchführung der

selben waren bei den Gewerkschaften manche Ausstände vorhanden .
Zur Abstellung der Mißstände sollten Verhandlungen stattfinden
die der Ausbruch des Krieges verhindert hat .

Mit Wirkung vom 12. Oktober 1914 wurde nun von der Stadt -

gemeinde ( siehe „ Vorwärts " vom 10. Oktober 1914 ) das Arbeits '

losen - UnterstützungSreglement aufgehoben und , ohne die Gewerk

schaften zu fragen , eine erneute Regelung in der Arbeitslosenfür
sorge vorgenommen .

In dem damaligen Beschluß des Magistrats und der Stadt '

verordnetenbersammlung heißt es unter c) :
„ Soweit Arbeiter und Angestellte von ihrer Berufsvercini -

gung Arbeitslosenunterstützung erhalten , wird die nach diesen
Bestimmungen zu gewährende städtische Unterstützung als Zu
schütz zur Arbeitslosenunterstützung gezahlt . Die Kassen
der Berufsvereinigungen verauslagen den
Betrag des städtischen Zuschusses und reichen in

jedem Monat der Deputation die Berechnung ihrer Auslagen
nebst den dazu gehörenden Unterlagen für die Zeit vom 1. bis

zum letzten des vorangegangenen Monats ein . Der Zuschuß
wird innerhalb drei Wochen nach Einreichung an die einzelnen
Kassen abgeführt . "

Gegen diese einseitige Regelung wandten sich die Gcwcrk

schaften mit Recht . Sie konnten unter keinen Umständen ihre
Mitglieder einer derartigen Regelung unterwerfen , dies um so
weniger , als die Unterstützung in Fortfall kommen sollte , „ wenn
das Arbeitsamt Arbeit , die es für passend hielt , nachgewiesen
habe " . Es blieb also ganz dem subjektiven Ermessen des Schöne
bcrger Arbeitsnachveisleiter überlasse », „die Arbeit für passend

zu halten " , um die Unterstützung in Fortfall oder überhaupt nicht

zur Auszahlung zu bringen . Die Höhe des Zuschusses blieb

Schwankungen unterworfen . Nach der Ablehnung der Bedingungen
durch die Gewerkschaften fanden im Ausschusse der Stadt Schöne
berg und mit den Gewerkschaftsvertretern Verhandlungen statt , die

zu keinem Ergebnis führten . Trotzdem verbreitete - das Schöneberger
Lokalblatt als auch hiesige Tageszeitungen unter der Ueberschrist :
„ Einigung der Stadt Schöneberg mit der Geioerkschaftskommission "
Mitteilungen , die geeignet waren , die öffentliche Meinung irrezu
führen . Die Gewcrkschaftskommission schwieg , weil die Frage der

Unterstützung für ihre Mitglieder nicht mehr allzu brennend war ,

andererseits auch , um abzuwarten , wie sich die Dingo weiter ent -
wickeln würden .

Nunmehr bringt die „ Bolkszeitung " vom 30. März 1915 ,
Nr . 103 , einen Bericht über die Stadtverordnetenversammlung vom
29. März , in dem es heißt , daß die Versammlung den Grundsätzen
über anzubahnende Einigungsverhandlungen mit der Gewerkschafts -

kommifsion ihre Zustimmung erteilte . Soweit aus dem Bericht zu

ersehen , handelt es sich um Grundsätze , denen zugestimmt werden

kann . Eine derartige Regelung hätte aber schon lange stattfinden
können , wenn man den Vorschlägen eines Unparteiischen , unter

dessen Vorsitz Vertreter der Getverkschafteu mit dem Vertreter der

Stadt Schöneberg verhandelten , zugestimmt hätte .
Noch neuerdings hat man von den Gewerkschaften verlangt ,

daß die bei der Stadt Schöneberg einzureichenden Listen der zu
unterstützenden Gewerkschaftsmitglieder den Vermerk „ Bedürftig "
hinter jedem einzelnen Namen tragen sollten . Das damit die

Grundsätze der Gewerkschaften bezüglich der Arbeitslosenunter -
stützung über den Haufen gerannt worden wären , braucht wohl an

dieser Stelle nicht erst noch betont zu werden . Sollte diese Bestim -

mung mit in den „ Grundsätzen " der Stadt Schöneberg enthalten

sein , was aus dem Bericht nicht hervorgeht , so wären die Verhand -

Inngen , noch che sie begonnen , als gescheitert zu betrachten . Die

Stadt hat es ja in der Hand , an der Hand der von den GeWerk -

schaften eingereichten Listen die Bedürftigkcitsfrage zu prüfen und
den Gewerkschaften mitzuteilen , daß lk. g). Z. keinen Anspruch auf
den städtischen Zuschuß habe , da die Bedürfnisfrage verneint
worden ist . Damit hätte die Stadt dem Beschluß des Provinzial -
ausschusses Rechnung getragen und ginge der Erstattung durch die

Provinz nicht verlustig . Wo ein Wille ist , ist auch ein Weg .
Die Gewerkschaften werden abwarten , bis man an sie wegen

Verhandlungen über die Grundsätze herantritt und werden dann

ihrer Meinung Ausdruck geben . Hoffentlich lassen die Verhand -

lungen nicht ebenso lange Zeit auf sich warten , wie die Verhand -

lungen über die Grundsätze bisher gedauert haben .
Die Frage eines zu gewährenden Vorschusses an die Gewerk -

schaften müßte natürlich auch erledigt werden , da , gewitzigt durch
die Erfahrungen , die Gewerkschaften kaum Lust und Neigung

zeigen dürften , der Stadt Schöneberg wie bisher die verauslagten
Gelder monatelang zu stunden . Nach fast sechsmonatigem Warten

ist jetzt der letzte Nest der unter den alten Bestimmungen veraus -

lagtcn Beträge an die Gewerkschaften nach mehrmaliger Mahnung
und Klageandrohung gezahlt worden .

Auch in der Stadtverwaltung Schöneberg sollte man das

segensreiche Wirken der Gewerkschaften in der Kriegszeit erkannt

haben und sollte die Gewerkschaften als gleichberechtigt im Wirt -

schaftsleben anerkennen .

/tos Groß - öerlin .
Die Wirkung des Krieges auf de » Straftenbahnvcrkehr .

Im Hotel Adlon tagte gestern vormittag die General -

Versammlung der Großen Berliner Straßenbahn .
Dabei war vertreten ein Aktienkapital von mehr als 40 Millionen
Mark mit 117 500 Stimmen . Der Vorsitzende des Aussichtsrates ,
Geheimer Kommerzienrat Arnold , eröffnete die Sitzung mit der

Mitteilung , daß bis jetzt mebr als 150 tüchtige Beamte des Unter -

nehmens im Kriege gefallen seien , und daß außerdem der frühere
Direktor der Gesellschaft , Geheimer Regierungsral Köhler , verstorben

ist . Hierauf wurde in die Besprechung des Borstandsbcrichts ein »

getreten .
Der Bericht hebt hervor , daß die ersten sieben Monate

des Berichtsjahres bis zum Kriegsausbruche ein Nach -

lassen des Verkehrs zeigten , das durch die Betriebsausdch -

1 nungeii der Hoch - und Untergrundbahn , der Kraftonmibusse und der
Städtischen Straßenbahnen hervorgerufen wurde . Eine wesentliche
Einschränkung des Verkehrs brachte der Ausbruch des Krieges mit sich .
lieber 5000 Angestellte wurden zu den Fahnen einberufen . Erst nach
und nach konnte Ersatz geschaffen werden , so daß sich ain Schluß des
BetriebsjahrcS die VcrkehrSeinschränkungeu auf etwa 15 Proz . bemessen
lassen . Auf den gesamten Linien der Großen Berliner Straßenbahn
wurden im Berichtsjahre rimd 4 2 0 M i l l i o n e n P e r s o n e n
befördert gegen 400 Millionen im Vorjahre . Tie Ein -
nahmen ans dieser Beförderung betrugen annähernd 41 Millionen
Marl gegen 44 Millionen Mark des Vorjahres . Für
Gehälter und Lö' biie erforderte das letzte Jahr eine Aus -
gäbe von lö ' / « Millionen Mark gegen 10 Millionen Mark
im Vorjahre . Am Schluß des Jahres betrug die Gleislänge
000000 Meter . In den sieben Friedellsmonaten be¬
schäftigte die Gesellschaft 12 735 Personen , während der fünf Kriegs -
monate 9540 Personen . Der Gewinn aus dem Betriebsjahre stellt
sich auf 0 505 899 M. , wovon eine Dividende von sechs
Prozent auf daS Aktienkapital von 100 082 400 M. vorgeschlagen
wird . Die gesoinien Abschreibungen sind auf 4 857 194 M. bemessen
gegenüber 5 132 999 M. im Vorjahre . Von der Bruttoeinnahme sind
an die Stadt Berlin und andere Gemeinden 3 293 307 M. gezahlt
worden gegen 3 200 074 M. im Vorjahre . Der Reservefonds be -
trägt angenbltcklich 12 089 490 M.

Bei der

Besprechung des Geschäftsberichts

rügte ein Aktionär Mängel im Bctiiebe , wobei er sich auf die Kritik
der Tagespreise berief . Er wünschte möglichste Abschaffung der alten
Wagen und eine Bcseitignng der langen Linien , namenllich der Ring -
liinen und Einführung von llmsteigebilletts zu 15 Pfennig . Gegen
diese Anregungen wandte sich Direktor Otto . Er hob namentlich
hervor , daß die Unregelmäßigkeiten , die sich zeitweise im Fahr -
betriebe gellend gemacht bätten , auf den Mangel an A n S -
bildnngskräfte » zuiückzusühreu seien . Alle Beamten und An -
gestellten hätten ihr möglichstes geleistet . Später sei ans kurze Zeit
ein Angebot von Arbeitskräften eingetreten , es sei aber bald wieder
abgeflant , da die Industrie bessere Löhne zu zahlen vermöge . Tie
jetzt noch bcstcliciideii Ecrkchrsbeschränlungen würden gänzlich wieder
schwinden , wenn erst noch mehr Fr a u e n ausgebildet seien . Be -
sondere Schwierigkeiten hätten sich herausgestellt , als von der

Hcercsverivaltnng eine Reihe von Malerialien , die für den
Betrieb niibcdingt erforderlich waren , gesperrt wurde . ?kur

ganz allmählich sei es möglich gewescil , diesen Mängeln
abzuhelfen . Die Forderung , alle alten Wagen allSzn -
rangieren , sei lilidurchfühlbar , wenn man bedenke , daß dieser
alte Wagenpark mit vierzig Millionen Mark zu Buch stehe . Der
Etat würde dann ein solches Gesicht bekommen , daß für die nächsten
Jahre an eine Verleilung von Dividenden überhaupt nicht zu denken
sei. Es werde serner viel über die Ueberfüllung einzelner Wagen
geklagt . Hieran trage das Publikum selbst die Hauptschuld . <!) Außer -
dem könnten während der Kriegszeit einzelne Unbequemlichkeiten
geirost in Kauf genommen werden . Uebrigens bestehe ja das p o li -
zeiliche Verbot der II eberfüll nng der Wagen noch
iiiinier , wenn auch die Behörde jetzt in dieser Hinsicht ein gewisses
Enigegeiikoiiimen zeige . Eine Verkürzung der langen Linie » ivlirde
einen Umsteigezwang herbeisühren , der von den Fahrgästen ganz be -
stimmt nicht gewünscht werde . Umsteigebilletis ohne eine Tarif¬
erhöhung scicii Überhaupt undurchführbar . An Stelle deS
verstorbenen Direktors Stern von der Nationalbank für Deutschland
wurde der Direktor dieser Bank Hans Winrerfeld als achtzehntes
Mitglied in den AufsichtSral gewählt .

*

Berlin - Charlottenburger Straßenbahn .
In der Generalversammlung der Berlin - Charlottenburger

Straßenbahn waren von 0048 000 . M. Akttenknpital 5,06 Millionen
Mark durch die Große Berliner . Straßenbahn als einzigen Altionär
vertreten . Vorsrdlagsgcinäß ivird der verfügbare Rcingewinn von
9473 M. (i. V. 34 349 M. ) aus neue Rechnung vorgetragen , so daß
eine Dividende si. V. lli Proz . ) nicht zur Verleilung gelangt , obwohl
der letzjührige Ueberschuß von 1,3 Millionen Mark ' den vorjährigen
nocki um 79 439 M. übersteigt . Die Dividendenlosigkeit erklärt sich
ans deni Umstand , daß den beiden Ernenerungsfonds dreimal
225 000 M. ( gegen 50 000 M. im Vorjahr ) überwiesen werdein da

größere Umbaute » und Anlagen im nächsten Jahre eine stärkere
Inanspruchnahme dieser Rücklagen bedingen .

�amilendraina .
Gestern vormittag wurden der 07 Jahre alte Rentier Friedrich

Weber und seine Ehefrau Luise , geborene Warbeck , 01 Jahre alt ,
i » ihrer Wohnung , Berlin , Schäferstr . 11, tot aufgefmidrn . Weber

hat seine Frau anscheinend mit deren Einverständnis erichoffen und

sich dann selbst erhängt . Der Grund zu der Tat ist in schlechter

Vermögenslage zu suchen ; eine Schuld dritter kommt nicht in Frage .

UmzugSerprrssung wird jetzt in ziemlich großem Umfange gc -
trieben . Die Opfer sind insbesondere alleinstehende Frauen und

Kriegcrfrauen , deren Männer im Felde stehen , die Verüber durch -
ivcg Ziehleute . Diese vereinbaren zwar bei den Umzügen vorher
einen Preis , steigern ihn aber , sobald sie die Einrichtung
ganz oder zum Teil auf die Straße hinaus gebracht haben .
auf das Doppelte und Dreifache mit der Drohung , sie
würden alles stehen und liegen lassen und mit dem leeren Wagen
davonfahren , wenn das Verlangte nicht bezahlt werde . Beschwerde »
über dieses gemeingefährliche Treiben sind sowohl bei dem Ober -

koinmnndo , als auch bei dem Polizeipräsidium cingelansen . Jetzt
bcscbäsrigt sich die Kriminalpolizei damit nnd ersucht , um dem lln -

Wesen gründlich ein Ende zu machen , alle diejenigen , die solchen
Umzugswucherern in die Hände gefallen sind , sich bei ihr im

Zimmer 103 des Polizeipräsidiums zu melden .

Umleiikiiitg von Straßenbahnlinie » . Die Straßenbahn muß

wegen VeS Baues der Nordsüdbahn die Gleisanlage auf dem Kreuz -
dann » Friedrich - und Oranienburger Straße ändern und deshalb
die Stelle in den Nächten vbm 7. zum 8. nnd vom 13. zum 14. April
von 12 Uhr an sperren . Es treten deshalb dann folgende Um -

lenkungen ein : Linie 1 über Oranienburger Tor , Chausseestraße ,
Jnvali ' denstraße, Luisenstraße , Karlplatz ; 19,28 und 29 über In -
validen - , Brunnen - , Roscmhaler Straße , Hackescher Markt ; 18 über

Karlplatz , Luisen - , Dorolhcenstraße ; 43 über Chaussee - , Invaliden - ,
Luisen - , Dorotheensiraße ; 52über Schönhauser Tor . Rofeirthaler Platz ,
Oranienburger Tor , Chaussce - . Jnvaliden - . Luiscnstraße . Karlplatz . 25 und
32 werden nicht nach den Linden , sondern nach der Hannoverschen
Straße als Endpunkt geführt , von 25 aber nur die Wagen ab Tegel
11. 10. 11 . 30 und 12. 00, ab Eharloltensiraße 12. 12, 12 . 32 nnd 12. 54 ,
bei 32 ab Reinickendorf 11. 18, 11 . 33 nnd 11. 48, ab Charlottenstraße
11. 53, 12 . 13 und 12. 30 .

Arbeiterbildungsschulc , Der letzte Vortrag des Kursus des Ge -

»offen Dr . P. L e n sch findet am Donnerstag , den 1. April ,
stall und beginnt ausnahmsweise schon um 8 Uhr . Wir bitten die

Hörer , pünktlich zu erscheinen .
Der Vortrag schließt den Unterricht im 1. Quartal ab . Eine

H ö r e r v e r s a m ni l u n g findet nicht jetzt , sondern erst nach Ab -

schluß des nächsten Lehrvierteljahres siatl . Die Kursuskarien lverden
als Eintrittskarten dienen , weshalb wir bitten , sie aufzubewahren .
Der Lehrplan des nächsten Quartals kommt nach Ostern

zur Veröffentlichung . In der Zwischenzeit ist die Bibliothek
an jedem Donnerstag von 8 —9 Uhr abends geöffnet .

„ Der wahre Jacob " gelangt des Karfreitags wegen , bereits am

Donnerstag in die Hände der Abonnenten . — Die Wiederverläuser



können denselben bereit ; in der Nacht von Mittwoch zu Donnerstag
von 1 Uhr »norgenS ab , in der Spedition deZ „ Vorwärts " , Linden -
straxe 3, erhalten .

Tas Märkische Museum ist am Karfreitag , am Sonnabend so -
wie am Ostersonntag geschlossen , dagegen am Ostermontag von
10 —3 Uhr unentgeltlich zur Besichtigung geöffnet .

Zwischen den Puffern . Die Direktion von Siemens u. Halske
ersucht uns mitzuteilen , das ; der unter vorstehender Ueberschnft in
der Beilage des „ Vorwärts " vom LO. März 1013 mitgeteilte tödliche
Betriebsunfall sich nicht auf der Giiteraiischlusibahn der Siemens -
werke zugetrageii habe .

Beim Umzug tödlich verunglückt ist gestern die ZI Zabre alte
Rentiere Frau Henriette Warvnrg aus der Elberfcldcr >- tr . 3ä .
Tie Frau zog nach der Agricolastrasie um . Auf dem Wege dorthin
wollte sie gestern nachmittag in der Elberfelder Straße an einem
Wagen , der dort hielt , vorüber den Fahrdannu überschreiten . Tabei
übersah sie , das ; eine Kraftdroschke herangefahren kam . Ohne daß
der Führer es verhindern konnte , geriet sie unter die Räder . Diese
gingen der ltnglücklichen über den Kopf hinweg und sie blieb auf
der Stelle tot liegen . Die Leiche wurde beschlagnahmt und nach
deni Schanhause gebracht .

Verloren gegangen ist am Montagabend in der Straßenbahn
Linie Nr . 1 vom Moritzptatz bis Strausberger Platz eine llcine
schwarze Ledertasche mit ca. 60 . 00 M. Inhalt und wertvollen Papieren .
Der Finder wird gebeten , die Tasche gegen Belohnung bei Wengel - Z
( Vorwärts - Spedition ) , Markusstr . 36, abzugeben . — Am Sonnabend -
abend gegen ö' /j Uhr wurde zwischen Koppenstraße und Schlesiichen
Bahnhof ein Beutelportemonnaic mit 81 . 00 M. Inhalt verloren .
Der Finder wird gebeten , eö bei Rösner , Waldstr . LI in AdlcrShof ,
abzugeben .

Kleine Nachrichten . Eine �traurige Aufklärung hat das Ver -
schwinden des 57 Jahre alten Schneiders Karl Sieg aus der Feilner -
siraßc 3 a gefuuden , der seil dem 25 . Januar vermißt wurde .
Montag wurde er am Gvbenuser in der Spree als Leiche wieder ge -
sunden . — Einen unheimlichen Fund inachte eine Frau in der
Kiisuiiier Straße zu Wilmersdorf , die von einem Dienstniädchen einen
Koffer in Vorwahrung erhalten hatte . Dieser Koffer , den das Mädchen
nicht wieder abholte , verbreitete nach einiger Zeit einen Geruch , der
immer unangenehmer und stärker wurde . Als die Frau ihn öffnete ,
fand sie darin die Leiche eines neugeborenen Kindes , die schon stark
in Veilvesung übergegangen war . — Ein schwerer Siraßenunsall
hat sich am Montagabend in der Schönhauser Allee zugetragen .
Dort sprang ein FrL Elis . Sabotta während der Fahrt vom Hinter -
Perron eines Straßenbahuivagenu der Linie 51 ab , fiel und erlitt bei dem
Sturz auf das Straßenvflaster einen Schädelbruch . Die Verunglückte
wurde zunächst nach der Unfallstation gebracht und fand dann im Schöne -
berger Krankenhause Aufnahme . — In einem Zusammenstoß eines
Postwagens mit einem Straßenbahnwagen kam es Montag abend
gegen 11 Uhr in der Leipziger Straße an der Ecke der Wilhelm -
slraße . Infolge des Anpralles stürzte der Kutscher deS Postwagens
von seinem «itz und erlitt Verletzungen an der linken Hand und am
Unken Knie .

/ >US öen Gemeinden .

Etatsberatnug in Neukölln .

In der Stadlverordnetcnsitzung am Montagnachmittag stand an
erster Stelle die vom Magistrats vorgeschlagene neue L u st b a r »

keitsstelier - Ordnung . Siadw . Abraham lvaudie sich da -

gegen , da die gegenwärtige Zeit nicht dazu angetan sei , eine mit
der neuen Ordnung verbundene Steuererhvhmig durchzuführen .
Redner empfahl die lleherweisung der Vorlage an eine
gemischte Rommiision zur Vorberalung . Stadtrat M i c r erklärte
sich mit letzterem Vorschlage einvelstonden und betonte , daß der ent -
scheidende Grund für die Vorlage , die infolge eines Oberverwaltungs -
Gerichtsurteils mögliche rechtliche Anfechtbarkeit der allen Steuer -

ordnung sei . Tie Versammlung setzt « eine Kommission ein , welcher
unter anderen die Genossen Al scher , Bredow , Groger und
T h u r o iv angehören .

Tarauf folgte die Beratung des

. Hmishaltsvornnschlags für 1915/16 .

Nach der Vorberatung im Rechnungsausschuß hatte sich eine

AenigereiiinahtNe von 2 032 700 M. und eine Mehrausgabe von
1 535 000 M. , eine Gesamtdefizit also von 3 567 700 M. ergeben .
T ie Deckung dieser Summe schlug der Ausschuß wie folgt vor : Ein -

siellung der Zinsen aus Sommelföuds in das Ordinarium 120 050 M.

Uulerlaffung der Abführungen zu den Sammelsonds 286 000 M. ,
Allssetzling

'
der Schuldentilgung für Anleitien aus der städtischen

Sparkasse ' 200 000 M. , EntnadiNe von 60 000 M. aus dem kleber -

schuß der städtischen Sparkasse und von 103000 Mark
auS dem Fonds zur versläiktcn Tilgung von Anleihen ,

Erhöhung des Zuschlages zur Einkommensteuer auf 125 Prozent
588 000 M. Ter noch verbleibende Rest von 200 000 M. soll

durch Aufnahme einer Atileihe gedeckt werden . — Namens der so -
zialdemokratischen Fraktion erklärte Sladtv . Dr . Silberstein
die Ziistimmnng zu den Beschlüssen des Rcchtiimgsausichustes , da

gegenwärtig eine andere Stellungnahme zu dem vorliegendeu
Etat unmöglich sei , der schließlich als das Ergebnis
der Fitlanzpolitik der bürgerlichen Mehrheit in den Vor -

jähren zu betrachten sei . Die vom Magistrat besürwortete
Erhöhung des Gas - und ElektrizitätspleiseS muffe schon um des¬
willen abgelehnt werden , weil eine Verteuerung der Beleuchtung in
der Kriegszeit als besonders unsozial anzusehen sei. Ferner würden
aber weder die daraus zu ziehenden Summen ebensowenig das

große Loch des EialL zustopfen können , wie eine etwaige Erhöbung
des SteuerzuschlageS auf 110 Proz . Die Heranziehung des letzten
Restes aus den , Reservefonds , wie eS der Magistrat vorgesehen halte ,
könne mit Rücksicht auf die sicher nicht günstigeren späteren
Jahre auch nicht in Betracht kommen , so das ; nur die Deckung des

Desizits aus einer aufzunehmenden Anleihe übrig bleibe . Diesem
betrübende » Resultat gegenüber könne man nur dringend wünschen ,
daß ein baldiger Frieden zustande komini . — Städtv . Abraham
befürwortete ebenfalls die Annahme des Elais cm bloo ; nur

glaubte er die Kritik deS Vorredners an der bisherigen bnrger -
licheii Finanzpolitik als irrig bezeichnen zu müsse ». Wenn

wirtschaftliche Unternehmungen , wie zum Beispiel der neue

Hafen , jetzt die Erwartungen nichl erfüllten , so liege
das an deii ' KriegSverbältnissen . Dem vom Magistrat abgesiaitelen
Dank an die ehemaligen Helfer in der KriegswohIkahrlSpflege fügte
Redner den Dank der Veriammlmig an den Magistrat und die Be -

amtenschaft illr treue Pflichlcrfülluna in dieser ichivercn Zeit an . —

Im gleichen Rahmen bewegten sich die Ausführungen lws Stadtv .
E m in c ! u t. — Bürgermeister D r. Weinreich bedanerle , daß im

Abrechnungsausschuß nicht volle Einmiiligkeit mit den : Magistrat zu
erzielen war und empfahl nochmals die Erhöhung der Einnahme -

Positionen im Sinne der Vorschläge desselben . — Die Versammlung
schloß sich jedoch den Beschlnssen ihres Ausschusses an und nahm den
Etat nach dessen Vorschlägen en bloc einstimmig an .

110 Proz . Steuerzuschlag in Lchöneberg .

In der Stadtverordnetenversammlung am Montag wurde bei

der Beratung des Steueretats von dem Referenten des Ausschusses

auf die zu erwartenden erheblichen Sleuerausfälle auimerkiam ge -
macht . Tie Kinosteuer allein sei mit 80 000 M. weniger veranschlagt
> vm den . Die Absicht , durch Abstriche au den Ausgaben den Steuer -

Zuschlag auf 135 Proz . festzusetzen , könne nicht aufrechterhalten
werden , da eine abgesetzte Tilgungsrate von 150 000 M. nachträg¬
lich wieder in den Etat eingesetzt werden mußte . Mit der Aendc -
rung auf 110 Proz . Gemeindeeinkommensteuer wurde der Steuerelat
angenommen .

Hierauf gelangte die Vorlage über eine Vereinbarung
mit den Gewerkschaften zur Beratuilg . die in einer der
letzten « itzungen an den Ausschuß zurückverwiesen worden tvar .
Auf eine Anfrage an den Pcovinzialverband , ob dieser mit der
tleberlragung der Prüfung der Arbeitslosigkeit und Bedürftigkeit an
die Gewerkschaften einverstanden wäre , ist eine zustimmende Antwort
eingegangen .

Die Versammlung erklärte sich nun mit der Vorlage ein -
verstanden und beschloß , daß in den Fällen wo die Prüiung der
Bedürtligkeit nichl durch die Gewerkschaften erfolgt , die Stadl selbst
diese Prüfung vorzunehmen habe .

Dann gelangle die Vorlaae über die Erweiterung des Micts -
einiguiigsamtes , die ivir in der Soimlagsnummer abdruckten , zur
Beraiung . Voin Stadlv . I a tz o w sFr . Fr . ) wurde verlangt , auch
den Mietern mit über 1200 Jahresmiele zu helfen . Eenosse Eichel -
Hardt betonte , daß mit den geringen Zuschüssen bei so teuren Woh -
niliigen weder dem Verniieler noch dem Hauswirt geholfen werden
könne . Das Wesentliche an der Vorlage sei der ErscheinungSzlvang
für die streitenden Parteien , dem sich auch die Hypolhelcngläubiger
fügen müßten . Stadtrat N a b e n o w erklärte die Vorteile , die
Mietern und Vermietern bei Annahme der Vorlage enlstehen . Vom
Genossen K ü t e r wurden ebenfalls die Vorteile der Vorlage
hervorgehoben . Nur einige wenige Gemeinden seien mit ihren Be -
strebungeii weiter gegangen , die meisten Komiminen seien hinter
Schvneberg zurückgeblieben . Das Eiiiiamigsaint sei eine Einrichtung .
die noch Verbeffert werden könne , wesentlich sei aber , daß andere
Instanzen an den Beschlüssen des Amtes nichts ändern könnten . Die
Vorschläge bis 600 M. höchstens 50 Proz . , bis 600 M. höchstens 40
und bis 1200 M. Jabresmiete höchstens bis 30 Proz . zu gewähren
wurden mit der übrigen Vorlage angenommen .

Ferner wurde beschlossen , für bebaute Grundstücke 8, für un -
bebaute 6 pro Mille vom gemeinen Wert als Grund - und Gebäude -
steuer zu erhebe ». Für die unbebaulen Grundstücke am Stadtpark
sind geringere Abweichungen zugelassen . Än Gelverbesteuern sollen
in der I. Klasse 165 Proz . , in der II . und III . Klaffe 150 und in
der IV . Klasse 100 Proz . der staatlich veranlagten Gewerbesteuer
erhoben werden . Für die BelriebSsteuer wurden 50 Proz . Gemeinde -
teuerzuschlag festgesetzt . Einkommen unter 900 M. werden nicht zur

Einkonmiensieuer herangezogen . Hierauf wurde der Elal einstimmig
angenommen .

110 Proz . Zuschlag in �ricdrichsfclde .
Die Erledigimg des HanShaliplaneS für das kommende Ge -

säiäftsjahr ging verhältnismäßig raich von statten . Der Gesamielat
schließt mit einem Betrage von 1. 4 Millionen ab . Davvn entfallen
auf den Haiipivoranschlag der ordentlichen Vertvallunq t 957 MO M.
Hierin sind wiederum 950 000 M. enthalten , die durch Steuern auf -
zubringen sind . An Geineindceinkommensteuern sollen 110 Proz .
Zuschlag , gegen bisher 120 Proz . erhoben werden . Trotz dieser Er -
höhung werden nur 8000 M. Mehreinnahme gegen das Vorjahr .
nämlich 392 000 M. erwartet . Die sonstigen Sleuerarlen werden
zum größten Teil eine Ätindereiiinahme ergeben . Unter der Ein -

Wirkung des Krieges hat erklärlicherweise auch die Entwicklung
des Gaswerks gelitten . Aus diesem werden nur 70 000 als Rein¬

gewinn gegen 75 000 M. des Vorjahres erwartet .
Die Kritik unserer Vertreter richtete sich in der Hauptsache gegen

folgende Punkte : die LohnsmNtne für die Gemeindearbeiter ist gegen
das Vorjahr aus Sparsamkeitsrücksichten von 81 000 M. ans 71 100
Mark herabgemindert worden . ES sollen weniger Leute beschäftigt
und de » verbleibenden ein Tcuerungszuschlag von 10 Proz . gewährt
werden . Diese Aufbesserung ivnrde als völlig ungenügend und das
Sparsystem als deplaciert kritisiert . — Auch gegen die Ber -
Minderung des Zuschusses für die Grundberwaltung wendeten
sich unsere Redner . Es sind mir 50000 anstatt 61 000
Mark vorgesehen . Begründet wurde dies damit , daß die

Ausgaben für Kriegsfiirsorge eine Entlastung des Armenetats mit
sich brächten : ferner damit , daß die Voiksgesmidheitspslege bisher
nur ganz bescheidene Beträge beansprucht habe . Auch die Art der
Lebensmittelbcschaffung bot unseren Genossen noch Anlaß zu Be -
allstmidiinge ». Tie Kartoffeln zum Preise von 5,90 Hl. sind ganz
minderwertig und teilweise nicht einmal als Fulterkartoffelu zu ver -
wenden . Von den bereits eingeschlachteten Schweinen sind die
Köpfe und Liesen an einen Fleischermeister abgegeben worden , der
diese init einem ganz erbeblichen Aufschlage verkauft . Unsere
Genossen verlangten , daß auch solche Teile der ärmeren Bevöllcrung
zu einem billigen Preis überlassen werden .

Von den Hausbesitzern wurde ein Vorstoß gegen den Kriegs -
auSschuß bezw . die Krtegerfrauen uiitcrnommen . Bekanntlich bat
der Ausschuß eiueii Mietsbeitrag in Hohe von 73 Proz . festgesetzt
und die Bedingung daran gelnnpft , daß der Vermieter , sich ver -
pflichten muß , aus den Rest der Miete zu verzichten . Die Haus -
ivirte Ivollen nun ihren Anspruch auf den Rest jedoch keineswegs
preisgeben . Trotzdem sich unsere Vertreter mit oller Energie gegen
diese Absicht wandten und selbst der Bürgermeister eindringlich
warnte , drangen die Grundbesitzer init ihren Absichten durch .

Schmargendorf bleibt bei 100 Proz .
Die Gemeindevertretung beschloß in ihrer Sitzung am Montag

auch im neuen Etatsjabr , wie bisher 100 Proz . Gemeinde - Ein -
kommensteuerznschlag zu erheben .

Tie Trebbincr Stadtverordneten beschlossen in ihrer letzten
Sitzung dem Martlvächter einen Mietsnachlaß von 150 M. zu ge -
währen . In den GnmdwerlsteuernuSschutz wurden u. a. auch die
Genossen Richter und Schünsee gewählt . Eine lebhaftere Debatte
entwickelte sich um die Aufnahme einer Anleihe von 20 MO M. , die

» olwendig wird , da die Stadt in nächster Zeit ein Ersatzbataillon
des 20. Infanterieregiments aufnehmen soll . Die Anleihe wurde mit
acht degen drei Stimmen genehmigt . Als Beihilfe für die An -
schaffung von Anbängewogen für Krankcnoutomobilc lvurdeii 25 M.

verlangt . Von einem Mitgliede der Stadtgemeinde , das nicht ge -
nannt ivurde , tvar dagegen Einspruch erhoben . Als Demonstratio »
gegen diesen Einspruch ' wurden einstimmig 50 M. bewilligt . Die

letzte Holzauktion brachte einen Erlös von 1910,30 M.

Gerichtszeitung .
Lergiftetcr Kaffrc .

Ein außerhalb der Willenszurechnung der Täterin

liegender Akt lag der Anklage zugrunde , die das Tienstmäd -
che « Anna Gnbisch wegen vorsätzlicher Körper -

Verletzung vor die Strafkammer deS Landgerichts III

führte .
Das damals 16jälkige Mädchen , welches bis dahin bei ihren

auf dem Lande lebende » Eltern wohnte , mar am 1. November
1913 als Dienstmädchen von dem Ingenieur Becke « in Haken -
s e e angenommen worden . Am 4. Dezember 1913 brachte sie der

Frau B. den Kaffee in ihr Zimmer ; kaum hatte aber diese den

ersten Schluck in den Mund genommen , als sie ein furchtbares
Brennen im Munde verspürte und schleunigst den Kaffee wieder

ausspeien mußte . Frau B. , die heftige Schmerzen im Munde
hatte , rief sofort das Mädchen herein , fragte sie , was mit dem

Kaffee geschcheu sei und befahl ihr , selbst davon zu trinken . Als

das Mädchen dies ablehnte , nahm die Frau die . kleine Kasscekanna
und suchte eine Nachbarin auf , die beim Kosten des Kaffees gleich -
falls einen beißenden Geschmack wahrnahm und ein heftiges
Brennen am Gaumen und die Entmickelung kleiner Bläschen an
der Zunge feststellte . Auf den Rat der Nachbarin eilte Frau B.
wieder in ihre Wohnung zurück , um in der Küche den dort aufj
dem Herde kochenden oroßeu . Kaffeetopf mit Beschlag zu belegen ;
sie kam jedoch zu spät , denn J>as Mädchen hatte inzwischen den
ganzen Kaffee ausgegossen . Später hat der nach Hause zurück¬
gekehrte Herr B. die Angeklagte ins Gebet geiiommen und ans
dessen Porhalt hat iie zugegeben , aus einer im ziüchenspindc
stehenden Flasche init Kalilauge etwas in den Kaffee gegossen zu
haben . Aus welcher Ursache sie diese schwere Straftat begangen ,
war aus ihr nichl herausziibekoulnicu ; ein Grund zu irgeiiölvetchcr
Rache au ihrer Dtensthcrrin lag nicht vor , die Angeklagte erklärte
nur : sie wisse selbst nicht , warum sie es getan , sie habe solche Ge -
lüfte nur dreimal im Jahre und habe auch ihre Mutter und Groß -
mutier schon einmal vergiften wollen . Da ein Motiv zur Tat gar
nicht zu erkennen war , wurde das Mädchen nach Buch gebracht
und dort 6 Wochen auf ihren Geisteszustand beobachtet .

Im gestrigen Termin rückte sie mit der ganz abenteuerlichen
Behauptung hervor , daß wahrscheinlich Frau B. die Kalilauge
selbst in den Kaffee getan habe , um sie anzuschwärzen und ans
dem Dienst entlassen zu können . Diese Behauptung siel völlig in
sich zusammen . Der Sachverständige Dr . Adam , Anstaltsarzt in
Buch , begründete gestern im Termin seine Ansicht dahin , daß man
eS bei der Angeklagten mit einer degeiierativ - pstichopathischcn Per -
sönlichkeit zu tun habe , die unter dem Einfluß gewisser Erschci -
» ungen der Wechseljahre gestaiiden , so daß begründete Zweifel sich
ergeben , ob die Angeklagte zur Zeit der Begehung der Tat zu -
rechnllngsfäbig gelvesen sei . Ter « achverständige hielt den tz 51
des Strafgesetzbuchs für anwendbar , verneinte aber die Frage , ob
die Angeklagte dauernd in einer Irrenanstalt mlterzubringcn sei .
— Der Staatsanwalt konnte sich diesem Gutachten nicht an -
schließen , sondern beantragte ein Jahr Gefängnis , indem er darauf
hinloieS , welche Gefahren für spätere Dienstherrschafteii daraus
entstehen , lvenn eine solche Person unbestraft davonkäme und durch
die Zubilligung des tz 51 gewissermaßen einen Freibrief für
fernere Straftaten erhielte . Ter Gerichtshof trug jedoch mit Recht
mit dein Verteidiger Rechtsanwalt Jakob Bedenken , das Gutachten ,
das auch mit einem Votum des Kreisarztes Dr . Kasten überein -
stimme , unbeachtet zu lassen und sprach das Mädchen wf Gruni * .
des § 51 frei . _

Parteiveranstaltungen .
Neukölln . Die Versammlung der Jugeiidsckiion findet heute abend

bei Gütig , Erkltrafe 8. statt . Auf der Tazesordmiilg steht der lebte Vor -
trag des Gtnosieu Reimers über „ Die ivlssenschastttchen Grundlagen der
Arbeiterbeivegung " .

KarlSborli . Heute Mittivoch , den LI. März , abends püllttlich 9 Uhr»
Mitaliederverlamwlmig im „Fürsteiihad " , Ende Adalbertstraße .

Lberschönewcide . DonnerSlag , den 1. April , abend - ! SlL Uhr , im
„WUhtuiinclihoi " ( roieS Zimmer ) : Zweiler Vortragsabend . ' Thema :
„Tculschlands auSIvärllg » Politil ". Referent Genosse Emil E i ch h o r n.

�ugenöveranstaltungen .
Eharlottenburg . DoS Arbeiter - Jugendheim gibt solgendc Ver »

anstaltungen in diejer Woche betannt :
H e u t c M i tt w o ch , abends 8' / , Uhr : Versammlung der Jugend -

lichcn .
Donnerstag . avcndS 8 Uhr : Aufführung neu clnsludierlcr

MozarhReigttt unter Ritwirkung des verstärkten Vkülhncr - TrchcstirS . Die
Jilgeiidlichcn und deren Angehörigen sind sreundlichsl znr Teilnahuic un
dieser Veranstalluiig cingeladcu .

Freitag (Karfreitag ) : ScktionSpartie . iNahereS im Jugendheim . )
Sonntag (erster Ostcrjeiertag ) : Seklionspartic . ( Rah eres im

Jligeiibhcini . )
M o n t a g (z w e i t e r O st e r f c i c r t a g) : Epielpartie nach Westend .

Abmarsch : 2 Uhr nachmittngs vom WilheliuSplatz .

Eingegangene Druckschriften .
Von der ,, Gleichheit " , Zeitschrift für die Interessen der Arbeiterinnen

ist uns soeben die Ar. 11 des 25. Jahraaltges zugegangen . Aus dein
Inhalt dleler Anmmcr heben wir hervor : Frauen voran ! — Der sozläl -
dcmokratische gralieiltag in der Schweiz . L Von + -f . II . Von M. tt .
— Der allstandimwischc Frauentag in Christianta . — Aotizenteil : Vurg -
sricdc ». — Sozialistische Frauenbcwcgnng im Ausland . — Für den Frieden .

Für unsere At ü t t c r und HanSsraUcn : Die Geister dcr
Rot .

"
Von Holznmer . — Der Hunger . ' Von Dr . Alex . Lipschütz . (Schliisj. )

— Die Volksipeisimg im Kriege. Von 51. Kt . — Spruch Po » Giill -
parzer . — Femllekon : Aus dem Drama „ Ter Tod des EmpedolleS " . Von
Friedrich Höldetlin .

Für unsere Kinder : Frilhltngtdäinmeriiug . Von Eichelidors - .
( Gedicht . ) — EiimiS über Äenscheuaffe ». — Der Wind . Märchen von Karl
Ewald . — Von Kindern . Von Gvtlfr . Keller . ( Gedicht . ) — Wie die Allen
sjtttgen . . . Von Rübezahl . — Der Tanzbär . Von Fritz . — Lchscn -
geschichtc . Bon Alfred Huggen bergen ( Gedicht . )

Die „Gleichheit " erscheint alle 11 Tage einmal . Preis der Nuinmcr
10 Ps. Durch die Post bezogen beträgt der AboniicmentSPreiS viertelsähr -
lich ohne Bestellgeld 55 Pf. ; unter Kreuzband 85 Pf . Jnhrcsabonncincnt
2,60 Mark .

Vom BZahrcn Jacob ist soeben die 7. Nummer des 82. Jahrganges
erschienen und bringt ein gutes Porträt des o erstorbenen englischen Malers
und Sozialistelt Waller Eraue .

Sriefkasten der Redaktion .
Die juristische Sprechstunde findet für Abomieuten Lindcustr . S, IV. Hof

cechiS, parterre , am Montag bis Freitag von 1 Dil 7 ltpr , am Eamlavciid
von ö tis 6 Uhr statt . Jeder stir den Briefkasteil boNimmicu Aiilrage
ist ein Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen beizufügen . Briefliche
Antwort wird Nicht erteilt . Älllragcn , denen leine AbunncmentSauitlung
beigefügt ist. werden nicht beantwortet . Eilige Eragcn trage man In der
Sprechstunde vor. Vertrage , Schriftstücke und derglrichcn bringe man in die
Sprechstunde mit .

M . S . lt . Wenn die anderen drei Mitbcutzcr damit mdjl cum erstanden
sind , wird der uierle nichl eigenmächtig bandeln können . — W. L. . Span¬
dau . Sic dürseli die Sachen nicht ohne weiteres verkaufen . Zunächst
müssen Sic den Schuldner auffordern , innerhalb einer bestimmten Zeit die
Schuld zu zahlen , dann erst können Sie ihm den Verlans der Sachen an -
droben . — P . Sch . Älö. Schlechte Zähne , aber diensttauglich . Von der
zweiten Bezeichnung kann nur die Rümmer richtig sein , sie bedeutet : bcrz -
krank . — St. I . 30 . Geschwülste oder- Knochcnauswüchse geringen Grades ,
landsturmpslichlig , also dicuslsähig . iie bekommen nur für sich und den
einen Sohn iiiSgeianit 36 M. monatliche Unterstützung . Der Verdienst des
Sohnes und Ihr sehr geringes Einlommcn dürfen bei der Unterstühnng nicht
in Anrechnung gebracht lvcrdcn . — 31. K. iiJj . Ihre Frage ist wegen
ihi cr Un Verständlichkeit nicht genau zu beautworlen . Wenn derielbc Mieter
die Wohnung weiter hcwoynt , dürste der alle Kontiakt seilte Gültigkeit haben .
— M . B. 20 . Gegen die Pfändung wegen der rückständigen Steuer
ivtrd sich uichis Machen lassen . Sie hätten Stundung beantragen solle ».
Wicv- el Sie Steuern zu zahlen hätten , kiimic » wir nach den in Jhiem
Schreiben gcmachicn Nnvollsländigen Angahen nicht sagen . — Pankow 20 .
Sie sind zum Landsturm angesetzt . — 50 . K. 1710 . Für die Jahre i ? ll
und >915. — W. R. 100 . Wir würden in diclcm Falle doch cmpsehlen ,
unter Einreichiing eines ärztlichen Attestes einige nähere Angaben über
Ihre Krankdeit zu inachcll und um Besreiung vom Militärdienst zu bitten .
Ein solches Gesuch wäre an das Bezirkskommando zu richten . — St . 12 .
Nein . Es ist erlra im Gesetz bestimmt , daß die Bcdürstigkcit gepulst
werden soll. Die könnte also in dem von Ihnen angeführte » Fall vcnicint
werden . Beschwerde wäre cventl beim Magistrat einzulegen . 46 « Ja .

tiSetleraussichten für ras mittlere Rorddeutichlaud vis
Tounersisgiiiittag : Etwas wärmer , im Südosten noch vorwiegcnü
heiter und trocken , in den anderen Gegenden veränderliche Bewölkung ;
im Südwesten und längs der Küste an den meisten Orlen geringe
Riederschläge . _
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